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Merkwürdige Jdeen,
Jn ihrer großen Noth um wirkliche Gründe gegen die Er

höhung der Getreidezölle kommen, wie wir ſchon wiederholt nach
gewieſen haben, die demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Blätter auf
die merkwürdigſten Jdeen. Die einen derſelben ſchlagen mehr
in das Gebiet der Kurioſität, die anderen muß man direkt als
unmoraliſch bezeichnen. Für beide Sorten können wir heute ein
neues Beiſpiel anführen. Einer der lauteſten Rufer im Streit
iſt bekanntlich das „Berl. Tageblatt“. Jn der völligen Rath
loſigkeit der freiſinnigen Hitze greift dieſes würdevolle
Organ des internationalen Großkapitals auf ein ſozial-
politiſches Hintertreppenblättchen, die Naumannſche „Hilfe“,
zurück und erklärt deren Vorgehen für beſonders dankens
werth. Dies „beſonders dankenswerthe Vorgehen“ aber beſteht
darin, daß die „Hilfe“ auf Grund des Volgerſchen Handbuchs
des Grundbeſitzes der Familie v. Puttkamer in Pommern einen
Geſammtbeſitz von rund 33 000 ha nachrechnet, 30 Güter, die
ſich auf 22 Beſitzer vertheilen. Wenn dieſe 22 Beſitzer nun, wie
die „Hilfe“ annimmt, nur etwa ihres Getreideertrags von
einer Geſammtfläche von 7600 Hektar verkaufen, ſo ergiebt das
bei einem Zoll von 35 Mark für die Tonne einen Putt-
kamerſchen Reingewinn von jährlich 150 000 Mk., mithin erhält
„jeder Puttkamer“ alſo jetzt durchſchnittlich 7000 Mk. Staats
zuſchuß von den Getreidezöllen. Um dieſe 7000 Mk. auf-
zubringen, müſſen etwa 1000 Köpfe Brotzoll zahlen. Mit
anderen Worten irgend eine Jnduſtrieſtadt, wie Gießen,
Meerane, Kattowitz oder Greiz wird zum Jahrestribut an
dieſes Geſchlecht vom Staate vergeben. Und was ſind ſchließlich
die pommerſchen Puttkamers inmitten der 25 000 Großgrund-
beſitzer Deutſchlands

Das „Berl. Tagebl.“ nimmt dieſen Blödſinn gutgläubig
hin, und die ganze Rotte Korah ſeiner demokratiſchen und
ſozialiſtiſchen Nachtreter (u. A. das Halleſche „Volksblatt“) nimmt
jubelnd von der großen „Enthüllung“ Notiz. Das „vBerl.
Tagebl.“ aber fügt, wie die „KreuzZtg.“ hervorhebt, ſeinerſeits
mit ſchlauer Miene hinzu:

„Bei einem von 35 bezw. 20 und 28 Mk. verdient jeder
Puttkamer 7000 Mk. im Jahr. Wie viel würde jeder Puttkamer
verdienen, wenn der Getreidezoll ſtatt des bisherigen Satzes den vonden Agrariern gewünſchten Satz von 7,50 Mk für Gerſte und

Hafer 5 und 6 Mk. einige wollen noch mehr betragen würde
Wie Jedermann, der es wiſſen will, weiß, werden bei dem

gegenwärtigen Zollſatze die Erzeugungskoſten für Getreide noch
nicht einmal gedeckt; ſchon daraus alſo läßt ſich entnehmen,
was „jeder Puttkamer“ an dieſem Satze „verdient“. Nun aber
kommt noch hinzu, daß der ſogenannte Weltmarktspreis, der
keine Zollbelaſtung erfährt, in Europa nur etwa für
England, Holland und Belgien praktiſche Geltung
hat, für die übrigen Getreide einführenden Länder aber
nicht, da dieſe noch höhere Getreidezölle erheben
als wir, ſo namentlich Frankreich und Jtalien. Das wird
aber immer unterſchlagen, auch von der ehrlichen „Hilfe“, welche
die „Puttkamers“ für alles Böſe verantwortlich machen möchte.
Das deutſche „Junkerthum“ ſoll mit einem Worte der „Sünden-
bock“ für alle ſozialen und politiſchen Mißſtände der Welt ſein.
Das mögen Leute wie Naumann unſeretwegen glauben.
Wenn ſie aber zugleich das Chriſtenthum im
Munde führen, dann ſollen ſie bei ihren Anſchuldigungen
wenigſtens bei der Wahrheit bleiben, ſich nicht ſo ſchmach-
voller Tendenzlügen ſchuldig machen, wie hier; denn das Ver
ſchweigen kommt in dieſem Falle der poſi tiven Unwahr-
heit gleich, weil es dazu angethan iſt, falſche Vorſtellungen zu
erzeugen und ſo einen ſozialen Haß zu entzünden, dem es
an jeder inneren Berechtigung fehlt und der nur dazu dient,
die Zwecke der Umſturzpartei zu fördern. Dagegen haben
das „Berl. Tagebl.“ und Naumann ſammt ſeiner „Hilfe“
freilich nichts.

Aber ein ander Bild, ein Vild, dem man die Unterſchrift
geben könnte: „Spotten ihrer ſelbſt und wiſſen nicht wie.“
Man höre: Durch die freihändleriſche Preſſe geht eine Korre-
ſpondenz des bekannten Handelsvertragsvereins, wonach der
„agrariſchen Propaganda“ das „Konzept“ durch die Ziffern
der amtlichen Ernteſtatiſtik verdorben werden ſoll, die nach
weiſt, daß gegenüber dem Durchſchnitt ſeit 1894 die Ein-
fuhr von Brotgetreide in Prozenten der geſammten
für das Jnland verfügbaren Menge im Jahre 1900 ge-
ſunken iſt: bei Roggen von 8,1 auf 4,4, bei Weizen von
30 auf 23,3 Proz. uſw.

Es iſt ſehr brav von unſeren Freihändlern, daß ſie ab
und zu ſo nützliche und aufklärende Ziffern beibringen. Wenn
ſie ſich dabei gber geberden, als glaubten ſie, damit irgend
Jemand anders das „Konzept“ zu verderben als ſich ſelber,
ſo kann das doch nur Heiterkeit erregen. Oder würden
ſie nicht gerade, wenn der umgekehrte Fall vorläge,
nämlich die Getreideeinfuhr zunähme, mit großer Befliſſen-
heit deduziren, nun ſei endlich die zunehmende Abhängigkeit
der einheimiſchen Brotverſorgung vom Auslande erwieſen
und damit den „Agrariern“ endgiltig „das Konzept ver-
dorben“ Bekanntlich haben unſere Freihändler ſeit 1890

ganze Handelspolitik „grundlegende Frage“ hingeſtellt.
Wenn nun aber Ziffern der obigen Art irgend etwas be-
weiſen, ſo iſt es die Geringfügigkeit der Einfuhr
fremden Brotgetreides gerade bei der Hauptbrotfrucht, dem
Roggen, und ferner die Abnahme der Einfuhr. Nun
dürfen unſere Gegner verſichert ſein, daß im ganzen Deutſchen
Reiche kein praktiſcher Landwirth und mit Ausnahme

einiger Münchener Profeſſoren und ihres unkundigen An-
hanges wohl überhaupt kein Menſch exiſtirt, der da
ran zweifelte, daß die jetzt noch „fehlenden“ 4,4 Proz. Roggen
(noch nicht ein Zwanzigſtel der Geſammtmenge) und auch
der größte Theil des „fehlenden“ Weizens bei mittleren
Ernten ſchon vom nächſten Jahre ab im Jnlande gebaut wer-
den könnte, ſofern nur durch die Sicherung beſſerer Preiſe
der Anbau von Brotgetreide etwas lohnender gemacht würde.
Man bringe alſo nur mehr ſolche Ziffern bei. Die Abnahme
der Einfuhr iſt gleichbedeutend mit dem Abbröckeln des theo-
retiſchen „Grundſteins“ unſerer ganzen neueren Freihandels-
politik, und wenn es damit ſo fortgeht, ſo wird das auf dieſem
„Grundſtein“ errichtete Phantaſiegebäude auch in den rück-
ſtändigſten Köpfen ſich nicht mehr zu halten vermögen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. April.

Kronprinz Wilhelm von Preußen, der ſich am Sonn
abend zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſef nach Wien
begab, iſt durch dieſe Reiſe ſo recht eigentlich erſt für die
Oeffentlichkeit in die männliche Selbſtändigkeit getreten,
denn man ſagt ſich mit Recht, daß zu einem Aufenthalt an
einem fremden Hofe eine nicht zu unterſchätzende Gabe von
geſammelter Anſchauungskraft, Urtheilsfähigkeit und
geiſtiger Ueberlegenheit neuen, bedeutungsvollen Eindrücken

gegenüber gehöre Wie man weiß, erfolgte die Einladung
des Kronprinzen durch den öſterreichiſchen Thronfolger bei
ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin, und Kaiſer Franz Joſef
ſieht das Freundſchaftsverhältniß, das ihn perſönlich nun
ſchon mit den drei erſten Kaiſern des neu geeinten Deutſchen
Reiches verband, ſich in den künftigen Trägern der Kronen
Oeſterreichs und Deutſchlands in verheißungsvoller Weiſe
fortſpinnen. Der Kronprinz hat durch ſein vornehmes Aeußere
die Sympathien für ſich zu gewinnen vermocht und Alle, die
Gelegenheit hatten, ihn näher kennen zu lernen, rühmen
ſeinen Ernſt, der nichts von Geiſtesſprödigkeit an ſich hat,
ja einem angeborenen Humor zu fortreißender Folie dient.
Kronprinz Wilhelm hat trotz ſcheinbar zarten Körperbaues
durch Ertragen großer militäriſcher Strapazen ſchon Beweiſe
bemerkenswerther Widerſtandskraft gegeben und demnächſt
ſoll im Studentenleben zu Bonn das Feſt der Jugend Ein-
drücke froher Art ihm für das ſchwere Amt mitgeben, das er
berufen iſt ſo Gott will erſt in fernen Tagen zu über-
nehmen. Noch haben ſich politiſche Strömungen nicht an
ihn herangedrängt, aber populär iſt er dennoch ſeiner Pflicht-
treue und gewinnend beſcheidenen Art wegen. Die Deutſchen
haben für den jeweiligen Kronprinzen ſtets ein großes
„VFaible“ gehabt und ſicher werden hier, wie überall im
Reiche, die Feſttage in Wien mit herzlicher Antheilnahme
verfolgt werden, denn in ſeiner Jugend iſt Deutſchlands Zu-
kunft verkörpert.

Generalleutnant v. Kroſigk. Dem bisherigen Kommandeur
der 2. Garde Infanterie Diviſion Generalleutnant von
Kroſigk iſt unter Verleihung des Kronen Ordens 1. Klaſſe der
erbetene Abſchied bewilligt worden. Er iſt ein Sohn des früheren
Landrathes des Saalkreiſes Geheimraths v. Kroſigk und hat einen
großen Theil ſeiner militäriſchen Dienſtzeit dem Generalſtabe angehört.
Als Hauptmann gehörie er dem Generalſtabe des XIV. Armeekorps
an und wurde, nachdem er eine kurze Zeit Kompagniechef im Groß
herzogl. Mecklenburgiſchen GrenadierRegiment Nr. 89 geweſen,
inter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 1. Garde-
Infanterie Diviſion wieder in den Generalſtab der Armee zurück
verſetzt. Am 15. April 1884 zum Major befördert, wurde
er zum perſönlichen Adjutanten des damaligen Prinzen Wilhelm,
unſeres jetzigen Kaiſers, ernannt und kam 1887 als Bataillons-
kommandeur in das Garde-Füſilier- Regiment. Aus dieſem wieder
in den Generalſtab verſetzt, war er 1889 Generalſtabsoffizier beim
Generalkommando des III. Armeekorps und wurde 1890 zum Chef
der 1. Abtheilung im Großen Generalſtabe ernannt. Am 24. März
1890 zum Oberſtleutnant befördert, wurde ihm 1892 die Führung
des GardeFüſilier- Regiments übertragen deſſen Kommandeur
er unter Beförderung zum Oherſt am 27. Januar
1893 wurde. Jm Jahre 1896 erhielt er das Kommando der 3. Garde
Jnfanterie-Brigade und wurde am 16. Juni 1896 Generalmajor,
am 27. Januar 1900 Generalleutnant und Kommandeur der
1. Garde-Jnfanterie-Diviſion. Generalleutnant von Kroſigk beſitzt
außer der bereits erwähnten Auszeichnung noch den Stern zum
Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, den Stern zum
KronenOrden zweiter Klaſſe, das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, das
Den r Evremzeicgen erſter Klaſſe und eine große Zahl fremdländiſcher

rden,

Perſonalnachrichten. Der Generaladjutant und General
der Infanterie von Werder wird am Montag von ſeiner Reiſe
nach Petersburg nach Berlin zurückkehren. Der Ober-Bergrath
Baur zu Berlin iſt zum Geheimen Bergrath und vortragenden
Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe ernannt worden
Der ehemalige bayeriſche Geſandte in Rom Dr. von Sigmund
iſt, 80 Jahre alt, in München geſtorben.

Automobile Kriegsfahrzenge. Von der Jnſpeklion der
Verkehrstruppen in Berlin ſind Aufträge für Herſtellung einer Anzahl
automobiler Kriegsfahrzeuge gegeben worden. Wie Berliner Blättern
mitgetheilt wird, iſt das eine der Vehikel ein einſitziger Motorwagen
mit zwei maximartigen Geſchützen, der mit Nickelſtahlplatten gegen
feindliche Gewehrkugeln an ſeinen edleren Maſchinentheilen geſchützt
iſt. Ein zweites Militärfahrzeug ſoll zwei Sitze vorn und vier
breakartig angeordnete Sitze rückwärts beſitzen. Zwiſchen den letzteren
Sitzen wird ein kleiner Tiſch zum Kartenleſen für Generalſtabsoffiziere
ſich befinven. Endlich iſt ein drittes Fahrzeug angeſchafft worden,
welches auf einem Artillerie-Schießplatze zum raſchen Kontroliren der
Schußwirkung von dem Schießſtande aus benutzt werden ſoll. Jm
Uebrigen werden bei ven diesjährigen Manövern doppelt ſo viel

Motorfahrzeuge zugetheilt ſein wie bei den Stettiner Kaiſermansvern
des vorigen Jahres.

Ban von Nebenbahnen. Gegenüber der Bemerkung
eines Berliner Blaltes, daß den beiden letzten Landtagen eine
Nebenbahnvorlage nicht zugegangen ſei, ſtellt die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ feſt, daß durch Geſetz vom 25. Mai 1900 der
Staatsregierung 91 660 000 Mk. auf ihren Antrag zur Ver-
fügung geſtellt worden ſind, davon 32 813 000 Mk. für den
Bau neuer Staatseiſenbahnen und 52 151 000 Mk. für Neben-
eiſenbahnen. Und die „Berl. Pol. Nachr.“ beeilen ſich hinzu
zufügen, daß, auch wenn die waſſer wirthſchaftliche Vorlage in
allen ihren Theilen zur Durchführung gelange, der Schwer-
punkt der Aufwendungen des Staates für Verkehrszwecke doch
immer auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens liegen werde.
Die Botſchaft hört man wohl, allein es fehlt der Glaube.

Von der Kanalvorlage bringt die „Berl. Mont. Ztg.“
folgende ganz thörichte Meldung:

Das Staatsminiſterium hat ſich entſchloſſen, ſich die dilatoriſche
Behandlung der Kanalvorlage durch die Vertreter der Mehrheits
parteien des Abgeordnetenhauſes nicht länger gefallen zu laſſen,
ſondern gleich nach Wiederaufnahme der Kommiſſionsarbeiten auf
deren ſchleunige Beendigung hinzudrängen und im Beſonderen ſich
nicht mehr auf die Ertheilung ausführlicher Aufſchlüſſe in Form von
Statiſtiken oder ſonſtiger ſpezieller Ausardeitungen einzulaſſen.

Das Berliner Blatt faſelt in bedenklicher Weiſe. Es denkt
niemand an Verſchleppung, aber das Staatsminiſterium wird es
dem Abgeordnetenhauſe nicht verübeln können und wollen, wenn
es eine ſo ſchwerwiegende und ſchwierige Vorlage gründlich
durcharbeitet und nicht oberflächlich und flüchtig durchpeitſcht,
um ſo mehr, da die ganze Angelegenheit durchaus nicht ſo dringend
iſt. Hat es bisher ohne Kanal recht gut gegangen, ſo wird ja
wohl um eine Verzögerung von vier oder ſechs Wochen auch
nicht plötzlich die Welt einfallen. Die „Berl. Mont. Ztg.“ hat
ſich zweifellos einen Bären aufbinden laſſen.

Feilbieten von Waaren im Umherziehen. Nach S 56e
der Gewerbeordnung können Ausnahmen von dem Verbote des
Feilbietens von Waaren im Umherziehen in der Art, daß dieſelben
im Wege der Verſteigerung abgeſetzt werden, nur bei Waaren
zugelaſſen werden, welche dem raſchen Verderben ausgeſetzt ſind. Jn
letzter Zeit haben aber Ortspolizeibehörden nicht nur die Verſteigerung
von Waaren geſtattet, die nicht zu den raſch verderdlichen
Gegenſtänden gehören, ſondern auch von ſolchen, die
nach der Gewerbeordnung überhaupt vom Gewerbebetriebe im Um
herziehen ausgeſchloſſen ſind. Bei der großen Schädigung, die dem
ſtehenden Gewerbe überhaupt aus Auktionen erwächſt, haben die zu
ſtändigen Miniſter die Regierungspräſidenten erſucht, auf die genaue
Beachtung der Beſtimmungen der 88 56 und 560 hinzuwirken und
die Ottspolizeibehörden zu veranlaſſen, die Beſtrafung der Perſonen,
welche dieſen Vorſchriften zuwiderhandeln, herbeizuführen.

Lagerungsbetriebe und Unfallverſicherung. Nachdem
durch die Unfallverſicherungsnovelle auch die Lagerungsbetriebe der
Unfallverſicherungspflicht unterſtellt ſind, werden gegenwärtig Er
hebungen darüber angeſtellt, ob dieſe Betriebe einer bereits beſtehenden
Berufsgenoſſenſchaft angegliedert oder ob eine neue gebildet werden
ſoll. Bei der Entſcheidung der Frage würde hauptſächlich die Koſten-
höhe in Betracht kommen. Ein großer Theil der Jntereſſenten iſt
deshalb auch für den Anſchluß an die Speditions-, Speicherei- und
KellereiBerufsgenoſſenſchaft, weil bei einer großen Berufsgenoſſen
ſchaft die Verwaltungskoſten gering ſind und im Uebrigen durch eine
gute Ausbildung des Gefahrentarifs der Thatſache Rechnung getragen
d kann, daß die Unfallgefahrenhöhe der Lagerungsbetriebe nicht
groß iſt.

Neue Geuerbeinſpektionen find am 1. April in den
Städten Pr. Stargard, Neuſtettin, Neiſſe und Limburg a. d. Lahn
errichtet worden. Die bisherige Nebenſtelle der Gewerbeinſpektion
Lüneburg in Celle iſt in eine Gewerbeinſpektion umgewandelt.

Die Entfeſtigung der Stadt Köln ſcheint zur Thatſache
werden zu ſollen. Jm Laufe dieſes Jahres wird die Reichs-Rayon
kommiſſion die innere Befeſtigung Kölns beſichtigen. Wie man der
„Frankf. Ztg.“ ſchreibt, wäre der Fiskus bereit, die Ringmauer gegen
Erſtattung der Erbauungskoſten preiszugeben.

Zur Schulreform. Die in Negensburg tagende
Generalverſammlung des bayeriſchen Gymnaſiallehrer-
vereins nahm am Sonnabend im Hinblick auf die Bewegung,
die in Norddeutſchland den Beſtand der humaniſtiſchen Gym-
naſien und beſonders des griechiſchen Unterrichts bedroht, nahe-
zu einſtimmig folgende Reſolution an:

Der griechiſche Unterricht hat im humaniſtiſchen Gym
naſium eine ſo große Bedeutung und ſtellt ſo hohe Anforderungen
an die Schüler, daß es ausgeſchloſſen erſcheint, die ihm gegenwärtig
zugewieſene Stundenzahl zu vermindern oder den Beginn des Unter
richts über die vierte Klaſſe hinauf zu ſchieben. Die Zulaſſung
wahlfreien engliſchen Unterrichts an Stelle des
griechiſchen wärde das humaniſtiſche Gymnaſium
zerſtören.

Der in Kaſſel verſammelte Realſchulmännertag
hat einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt:

1. Der Realſchulmännerverein erwartet, daß die im kaiſerlichen
Erlaß anerkannte Gleichwerthigkeit der auf den höheren Lehranſtalten
von neunjährigem Lehrgang erlangten Bildung die Gleichberechttgung
zur Folge haben wird. 2. Dieſe Gleichberechtigung ſchließt jede
beſonders auferlegte Ergänzungsprüfung vor der Zulaſſung zu den
Berufsſtudien aus.

Zum Kapitel Lehrermangel wird berichtet, daß ſämmtliche
Schulleiter in Stettin aufgefordert worden ſeien, von den zu
Oſtern entlaſſenen Schülern geeignete Knaben als Zöglinge für eine
neu zu errichtende Privat-Präparandenanſtalt vorzuſchlagen.

Eine bemerkenswerthe Aenßerung des früheren Kul-
tusminiſter Dr. Boſſe über die Volksſchule und ſeine
Stellung zu der Volksſchullehrerſchaft liegt in
einem Briefe vor, der an den Rektor Voigt in Charlottenburg



Der ehemalige Kultusminiſter dankt demgerichtet iſt.
einer von dieſem verfaßtenTapferen 7 hoerris

Schrift und fährt dann fort:e dafür, daß Sie meiner in Jhrer überaus anſprechenden
Geſchichte des Volksſchullehrerſtandes ſo freundlich gedenken, ſage ich
227 herzlichen Dank. Ich habe in der Volksſchule nicht nur viel

utes, ſondern vielleicht als Grundlage das Beſte meines Lebens
empfangen. „Gott, Eltern und Lehrer kann man nimmer genug
danken.“ Darum fühle ich mich in Dankbarkeit dem Lehrerſtande
eng verbunden und werde ihm Treue halten, ſo lange ich lebe.
Darin wird mich auch keine Anfeindung irre machen.“

Der dentſche Kronprinz in Wien.
Beim dritten Gange des GalaDiners in der Hof-

burg erhob Kaiſer Franz Joſeph ſein Glas zu einem Toaſt
auf den Kronprinzen. Er hieß ihn als Sohn ſeines treuen Freundes
Kaiſer Wilhelms II. herzlich willkommen und ſprach die Hoffnung
aus, der Beſuch des Kronprinzen möge die guten Beziehungen
zwiſchen den beiden Dynaſtien und die politiſche Jntimität zwiſchen
den beiden Staaten noch enger knüpfen. Jn Treue meines Kaiſer-lichen Waffendruders gedenkend, ſchloß der Monarch, erhebe ich mein

Glas auf das Wohl Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit. Seine
Kaiſerliche und Königliche Hoheit Kronprinz Friedrich Wilhelm lebe
boch!!! Der Kronprinz erwiderte: „Euere Majeſtät
bitte ich allerunterthänigſt, meinen tiefgefühlten Dank für dieſe ſehr
gütigen Worte und für die unvergleichlich herzliche Aufnahme, die
mir bereitet wurde, allergnädigſt entgegennehmen zu wollen. Ew.
Majeſtät haben, ſo lange ich lebe, mir ſo viel Liebe und Güte zu
Theil werden laſſen, daß meine Dankdarkeit Ew. Majeſtät gegenüber
niemals aufhören wird. Mich beſeelt nur der eine Wunſch, die Ge
fühle herzlichſter Verehrung und Freundſchaft für Ew. Majeſtät und
dero Haus, welche in meinem Hauſe längſt eine liebe Tradition ge
worden ſind, auch meinerſeits in waffenbrüderlicher Treue voll und
ganz auszuſprechen. So erhebe ich mein Glas mit dem Rufe: Se.
Majeſtät der Kaiſer und König Franz Joſeph lebe hoch, hoch, hoch!“

Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus Wien ſprach Kaiſer
Franz Joſeph ſeinen Toaſt in ungemein herzlichen, faſt väterlichem
Tone. Der Kronprinz, der infolge der gewinnenden Freundlichkeit
des Kaiſers ſeine anfängliche Befangenheit ganz überwunden hatte,
ſprach ſeinen Toaſt mit lauter, durch den ganzen Saal ſchallender
Stimme in militäriſchem Tone, ſehr deutlich, ſcharf und beſtimmt.
Er betonte namentlich die treue waffenbrüderliche Kameradſchaft
beider Völker ſtatk.

Ein Zwiſchenfalkl ereignete ſich geſtern bei der Ausfahrt
des Kaiſers Franz Joſeph zum Bahnhof. Bei einer Straßen
kreuzung drängte ſich plötzlich, ehe die Spalier bildenden Poſten es
verhindern konnten, ein gut gekleideter Mann aus dem Publikum
heraus, lief auf den kaiſerlichen Wagen zu und hob die Hände
flehend zum Monarchen. Des Kaiſer ließ den Wagen
halten und nahm ein Bittgeſuch aus des Mannes Händen ent-
gegen. Es handelte ſich um einen arbeitsunfähig gewordenen Staats-
beamten, der den Kaiſer um eine Penſion bat.

Um 1 Uhr begab ſich der deutſche Kronprinz unan-
gemeldet zu einem Wohlthätigkeitskonzert des Kölner
Männergeſangvereins. Tiefes Bedauern äußerte der Prinz über
einen Unfall, dem ein Mitglied des Vereins zum Opfer gefallen iſt.
Den Juwelier Karl Wagner aus Köln i am Sonnabend ein
Unwohlſein, und er ſtarb trotz ſchleunigſter Hilfe auf dem Transport
ins Spital.

Ausland.
Rußland.

Auszeichnung. Zu den Studentenunruhen.
Der Miniſter des Auswärtigen Graf Lamsdorff iſt in

Anerkennung ſeiner ausgezeichneten Verdienſte zum Wirklichen Geheimen n ernannt worden.
Der Petersburger „Regierungsbote“ ſchreibt: Jnfolge der

jüngſt ſtattgehabten Studentenunruhen wurden manche höheren
Schulen vor den Oſterferien geſchloſſen, ſodaß die
ſtudirende Jugend in die Lage kam, entweder ein Jahr ver
lieren oder ſogar die Lehranſtalt verlaſſen zu Wegen
dieſer ſchweren für das Schickſal der Studirenden hat
unter dem Vorſitz des Unterrichtsminiſters eine Berathung der Haupt
leiter der höheren Lehranſtalten ſtattgefunden und zur Wiederherſtellung
des regelmäßigen Unterrichtsganges in den bezeichneten Lehranſtalten
die Ergreifung folgender Maßregeln für unerläßlich erklärt: 1. Jm
Laufe des Monats April werden in den höheren Lehranſtalten die
Vorleſungen wieder aufgenommen und es wird nach Anordnung
der Lehrobrigkeit zu Uebergangsprüfungen in der gewöhnlichen
Friſt und unter den gewöhnlichen Formen geſchritten. 2. Falls zur
Beendigung der Vorleſungen und Prüfungen dis zu den Sommer-
ferien die Zeit nicht hinreichen ſollte, werden jene während der
Sommerferienzeit fortgeſetzt. 3. Alle, welche zu den Prüfungen ohne
hinlängliche Gründe nicht erſchienen ſind oder die Prüſungen nicht
beſtanden haben, haben ſich allen geſetzlichen Folgen zu unterwerfen.
4. Jn den höheren Lehranſtalten werden in dieſem

Jahre ausnahmsweiſe Herbſt- und Nachprüfungen in be-
ſonders wichtigen Fällen erlaubt. Dasſelbe amtliche Blatt ver
öffentlicht einen kaiſerlichen Befehl betreffend die Einſetzung einer
Kommiſſton beim Juſtizminiſterium zur baldigen Löſung der Fragen
bezüglich der Reorganiſation der Verwaltung der Jnſel Sachalin und
ſeiner Strafanſtalten unter Vorſitz des Senators Schmeman.

Serbien.
Jn Erwartung des Familien-Ereigniſſes.
Die Audienzen im königlichen Konak zu Belgrad ſind bis zum

21. April abgeſagt. Man bringt dies in Verbindung mit der bald
bevorſtehenden Niederkunft der Königin Draga, welcher
unmittelbar die Proklamirung der neuen n folgen dürfte.
Die Konferenzen betreffs der letzteren dauern fort. Es verlautet, der
liberale Führer Stojan Ribaratz ſei wegen taktloſen Benehmens
gegenüber dem Könige während der Konferenzen im Königspalais
in Ungnade gefallen.

Skandinavien.

Die Grenzbefeſtigungsfrage in Norwegen
Bezugnehmend auf die Meldung der „Berlinske Tidende“ theilt

das „Nord. Telegr. Bur.“ mit, in parlamentariſchen Kreiſen verlautet
heute beſtimmt, daß die Frage der Vorlegung eines außerordent-
lichen Budgets für Vertheidigungszwecke nicht auf
Schwierigkeiten ſtoße, die zu einem Miniſterwechſel führen würden.
Man nimmt an, daß im nächſten Miniſterrath ein Beſchluß betr.
die Einbringung der Vorlage gefaßt werden wird.

Aſien.
Kämpfe in Arabien.

Aus Aden wird gemeldet Der Mahdi der Somalis Mullah
Fu hat das Land Mohameds-Gerad verlaſſen und iſt nach Ballode
zurückgekehrt. Er verfügt angeblich über 8000 Reiter und beabſichtigt
die Stadt Durao anzugreifen. Die Stadt wird von drei Kompagnien
Engländern, welche über ein Maximgeſchütz verfügen, vertheidigt;
man hofft die Stadt halten zu können, da Verſtärkungen erwartet
werden.

Der Krieg in Südafrika.
Nachdem Pietersburg, der bisherige Sitz der Buren

regierung, in die Hände der Engländer gefallen iſt, hat, wie
gemeldet, der ſtellvertretende Präſident Schalk Burger die
Centrale nach Leydsdorp, 110 Kilometer öſtlich von
Pietersburg, verlegt. Daß hierdurch die Buren durchaus nicht
in eine verzweifelte Lage gebracht worden ſind, daß ſie ſich
dort noch ſehr bedeutender Hilfsquellen erfreuen und daß
ſich die ſtrategiſche Lage fürdie Engländer durch den Vor-
marſch nach Norden kaum gebeſſert hat, geht aus der folgen
den Schilderung der Verhältniſſe Leydsdorps und der die
Stadt im engeren und weiteren Umkreis umgebenden Ge-
lände hervor.

Der kleine Ort Leydsdorp iſt die Hauptſtadt des Zoutpansberg-
Diſtriktes. Sie liegt zwiſchen den Abhängen der Murchiſon- und
der Spitzkopberge eingebettet, liegt aber immerhin noch über 2009 Fuß
hoch. Weſtlich der Stadt erheben ſich die Drakensberge, die bis zum
Zoutpansberg hinaufführen und von dem Lydenburger Hochgebirge
nur durch den Olifantsfluß getrennt ſind. 4750 Fuß hohe Berge er
heben ſich ſchon in unmittelbarer Nachbarſchaft von Pietersburg, und
nach Oſten zu ſteigt das Gebirge noch höher, ſodaß wenigſtens die
direkte Verbindungslinie von Pietersburg nach Leydsdorp einer
großen Heerſäule Schwierigkeiten bereiten würde, wie
ſie die Engländer bisher noch nicht kennen gelernt
haben. Eine einigermaßen gangbare Straße führt zwar von Pieters-
burg ans nur bis Hänertsburg am LetabaFluß, das iſt aber noch
nicht die Hälfte des Weges nach Leydsdorp. Von Hänertsburg ab
dienen nur noch Saumpfade als Wege, die ſich in vielfachen
Windungen durch das Hochgebirge hinziehen. Die Natur ſelbſt hat
hier alſo den Buren Vortheile in die Hand gegeben, die ſie weidlich
ausnützen können. Nördlich des Olifants dürfte ein Durchbruch der
Engländer nach Oſten überhaupt ausgeſchloſſen ſein, da das Terrain,
je weiter man nach Norden kommt, um ſo ſchwieriger wird. Die einzige
Möglichkeit, nach Leydsdorp zu gelangen, dürfte die ſein, durch das Thal
des Olifants oder aber von Lydenburg aus vorzuſtoßen. Hier tritt
aber der Uebelſiand ein, daß die Engländer gezwungen wären, ihre
Verbindung mit der Eiſenbahn aufzugeben. Dadurch würde in erſter
Linie die Zufuhr von Lebensmitteln gefährdet, zweitens aber würdenzur Deckung der Verbindungslinien r erforderlich ſein,
welche die Engländer ohne Gefährdung ihrer ſonſtigen Poſitionen
nicht entbehren können. Sie werden daher aller Wahrſcheinlichkeit
nach nicht weiter vordringen können und werden die Buren im
ZoutpansbergDiſtrikt unbehelligt laſſen müſſen. Damit wäre der
Krieg auf dem todten Punkt engelangt.

Der Diſtrikt von Leydsdorp iſt einer der reichſten in Transvaal.
Rings um die Stadt iſt goldhaltiges Terrain, und die bekannten
Namen der Murchiſon-, Woodvbuſh- und Thabine Minen beweiſen
uns, welche Reichthümer auch jetzt noch der Buren- Regierung zu
Gebote ſtehen. Außerdem zieht ſich von den öſtlichen Abhängen der

(Nachdruck verboten.)

Et jeiht nich.
Aus den Erlebniſſen eines alten Poſtbeamten.

Von Alfons de Reſöée.
„Ja, meine Herren, Sie ſprechen da ſoeben vom deutſchen

Thierſchutzverein und ſeinen Beſtrebungen, in unſerer Gegend
Mitglieder anzuwerben. Wiſſen Sie, Herr Landrath, ich kenne
da eine Perſönlichkeit.“

„So? Ach, dann bitte, Herr Poſimeiſter. Jeder, der
unſere gute Sache fördert, iſt uns hochwillkommen, und ich
bedauere nur, in hieſiger Gegend ſo wenig Intereſſe für
die v Sache zu finden.„Mein Kandidat iſt der alte Poſtillon Wollert, der Jakob
Wollert, wiſſen Sie, der Mann

„Aber, liebſter Poſtmeiſter,“ rief der Apotheker, während
Alles lachte, „Sie ſcherzen doch wohl nur

„Na freilich, ſcherze ich nur,“ entgegnete ſchmunzelnd der
Alte. „Aber gleichviel,“ fuhr er ernſt fort, „der Mann ver-
dient es eigentlich, daß Sie ihn zu Jhrem Ehrenmitgliede er-
nennen, und der Verein könnte froh ſein, wenn alle ſeine Mit-
glieder ſo große Thierfreunde wären, wie mein alter Jakob.
Mir iſt da in den 50 er Jahren mit ihm eine kleine Geſchichte
paſſirt, eigentlich eine fatale Sache, die für ſeine Liebe
zu Thieren, ſpeziell zu Pferden, ein beredtes Zeugniß ablegt“.

„Ach, erzählen Sie, Poſtmeiſterchen, erzählen Sie. Los,
los! pſt Silentium! der Poſtmeiſter hat's Wort,“ ſo ſcholl es
durcheinander.

„Na alſo, meine Herren Der Jakob war damals beim
Poſtamt Hilfspoſtillon und kutſchirte Extrapoſten. Namentlich
uhr er ſehr viel die Strecke von hier nach B. hinüber ins
ommerſche. Zu einer Zeit, wo unſere liebe Provinz noch keine

Eiſenbahnen hatte, waren Extrapoſten von hier ins Pommerſche
keine Seltenheit. Jakob hatte ſeine vier Gäule im Stalle ange
Fyſa erhalten, es waren die beſten der Poſthalterei. Er war ſchreck-
ich ſtolz auf ſeine Pferde und ſchonte ſie, wo er nur konnte. Jch habe
während meiner langen Dienſtzeit ja viele Poſtillone gehabt,
aber keinen, der ſo verliebt in ſeine Gänle war, wie der Jakob.
Wenn er mitunter verſpätet anfuhr, was namentlich bei Schnee
und ſchlechtem Wetter vorkam, dann erklärte er ganz einfach:
„De Perdkes kunde nich“ und ließ ſich lieber abſtrafen, als daß

er ſchneller fuh
r. Extrapoſten nach Pommern hinüber machte er

nie billiger als mit vier Pferden. Der Weg war bekanntlich
wegen des hohen Sandes ſchwer fahrbar und die Paſſagiere
mochten bitten, ſoviel ſie wollten, es doch mit nur zwei Pferden
zu verſuchen, Jakob blieb dabei: „De Perdkes könne nich, et jeiht
nich.“ Baſta. Traf es ſich nun einmal, daß eine ganze Geſell
ſchaft die Extrapoſt nach B. benutzen wollte, dann war's en
aus. Jakob fluchte und wetterte, und hätte am liebſten glei
ſechs Pferde vorgeſpannt. Wüthend kamen dann die Reiſenden
zum dienſtthuenden Beamten und zuletzt zu mir, mit ihren Be
ſchwerden. Aber bevor ich anordnete, daß ein zweiſpänniges
Gefährt entſendet werde, mußte ich den Poſtillon hören, der die
augenblicklichen Wegeverhältniſſe kannte, und dieſer erklärte
ſtereotyp „et jeiht nu eenmol nich, de Pferdkes könne nich.“ So
blieb es bei dem Vierſpänner.

Eines Mittags ſah ich von meiner Wohnung aus eine
elegant gekleidete Dame mit zwei Knaben und einem Mädchen
auf der Bank vor dem Poſthauſe ſitzen.

Wahrſcheinlich eine Extrapoſt nach B.,“ dachte ich, und
richtig ließ ſich auch bald darauf ein Herr bei mir melden, der
mich in einer dienſtlichen Angelegenheit zu ſprechen wünſchte.
Jch ließ ihn in mein Fremdenzimmer führen und begab mich
ebenfalls dorthin, ſehr geſpannt auf ſein Anliegen. Bei meinem
Eintritt erhob ſich der fremde Herr, es war eine große im
ponirende Erſcheinung mit Achtung gebietendem Aeußern.
Er fing ſogleich, ohne erſt meine Anrede abzuwarten, auf den
dienſtthuenden Beainten der Poſtexpedition und den Poſtillon
zu ſchelten an und führte in erregten Worten über die Poſt
abfertigung Beſchwerde. Er wollte eine zweiſpännige Extrapoſt
nach B., dieſe werde ihm jedoch mit der egründung ver
weigert, daß die Strecke nur vierſpännig fahrbar ſei. So
wende er ſich denn an mich, mit der Bitte um eine ſeinen
Wünſchen entſprechende Anordnung.

Jch hatte mir ſo etwas Aehnliches gedacht, kannte ich doch
meinen Jakob, aber ich traf zunächſt noch keine Entſcheidung,
ſondern nahm meine Dienſtmütze und bat den Fremden n
unten ins Dienſtzimmer. Dort ließ ich mir die Sache no
einmal erzählen und ſah unterdeſſen w Jahn ierbuche nach,
unter welchem Namen und Titel ſich der Reiſende eingezeichnet
hatte.

„Otto von Bismarck-Schönhauſen aus St. Petersburg

re

Berge an bis zur portugieſiſchen Grenze fruchtbares Weideland hin
und dietet dem längſt in Sicherheit gebrachten Vieh der Buren einen

geſchützten Aufenthalt. Wer das Klima gewöhnt iſt, wie die Buren,vermag alſo in aller Ruhe hier die Dinge abzuwarten. Die remden aber
würden Malaria, Typhus und Dysenkerie ergreifen, Krankheiten, welche
die Engländer bisher ſchon zur Genüge kennen gelernt haben und
welche ihnen hier oben doppelt gefährlich werden würden. Allerdings
werden ja die engliſchen Soldaten in der letzten Zeit mit abgetödteten
Tybuskulturen immuniſirt, man hat aber von einem weſentlichen
Erfolge dieſer Jmpfungen bisher nichts gehört, und auch die Er
kranküngsziffern zeigen keine Abnahme. Gegen die Dysenterie giebt
es indeſſen überhaupt kein einſchneidendes Mittel, und unter ihr
haben die engliſchen Truppen daher furchtbar zu leiden. Namentlich
die indiſchen Truppen, welche dieſe ſchwere Form der Krankheit
in Südafrika eingeſchleppt haben ſollen, werden leicht von
der Dysenterie ergriffen und die ungünſtigen hygieniſchen Verhältniſſe,
die der Krieg mit ſich bringt, ſchaffen bei dieſer Anhäufung der
Menſchenmaſſen förmliche Brutherde für dieſe Krankheit. Der Zout-
pansbergDiſtrikt, in dem auch ſchon Pietersburg liegt, iſt als Krank
heitsherd geradezu verrufen. Auch unter den gewiß doch wetterfeſten
Buren iſt in dieſem Bezirk die Sterblichkeit die größte. Wie viel
mehr werden daher die engliſchen Truppen zu leiden haben, deren
Geſundheit durch die monatelangen Strapazen an ſich ſchon geſchwächt
iſt. Es iſt daher kaum anzuvehmen, daß die Engländer Pietersburg
auf die Dauer beſetzt halten können.

An neuen Meldungen liegen noch folgende vor:
London, 15. April. „Daily Telegraph“ meldet aus Lourenço

Marquez: Eine große Anzahl Ausländer ſchließen ſich den Buren
an, indem ſie von der Grenze DeutſchSüdweſtAfrikas aus in die
Kapkolonie und Transvaal vordringen.

London, 15. April. Die tägliche Verluſtliſte der
Engländer umfaßt für den 13. April zwei Todte, vier Verwundete,
einen Gefangenen, vier wieder freigelaſſene und 14 an Krankheiten
Verſtorbene. Außerdem wurden 17 Offiziere und 180 Mann nach
England zurückbefördert.

Kapſtadt, 15. April. Geſtern ſind neue Peſtfälle hier
zu verzeichnen geweſen, von denen vier tödtlich verliefen. Die
Geſammtzahl der unter Beobachtung ſtehenden
Kranken beträgt 392, die Zahl der bisher Verſtorbenen 152.

Man glaubt hier, De Wet befinde ſich noch immer
in Transvaal und werde die Stadt Tabaksberg mit einigen
Getreuen beſetzen.

Pietermaritzburg, 15. April. Man hat in der Gebirgs
keite von Murthiſon reiche Goldadern entdeckt.

China.
„Daily Telegraph“ berichtet aus Peking: Man erwartet

hier das Ende der Kriegsoperationen in China
innerhalb ſechs Wochen. Nach Ablauf dieſer Zeit wird
der Kaiſer von China nach Peking zurückkehren und
einen neuen Hof mit Ausſchluß der Kaiſerin-
Mutter einſetzen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Regierungs und Bauräthe Danckwerts zu Kaſſel

und Grantz pu Berlin ſind L ihrer Ernennung zu etatsmäßigen Profeſſoren an den Techniſchen De fchu ken
und Berlin aus der landwirthſchaftlichen Verwaltung

ausgeſchieden.
Jm Muſeum zu Monaco für r r iſt Sonnabend

Vormittag der erſte internationale maritime Kongreß
in Anweſenheit des Fürſten und von etwa 300 Fachleuten aus
verſchiedenen Ländern eröffnet worden.

Paſtor Auguſtus Mühlenber „„Urenkel Heinrich
Melchior Mühlenbergs, des Begründers der lutheriſchen Kirche in
Amerika und Nachkomme des berühmten Mühlenbergs, die im Unab-
hängigkeitskriege und in der Geſchichte des Staates Pennſylvanien
eine große Rolle ſpielten, iſt in Reading, Pn., im Alter von 83 Jahren
ß eſtorben. Der Verſtorbene war einer der bedeutendſten Geiſt
ichen des Landes und war lange Zeit Preſſe der griechiſchen

Sprache und Litteratur an der Univerſität von Pennſylvania.
V Gotha, 14. April. Jn der am 1. Feiertage auf unſerer

Hofbühne ſtattgefundenen Tannhäuſer- Aufführung mußte man ſich
für das plötzlich unpäßlich gewordene Fräulein Brabé, welche die
Partie der Venus ſingen ſollte, nach einem Erſatz umſehen. Man
wandte ſich deshalb an das Stadttheater nach Halle a. S. Von
demſelben erklärte ſich Fräulein von Lichtenfels ſofort bereit, dieſe
Rolle zu ſingen. Neben den Reize einer anmuthigen Erſcheinung
und guten Stimmmitteln verſtand es Fräulein Lichtenfels ganz
beſonders, die dämoniſche Verführungskunſt eines ſinnesberückenden,
liebesſüchtigen Weibes ohne Uebertreibung zu verkörpern.

Theaterſkandal in Barmen. Bei der Aufführung
von Walter Bloems neuer Tragödie „Heinrich von Plauen“

nebſt Familie (Frau und drei Kinder)“ ſtand da Schwarz auf
Weiß. Mir fuhr der Schreck durch alle Glieder. Herr von
Bismarck war preußiſcher Geſandter in Petersburg und hatte
nahe Fühlung mit der oberſten Behörde in Berlin. Da war
es doch rathſam, die Sache nicht auf die Spitze zu treiben.
Jch verſuchte zunächſt mit dem Poſtillon zu unterhandeln. Der
aber blieb ſtörriſch.

Poſtmeeſter, et jeiht werklich nich De Perdkes könne
dat nich. Jck fohr nu duch ſchaun in't füfte Johr un maut
weeten, wie de Wech es,“ erklärte er.

„Ja, Herr Baron,“ wandte ich mich einigermaßen ver
legen an Herrn von Bismarck, „Sie hören, der Poſtillon ſagt,
es geht nicht zweiſpännig. Wir haben Edxtrapoſten nach B.
bis jetzt auch immer nur geſtellt.“

„Das iſt ja aber unerhört,“ rief der Reiſende entrüſtet,
„ſo etwas paſſirt nicht einmal auf ruſſiſchen Poſten. Wenn
mir die Poſt nicht nach Wunſch geſtellt wird, werde ich mich
höheren Orts beſchweren.“

Da hatte ich das drohende r der Beſchwerde.
We r Herrche,“ wandte Jakob ein, „Sei kenne doch dei

eje nich.“
„Jch kenne den Weg ſogar ſehr genau,“ erwiderte Herr

von Bismarck höchſt gereizt, „bin denſelben oft genug mit
eigenem Fuhrwerk gefahren und weiß, daß zwei Pferde dabei
garnicht übermäßig angeſtrengt werden.“
„„Aber mine Perdkes könne dat nich. Jh bewohr! Und

nu noch füf Perſone, nee, es jo gornich dran tau denkel“
„Herr Poſtmeiſter, ich erwarte Jhre Entſcheidung.“
„Hm. Bitte einen Augenblick! Wollert kommen Sie mal

zu mir hinein!“
Jch ging mit dem Poſtillon in mein Arbeilszimmer und

ſchloß die Thür hinter uns.
„Aber, lieber Jakob“, ſtellte ich dem eigenſinnigen Burſchen

vor, „was fällt Jhnen denn ſchon wieder ein? Wir müſſen
dieſes Mal eine Ausnahme machen, es geht nicht anders. Der
Herr iſt Geſandter, ein hoher Würdenträger.“

„Js mich ganz engol, Herr Poſimeeſter, Samminer oder
Seidner, et jeiht eenmol nich. De Perdkes ſind mi tau lieb,
de ſen ock Bürdenträgerſch.“

Jakob rief es ſo laut, daß Herr von Bismarck jedes Wort
verſtehen mußte. Nun wurde ich aber böſe.
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ſp. Barmer Stadttheater am Freitag entſtand ein grofer Theater
andal. r Studenten und Gymngſiaſten unker Führung

des Oberlhrers Voß demonſtrirten beim und nach dem dritten und
vierten Alt mit Pfeifen, Ziſchen, S gegen die antiklerikale
Tendenz des Stücdes und die Darſtellung des Niederganges des
deutſchen Ordens. Der überwiegende Theil der Zuhörer nahm gegen
die Manifeſtanten Partei. Die Polizei griff ein und nahm mehrere
Verhaftungen vor. Das Publikum gerieth in große Erregung und
bereitete nach allen Aktſchlüſſen dem Dichter und den Darſtellern
lebhafte Ovationen.

Ein „Wiener Volksſtück““ „Mutter Sorge“ von
Rudolf Hawel, das in Wien große Erfolge gehabt haben ſoll,
begegnete am Sonnabend im Leſſingtheater zu Berlin
einigem Beifall leicht zufriedener Gemüther, erzielte aber im Großen
und Ganzen in ſeinen Wirkungen ungefähr das Gegentheil von
dem, was es bezweckte.

Vermiſchtes.
Dem Grofßherzogspaar von Luxemburg wird gelegentlich

ſeiner goldenen Hochzeit eine mit 29 600 Unterſchriften verſehene
Adreſſe früherer naſſauiſcher Landeskinder überreicht werden. Die
Adreſſe iſt vom Maler Kögler gefertigt und ruht in einer in
Renaiſſanceform gehaltenen, in maſſivem Silber gefertigten Kaſſette,
die als ein Kunſterzeugniß allererſten Ranges zu bezeichnen iſt.

Eine Eisbärenjagd an der Seine. Zu der von uns aus Paris
gemeldeten Flucht zweier Eisbären aus ihrem Käfig liegen nun
mehr folgende ausführliche Berichte vor: Auf der Oſtſeite der
Seineinſel Robinſon bei Clichhy iſt ſeit einigen Monaten die Me
nagerie Marck inſtallirt. Vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr erſchien ein
Bedienſteter im Käfig der Eisbären, um dieſen zu reinigen; er
wurde von den wohlgelaunten Beſtien umgeworfen und dieſe ent

fernten ſich durch das geöffnete Gitter ins Freie, unter den zahl
reichen Spaziergängern weithin Schrecken und Entſetzen ver
breitend; ſie näherten ſich der Seine und ſchienen nicht übel Luſt zu
haben, ein Frühlingsbad im Fluſſe zu nehmen. Polizeikommiſſar
Rogeaux improviſirte ſofort mit einer Truppe von Gendarmen und
Poliziſten eine Treibjagd, und die bewaffnete Macht verſuchte zu
nächſt die Eisbären dürch etliche Salven in die Luft einzuſchüchtern.
Die Bären blieben auch einigermaßen erſtaunt ſtehen, aber ſie
thaten nichts, was darauf hindeuten konnte, daß ſie heimkehren
wollten. Der Jnſpektor Montagnas, der ſich ihnen näherte, er
hielt von einem Eisbären einen ſo kräftigen Hieb mit der Taßße
über die Schulter, daß er ſchwer blutend fortgeſchafft werden mußte.
Zum Glück erſchien in dieſem kritiſchen Augenblicke Frau Marck,
die Thierbändigerin. Kaum hörten die Eisbären die ihnen wohl
bekannte Stimme der Dame, als ſie mit dem liebenswürdigſten
Ausdruck, deſſen die Phyſiognomie von Eisbären fähig iſt, ſich ihr zu
wandten. Einige Stückchen Brot die höchſte Delikateſſe für
Eisbären welche ihnen Frau Marckk reichte, genügten, ſie völlig
friedſam zu ſtimmen, und in aller Gemüthsruhe trotteten ſie hinter
der Herrin ihrem Käfig zu, um ſich's dort nach ihrem Ausfluge
wieder bequem zu machen.

Frühlingsopfer der Wellen. Die Frühlingsſtürme, die Anfang
dieſes Monats auch im hieſigen Gebiete der Elbmündung ſchwer ge
tobt haben, ſo ſchreibt man aus Altenbruch, und allerlei Unglücks
fälle im Gefolge hatten, ſcheinen nach den Berichten der in dieſen
Tagen in die Elbe einlaufenden Seeſchiffe auf See beſonders
ſchwer gewühtet und außergewöhnlich viele Menſchenopfer gefordert
zu haben, ganz abgeſehen von den erheblichen Materialſchäden,
die die Schiffe erlitten haben. Gewaltige Sturzſeen haben oft alles
auf Deck befindliche zertrümmert und in die hochgehenden Wogen
fortgewaſchen. Beſonders ſchwer heimgeſucht worden ſind das
Hamburger Vollſchiff „Parchim“, das von Port Townsend unter
wegs war, und dem eine mächtige Sturzſee den zweiten Steuermann
und einen Leichtmatroſen über Vord ſpülte, vie Hamburger Vier-
maſtbark „Schiffbek“, die von Caleta Buena angekommen iſt, und
deren zweiter Steuermann und ein Matroſe in dem Unwetter über
Bord gingen, ſowie ferner
Bark „Doris“, die einen Matroſen einbüßte. Daneben haben dieſe
Schiffe alle mehr oder weniger ſchwere Deckſchäden erlitten. Außer
dem wird andererſeits noch berichtet, daß mehrere Wracks und ver-
hdene umherſchwimmende Schiffstrümmer angetroffen worden
ind.

Ein dreifacher Mörder zum Tode verurtheilt. Nach nur
zweitägiger Verhandlung wurde der dreifache Mörder Waniek
in Wien, von deſſen furchtbarer That wir ſ. Z. berichteten, ſoeben
zum Tode durch den Strang verurkheilt. Waniek war am
8. Januar in eine Wohnung in Favoriten gedrungen, um ſie aus
zurauben, fand aber eine andere Frau drinnen als die, welche er
beſtehlen wollte, und machte ſich davon. Als ihm die Frau ſchreiend
über die Stiege nachlief, drehte er ſich um, ſchoß auf ſie und traf ſie
in die Bruſt. Andere, die inzwiſchen durch das Schreien der Frau
herbeigelockt worden waren, verfolgten Waniek, der ſich auf der
Straße wieder umdrehte und von neuem ſchoß, wobei er zwei der
Verfolger, Fiſcher und Marek mit Namen, tödtete. Weil im Re-

T

„Himmeldonnerwetter,“ ſchrie ich ihn an, „es wird aber
gefahren, ich will es, verſtanden Sie ſpannen ſofort an
und fahren zweiſpännig. Vorwärts!“

„Na, mint's wegen, wenn't ſenn möt, denn man tau,“
knurrte Jakob und ging. Herrn von Bismarck rief er im Vor
beigehen zu:

„Wenn de Perdkes tau nuſcht gohn, denn betauhlen Sei's.“
„Das iſt ſelbſtverſtändlich meine Sache,“ entgegnete dieſer

ablehnend und dankte mir für meine Entſcheidung, indem er
hinzufügte, daß er jede Verantwortung auf ſich nehme.

„Seien Sie verſichert, es paſſirt nichts, es geht wunder
ſchön,“ rief er mir im Abfahren zu; dann raſſelte die Extra-
poſtkutſche über den Poſthof davon.

Eine gute Stunde mochte ſich das Gefährt ſchon auf der
Landſtraße befinden. Es ging ſchrecklich langſam vorwärts,
und Herr von Bismarck erſuchte den „Schwager“ wiederholt
ſchneller zu fahren.

„Et jeiht nich,“ erklärke der jedoch und fuhr um ſo lang-
ſamer, ja es ſchien faſt, als ob er ſich gerade die am
ſchwerſten fahrbaren Stellen ausſuchte. Jmmer langſamer
und langſamer ging es weiter und auf einmal blieb das
Gefährt ſogar ſtehen. Ein Weilchen wartete Herr von Bis-
marck; als es aber garnicht gehen wollte, öffnete er den Wagen
ſchlag und ſah hinaus. Es war die allerhöchſte Zeit, er
bekam einen nicht geringen Schrecken, denn was ſah er?
Mein Jakob hatte ganz einfach die Pferde ausgeſpannt, ſich
auf e derſelben geſetzt und war gerade im Begriff ab
zureiten

„Menſch, was fällt Jhnen ein rief der Reiſende entſetzt
Der Poſtillon ſah geringſchätzig von ſeinem erhabenen Sitze

zu ihm herab und erklärte mit ſchadenfrohem Triumph:
„Ja, ſehen See, Herrche, et jeiht eben nicht wieder. De

Perdkes könne doch nich.“ Dabei zeigte er auf die Räder, dieer im Sande feſtgefahren hatte. n von B. ine ein Licht

auf, das war ſo groß wie eine Feuersbrunſt. Er gedachte
es nun mit Güte zu verſuchen und bot dem „Schwager“
ſchließlich ein gutes Trinkgeld an, wenn er weiter fahren wolle.

es vergebens. Wollert, der vom Pferde heruntergeglitten
war, damit es die Laſt nicht unnütz trage, ſtreichelte das

eld
ſogar

e Perdkes könne dat nich.“ Was galt ihm ein
gegenüber ſeiner Pferdsliebe, hatte er dieſerhalb doch

viel geſetzt.

länzende Fell ſeines Thieres und blieb bei ſeinem „et nich,

die von Jquique kommende engliſche

volver kein Schuß mehr war, ſchlug er jetzt mit der Waffe den ihn
feſtnehmenden Wachmann auf die Schläfe und ins Auge. Ein
Complice Wanijeks, der mit einem Meſſer nach dem Wachmann

ſtach, entkam.
Eine verſinkende Stadt. Die Stadt Northwich in der Graf

ſchaft Cheſhire unweit Liverpool ſteht auf einem Voden, unter dem
ſich große Lager von Steinſalz befinden, die in der Art ausgebeutet
werden, daß die Soole durch gewaltige Pumpen aufgeſogen wird.
Darin liegt an ſich, wenigſtens zunächſt, keine Gefahr, da das
Waſſer in der Nähe der Salzſchichten bereits mit Salz geſättigt
iſt und daher auf das Steinſalz nicht weiter einwirkt. Wenn nun
aber die Soole fortgeſetzt in ungeheuren Mengen fortgeſchafft wird,
ſo wird ſie durch friſches Waſſer erſetzt, das nun wieder an dem
Salze zu nagen beginnt und die Pfeiler angreift, auf die ſich das
Gewölbe der darüber liegenden Schichten ſtützt. Die Folge hier-
von iſt, daß ſich der Boden über der Stelle, wo die Soole ausge
pumpt wird, zu ſenken beginnt. So werden in der Regel die Minen
in den oberen Schichten eines Salzlagers durch nachfließendes
Waſſer zerſtört, indem die Salzpfeiler fortgenagt werden. Die
Stadt Northwich leidet aber beſonders daran, daß der Boden der
Stadt nachſinkt, ſchon wenn die auf dem oberſten Salzlager ge
bildete Soole forigepumpt wird. Die Stadt bietet an einigen
Stellen einen höchſt merkwürdigen Anblick. Die Schäden beginnen
damit, daß ſich kleine Riſſe in den Häuſern bilden und Thüren und
Fenſter nicht mehr ſchließen. Schließlich giebt der Boden unter dem
Hauſe nach, und dieſes verſinkt theilweiſe, ſo daß es inzwiſchen in
eine, ganz merkwürdige Stellung geräth. Die Baumeiſter der
Stadt haben keinen anderen Ausweg gewußt, als die bedrohten
Häuſer auf ein Balkenwerk zu ſetzen, auf dem das Gebäude durch
Schrauben wieder in ſeine frühere Lage zurückgebracht werden kann,
wenn es zu verſinken droht. Allmählich wird auf dieſe Weiſe viel
leicht bald die ganze Stadt ein moderner Pfahlbau ſein und in
dieſer Hinſicht vielleicht einzig in ihrer Art daſtehen.

Todesurſachen in Preußen. Eine Betrachtung der Häufig-
keit gewiſſer Tode surſachen in Preußen ſind für das Jahr
1899 unter den 720 581 Todesfällen 25 an Pocken hervorzu-
heben, von denen 11 das männliche und 14 das weibliche Geſchlecht
betrafen. Unter dieſen Geſtorbenen waren 3 Knaben und 4 Mäd-
chen bis 1 Jahr und 6 Knaben und 4 Mädchen über 1 bis 15 Jahre
alt; die übrigen Todesfälle an Pocken kamen vereinzelt in den
höheren Altersklaſſen vor. Es ſtarben im Berichtsjahre ferner von
10 000 Einwohnern an Scharlach 3,67, an den Maſern und Rötheln
2,95, an Diphtherie und Kroup 5,63, an Keuchhuſten 4,04, an
Tyvhus 1,33, an Ruhr 0,37, an einheimiſchem Brechdurchfall 9,33,
an Diarrhöe der Kinder 7,75, an Krämpfen 29,11, an akutem Ge-
lenkrheumatismus 0,53, an den Skropheln und der engliſchen
Krankheit 1,12, an Tuberkuloſe 20,71, an Krebs 6,06, an Luft
röhrenentzündung und Lungenkatarrh 6,76, an Lungen und Bruſt
fellentzündung 17,24, an anderen Lungenkrankheiten 4,89, infolge
Selbſtmordes 1,93, durch Verunglückung 4,05 und im Kindbette
2,43 Perſonen. Schließt man, ſo bemerkt dazu die „Statiſtiſche
Korreſpondenz“, die im erſten Lebensjahre geſtorbenen Kinder
aus, ſo ergeben ſich bei einzelnen in Betracht kommenden Todesur
ſachen ganz erhebliche Abweichungen. So ſtarben von 10 000 über
ein Jahr alten Perſonen an einheimiſchem Brechdurchfalle nur 1,16,
an Diarrhöe (der Kinder) 1,31, und an Krämpfen 4,80 Perſonen.
Von 10 000 lebenden Kindern im erſten Lebensjahre ſtarben an
dieſen drei Todesurſachen dagegen 269,75 bezw. 212,97 und
804,72. Endlich iſt das Auftreten der Jnfluenza zu er-
wähnen. Nachdem dieſe Krankheit in den beiden letzten Monaten des
Jahres 1889 nach den Angaben der Standesbeamten 314, im Jahre
1890 dann 9576 3,20, 1891 wieder 8050 2,68, 1892 ſogar
15 911 5,23, 1893: 10 403 3 37, 1894: 7336 2,25, 1895:
6509 2,05, 1896: 3559 1,12 und 1897: 5940 Perſonen
1,84 von 10 000 Einwohnern dahingerafft hat, ſind ihr im Jahre
1898 nur 2 688 Perſonen 0,82, 1899 dagegen wieder 7 310
Perſonen 221 erlegen. Von letzterer Zahl ſind 1 516 Perſonen
in 114 Orten mit mehr als 20 000 Einwohnern geſtorben.

Jubiläum. Aus Hannover, 12. April, wird geſchrieben:
Herr S. Seligmann, Direktor der Continental Caoutchoue-
und GuttaperchaComp. in Hannover konnte am 9. April d. J.
auf eine 25jährige, von außerordentlichen Erfolgen begleitete

g Seiner Schaffens-kraft iſt es gelungen, der Firma diejenige Bedeutung zu verſchaffen,
welche ſie heute auf dem Weltmarkt beſitzt, und unter ſeiner Lei-
tung iſt die Rentabilität des Unternehmens, welches jetzt in Han
nover 1800 Arbeiter beſchäftigt, von Jahr zu Jahr geſtiegen.

Mord in Berlin. Wie ſchon kelegraphiſch berichtet, wurde
geſtern Vormittag 10 Uhr in dem Hauſe Sebaſtianſtraße 33 die
am 25. Febr. 1866 zu Augsburg geborene angebliche Schneiderin
Marie Stadler, die unter ſittenpolizeilicher Kontrole ſtand,
von einem Unbekannten erſchoſſen. Der Mörder entkam. Auf
ſeine Ergreifung iſt ſeitens der Kriminalpolizi eine Belohnung
von 2000 Mk. ausgeſetzt worden. Wie dem „Kl. Journal“ berichtet
wird, wurde geſtern Abend in dem Reſtaurant „Fuchsbau“ der
z le Worder in der Perſon des Tiſchlers Fritz Elſe ver-
haftet.
Tee

Herrn von Bismarck fing die Situation allmählich an
amüſant zu werden. Er klopfte dem braven Burſcheu, dem ſeine
Thiere über Alles gingen, lachend auf die Schulter und rief:

„Na, wenns nicht anders jeiht, dann reiten Sie nur ge
troſt nach der Stadt zurück und holen Sie noch ein Paar
„Perdkes“. Wir müſſen hier wohl oder übel ſo lange warten.“
d „Jau, dat wer'n Se woll möten,“ grinſte Jakob und eilte

avon.
Jch ſaß ahnungslos bei meiner Arbeit, plötzlich höre ich

Pferdegetrappel, und ſiehe da, mein Jakob kommt ohne Wagen
und Paſſagiere angeritten. Jch reiße das Fenſter auf.

„Um Gotteswillen, Menſch, wo haben Sie Jhre Extrappyſt
gelaſſen, rufe ich ihm zu

„Bie Stragoczyn em Sand“, giebt er prompt zurück, als
ob nichts dabei wäre.

„Herr des Himmels, Wollert, was haben Sie gemacht
„Herr Poſtmeeſterche, ſehen See, et jing doch nich, de Perd

kes kunde nich.“ Er grinſte mich verſchmitzt an.
„Na, ſchließlich kann ſich ſo ein Geſandter auch vier Pferde

leiſten,“ ſagte auch ich lachend.
„Jau, dat meen eck och, ſo'n Samminer kan dat. Un

denn, wer ſeiht no mine andere zwee Perdkes, wenn eck nich
do bin? Dei Jahan es duch tau damlich un ful datau. Am
lewſte hob eck ſee alle veer binander.“

„Nun machen Sie aber ſchnell, daß Sie mit den Pferden
fortkommen“, ſchnitt ich ihm weitere Neden ab.

„Jau, jan dat hett he och meent, de Sammtne, awer
eck meen, dat eilt noch lang nich dohne“, gab er biſſig zurück.

Der Kerl muß das letzte Wort behalten. Na, warten Sie,Jakob, Extrapoſten fahren Sie mir von heute ab nicht mehr.“
Jch ſchlug das Fenſter zu.

„Dat es man een Sejen“, hörte ich ihn noch raiſonniren.
„Awer wenn eck Rech hew, denn laut eck't mi och nich nehme.“

Es dauerte noch eine geraume Zeit, bis er endlich abritt.
Recht hatte der Eigenſinnige allerdings wie immer behalten.

Herr von Bismarck hatte drei Stunden Verſpätung und Jakob
ſein Stück behauptet. Eine Beſchwerde von oben kam nicht.

en

„Bravo, bravo, Poſtmeiſterchen,“ riefen die Zuhörer be
luſtigt, und „Proſit dem alten Jakob,“ „Proſit ſeinem hohen
Widerſacher“, ſcholl es im Kreiſe der Thierfreunde.

Kirchliche Auzeigen.
Zu Neumarkt Mittwoch, den 17. März, Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſtor Meinbof.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 13. April 1901.

Bachran, 78 J., M an63 J., Klinik. Martha Dönitz, 21 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 13. April 1901.
Aufgeboten: Der Bäcker Ottomar Leithold, Kl. Ulrichſtr. 5

und Eliſe Behrend, Reilſtr. 104. Der Maler Alfred Otto, Mittel
ſtraße 20 und Pauline Gehſe, Adolfſtr. Ia. Der Hausdiener Franz
Gerder, Sophienſtr. 29 und Anna Schmidt, Triftſtr. 25.

Eheſchließungen: Der Heizer Heinrich Zimmermann und
Selma geg. Trothaerſtr. 48. Der Handarbeiter Otto Reuſcher und
Marie Beßler, Gr. Brunnenſtr. 55. Der Drechsler Arthur Riedel,
Leipzig und Anna Fehling, Fleiſcherſtr. 38. Der Eiſendreher Max
Herrmann, Klausbergſtr. 6 und Martha Julius, Waſſerweg 3. Der
Schmied Guſtav Hobohm, Pfännerböhe 33 und Anna Schwarz,
Keſſingſtr. 22. Der Schloſſer Richard Hoffmann und Auguſte
Kariiſch, Leſſingſtr. 26. Der Schriftſetzer Conrad Hiller und Maria
Rückert, Triftſtr. 40. Der Geſchäftsleiter Paul Henning, Eisleben
und Emma Braun, Ackerſtr. 4. Der Schmied Guſtav Knof und
Wilhelmine Hoeche, Adolfſtr. 4. Der Bürſtenmacher Karl Heinichen,
Zöberitz und Emma Hartmann Triftſtr. 52. Der Handarbeiter
Adolph Starcke, Unterplan 5 und Anna Kohl, Dölauerſtr. 3.

Geboren: Dem Maurer Albert Wille, Gr. Brunnenſtr. 5la,
S. Paul. Dem Poſtſchaffner Theodor Dietze, Weidenplan 2, S.

rn Bahnarbeiter Hermann Koch, Fritz Reuterſtr. 10,
Erich.

Geſtorben: Der Hausburſche Emil Pache, 18 J., Marktplatz 2.
Des Fabrikardeiters Otto Körting T. Elſe, 1 Mon., Cöthenerſir. 3.
Des Handarbeiters Friedrich Engelhardt Ehefrau Karoline geb.
Schrader, 45 J., Adolfſtr. 5. Des Fabrikarbeiters Franz Gößtzſchel
Ehefrau Wilhelmine geb. Bachmann, 49 J., Dölauerſtr. 28. Des
Handarbeiters Otto Hennig Ehefrau Anna geb. Kutzſcher, 28 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Generalarzt a. D. Dr. med. Karl Becker,
66 J., Kronvprinzenſtr. 98.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
funden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktlon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion ded
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
a

SMVRRHOIIN-SEIFE
„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte Leuten
welche an ſpröder, zum Aufſpringen neigender trockener Haut leiden,
ſehr zu empfehlen ſein,“ iſt die Anſicht eines erfahrenen Arztes.
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen vlele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verbauungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Biutandrang, Appetitloſigkeit, ſowie bei Hämorryoidalleiden d

ApothekerRich. Brandit's Schweizer Pillen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Exlract von Silge
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gr., Bitterklee, Gentlan je 0,5 gr., dazu Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Ec-
wicht von 0 gr. herzuſtellen,

Die beliebten Marienburger 1 Mark-Looſe gelangen bereits
am 9. Mai zur Ziehung und ſind hier bei den bekannten Verkaufs-
ſtellen erhältlich oder durch den General-Debit Lud. Müller Co.
in Berlin, Breiteſtraße 5 und in Hambung, große Johannisſtraße 21,
zu beziehen.

Wraizke 8 Steiger,
S Hof-luweliere und Edelschmiedo.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen 8tyl.

Ein Kräftigungsmittel par excellence, das in jeder
Familie als Hausmittel bekannt und auch in der Kinderſtube unent-
dehrlich geworden, iſt die Somatoſe. Dieſelbe wirkt oft nahezu
Wunder bei ſchwächlichen Kindern, bei in der Ernährung zurück
ebliebenen Perſonen, Bleichſüchtigen, Blutarmen, Wöchnerinnen,ugenladenden und Rekonvaleszenten. Da die Somatoſe von den

Körperſäften ſchnell aufgeſaugt wird, nimmt ſie ſofort an der Er
nährung Theil, vermehrt Blut und Muskelkraft und erzeugt oft ſchon
nach kurzem Gebrauche erheblichen Fleiſchanſatz und Gewichtszunahme.

haeh

Stande der Wiscenschaft
I neachueislich das beste

Zähne nd à
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Heinseicenen Atlas-Foularc,

e e e l r 59 e nWenn r r h r

vollglänzendes
garantirt regenechtes

Lyoner Pabrikat,
empfiehlt Georg Schwarzzenberger,

Seidenhaus

alle a. S., Gr. Steinstr. 88.

h

u n

brösste Spoeiaitabrie r dymam Nechinen und

Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiengeselischaft.

9ynamoNaschinen

Elektromotoren

in jeder Leistung und Spannung
für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.

vertreten gurch
Ingenieur-Installations-Geschäfte

in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,
sowie des Auslandes.

S e Special-Prospekte u. Nachweislisten. W

Modoel Transporte
von und nach allen Orten übernehmen billigſt
unter Garantie fachgemäßer Ausführung

Zällmann Loren7.
Fernſprecher Nr. 55. Am Güterbahnhof I.

Billige Umzugs gelegenheit
in Monat April.

agen von Leipzig nach Halle. 1 Wagen von Halle nach Leipzig,

Poſfen e 4 WahatMagdeburg l Weißenfels.
Mr

c
eSaredon“,

hiehtoetor F ſzhut.

Christian Voigt
Schmeerstr. 21.

W
We

in

Sothaer Tebensversicherungsbanſ
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900: 788* Miſſionen Mark.5 an ſongs r I. 1900; 257 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1389 der Jahres-

h Kormalprämie jo nach dem Alter der Versicherung.
t Jertreter in Halle (Sanale): (5595

r. n v 2 h. Albrechtstr. 38.See 54 nne

Lontinental
PRHEUMATICG

Für jedes Fahrrad die beſte Bereifung.
Man vrerlange ſtets dieſe Marke.

S Cantinental Caeutohoue Luttapereh a Pomp., Hannover.

Se hömnliclket,
Bankgeschäfſſt, alle a. S.

Rroststrasse, gegenüber der Hauptpost
empbehblt sich zu

Eflekton-Gesohälten und Capital-Anlagen,

Telephonische verbinäung mit äer Berliner Börse,
Anſangs- und Schluss-Course.

Depesiten-Annahmse. Gheek- Verkehr.

2 i u h J

Das origeste Fahrrad isr

Narücu um (kettenlos).
Vertreter: H. Schöning,

Gr. Steinstrasse 67. Telephon 2027.
De Reparatur -Werkstatt Für alle Vabrikate.

pr. Pfd. Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.
R. DAVin Söp, HAlLE A.S.

7 7 J 7 7 m t 7 r ez e r S r eC e e 2 e rr e e e e e ee S e J 2 re J an

ſehr vortheilhafte dw 7 in den Preislagen von

H. ſSchnes Nachf.
A. Eber mann.

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84,

Eine
gute alte Geige

zu verkaufen.
Dr. Köthner, Uleſtr. 10, II.

Sprechzeit 7—-8 Nachm.

Innere zu gen Diabetiker-Rothwein
Verhärtungen n. eingewachſene für Zuckerkranke
Nägel werden ſchmerzlos nach analysirt zuekerfreies Haturprodukt
Lacerer'ſchem Syſtem ohne Meſſer Marke

entfernt.Badikaler Frostschäden Eatferner. T. Vuehs Co.
Einziges Radika! mittel mit ſofort. Wien Döbling,

rumäniſche Hoflieferanten.u t e ear St u beziehen bei:Ecke Elsner Co., Halle a. S.,uß Operateur,s Weingroßhandlung.Halle a. S., Neue Promenade 14,
ſchrägüber dem Leipziger Thurm. r Telephon 1265.

königl.

Dienstag 16. April

Freitag, 19. April:

ani zu alſo a. J.
Leipzigerstrasse 11.

Abthlg.: Freie „AKademisehe AbendKurse““
für Kaufleute, Beamte und Gewerbetreibende.

Vierteljahrs-Kursus in doppelter Buchführung
Beginn am Mittwoch, 8 Uhr Abends,

Vierteljahrs-Kursus in Gabolsberg. dtenographie

unter speozieller Berücksichtigung der Kaufmänn. Praxis
h rür Anfänger und Fortgesehrittenere, Klub für

höhere Aus bildung
Beginn am Dienstag, 8 Uhr Abends.

Vortrags-Cyklus: Mod. Geld-, Bank- u. Börsenverkehr.
leden Dienstag von 9 10 Uhr Abends.

Kurso in französischer, englischer Sprache ete., in Schön-
0 schreiben u. A. siehe Prospekt.
Die Anmeldungen für diese Abtheilung, sowie für die Lehr-

lingsabtheilung und den FachkKurs (für jüng. Leute
J zur Vorbereit. f. d. Kaufm. Beruf) sind in der Schul Expedition

zu bewirken. Daselbst auch Prosp. erhältl. Expedition bis

9 Uhr Abonas e 2 Moertig.
Vortbi dung gehn
des KLaufmännischen Vereins

2u Halle a. S.
Anfang der Kurse:

Deutsch I (Anfänger) 2 Uhr.
Französisch I (Anf.) 2 Uhr.
Englisch I (Anf.) 21 Uhr.
Französisch II (Vortgesehr.) 3 Uhr
Rechnen III (Schluss) 4 Uhr.
Handelslehre 8 Uhr.
Stenographie 8 Ubr,
Rechnen II 2 Uhr.
Rechnen I (Anf.) 3 Uhr
Schönschreiben 2 Uhr.
PDnglisch III 8 Ubr.
Handelsgeographie 8 Ubr.
Französisch III 8 Uhr.
Deutsch II 2 Uhr.
Doppelte Buehbfübrung B 8 Ubr,

Staatlich genehmigte Unterrichtsanstalt,
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie
für alle Klassen höh. Lehbranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

Dr. Herm. Krause e.Pension. Programm. Sehulanfang 16. April.

Wildhagensche Frauen-Industrieschule
in Halle a, S.

Von 19 r a andwerkerschule, er
Sprechstunden in der Handwerkerschule, Gutjahrstr.
(alte Halle) III Tr. rechts von 11--12 Uhbr, in der Wohnung,Burgstr. 38 1 Tr. 3--4 ühr.

v Elise Behrts-Miidhagen.
ßüungsanstalten f. frauenberuf,

Direktion: Laegel, Gymnasiallehbrer.
Dawmen, welche an den Mitte nächster Woche beginnenäenSoparatkursen für Latein. Französ. u. Pngliseb

theilnchmen werden erg. um baldgefl. Anmeld, gebet., damitbei Legung d Stund. allo Bingelwünsche boerüeksiehtigt werä. könn.

Die Fortbildungsſchule für ſchnlentlaſene Mädchen
beginnt am 22. April.

Anmeldungen nehmen entgegen Fräulein Martha Schumann, Thor
ſtraße 15 und Fräulein Dr. Gosche, Karlſtraße 9.

Der Halleſche Franenbildungsverein.

Beanfſichtignug der Schularbeiten u. Nachhilfennterricht
De Knaben u. Mädchen aller Schulen. Honorar 5--15 Mk. monatl.n für Privatlehrerinu. u. Kindergärtnerinn., Harz 13.

Direktion: Laegel, Gymnaſiallehrer. [5356

Weißnähſchule von A. Richter,
T jetzt Schmeerſtraße 13.

Wäſchenähen und Znſchneiden lehre gründlich nach akademiſch.
und praktiſch ausprob. Methode für den Erwerb und Selbſtbedarf.
Der Unterricht wird ſo nufaſſend nnd gewiſſenhaft ertheilt, daß
die Schülerinnen h ihre Exiſtenz dadurch finden können. Es
ſtehen nur prima Nähmaſchinen zur Verfügung. Schülerinneun-
en können beſichtigt werden. Proſpekte zu Dienſten, Eintritt
jederzeit.

Lebensversicherungs-Gesellsohaft zu Leipzig
(alte Leipzigen auf Gegenſeitigkei gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand
76 900 Perſonen und 598 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: 197 Millionen Mark.
Gezahlte Verficherungsſummen: 136 Millionen Mark.
Die Lebensverſichernugs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten r n (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherun Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen beiihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſe i mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen hresbeitzege
alljährlich 042 Pividende.

Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter General Agent Hugo KlaukKe, Halle a. S.,
Martinſtraße II.

J

[5539

Mittwoch, 17. April

Donnerstag, 18. April.

Halle a. S.,
Harz 13.
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1. Beilage zu Nr. 175 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

16, April 1901

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Zu Florenz ſtarb am 16. April 1446 der italieniſche Bauo

meiſter Filippo Brunellesco. Er hatte zuerſt bei einem
goldſchmied gelernt, wandte ſich aber dann der Baukunſt zu. Jn
Rom ſtudirte der Künſtler fleißig die alten Bauwerke. Nach harten
gämpfen wurde ihm in ſeiner Vaterſtadt Florenz die Ausführung
der gewaltigen Kuppel an dem 1296 angefangenen Dom übertragen.

Für die Peterskuppel zu Rom war Brunellesco's Kuppel vorbildlich.
Ihm iſt auch die Anlage des in mächtigen Quadern aufgeführten
Palaſtes Pitti zu verdanken.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. April.

Hanudwerker und Handelsregiſter. Bekanntlich hat die
hieſige Handelskammer eine große Zahl von Handwerkern, deren
Hewerbeſteuerſätze eine gewiſſe Höhe erreicht haben, aufgefordert, ſichin das Handelsregiſter eintragen zu laſſen. Um Stellun zu dieſer

Angelegenheit zu nehmen, hatte der Fnnungsausſchuß der
rereinigten Jnnungen zu Halle am Sonnabend Abend eine außer
ordentliche Verſammlung einberufen, in welcher der Sekretär der
Handwerkskammer, Herr Dr. Mühlpfordt, über dieſe Frage einen
längeren orientirenden Vortrag hielt. Von der Handels-
fammer, die auch eingeladen war, damit ſie über ihre Auffaſſung
er Sache belehrende Erklärungen gebe, war bezeichnenderweiſe

Niemand erſchienen.
Der Redner hob zunächſt hervor, daß es ſich um drei Punkte

handle: Was bedeutet die Eintragung ins Handelsregiſter
Wer iſt verpflichtet dazu 3. Welche Folgen hat die Eintragung?

ſt beantwortete dieſe Fragen zuſammenhängend etwa wie folgt:
die Eintragung bedeutet hauptſächlich, daß der Eingetragene dem
Handelsgeſetzbuch unterſteht. Nach Art und Umfang des Ge-
ſchäftsbetriebes wird es ſich richten, ob eine Eintragung in das
Handelsregiſter nöthig iſt. Die Handelskammern haben im
Allgemeinen den Grundſatz aufgeſtellt, daß als Jnhaber
eines kaufmänniſch eingerichteten Geſchäftsbetriebes anzuſehen
iſt, wer eine gewiſſe Gewerbeſteuerhöhe erreicht hat.
Dieſe Höhe iſt von den einzelnen Kammern verſchieden feſtgeſetzt.
Daraufhin ſind Liſten angefertigt worden, und wer mehr als dieſe
GewerbeſteuerNorm zahlt, muß eingetragen werden. Daß dies eine
falſche Auffaſſung iſt, hat das Kammergericht entſchieden. Denn
dabei iſt der Bekrieb nur nach dem Unfange feſtgeſetzt, währendes in den geſetzlichen Beſtimmungen heiſt: „nach Art und

Umfang iſt feſtzuſetzen.“ Das Kammergerich: hat infolge deſſen
ſteis die Feſtſetzung zurückverwieſen an das Amtsgericht, damit dies
prüfe, ob der Betrieb auch nach der Art ein eintragungspflichtiger
iſt. Dies zu erkennen, iſt aber verhältnißmäßig recht ſchwer. Man
hat, um die Art des Betriebes als S m erkennen,
beſonders ſein Augenmerk darauf gerichtet, ob der Betreffende als
Kaufmann ausgebildet iſt oder kaufmänniſch vorgebildete Angeſtellte
beſitzt. Das t W der Kunden, das umfangreiche Kaufen der
Rohprodukte, An und Verkaufsbuchungen in beſonderen Büchern,
Zahlungen auf Zeit (Wechſelkonto) u. ſ. w. werden zu kauf-
männiſcher Art gerechnet werden müſſen. Daher hat das
Lammergericht ferner gefagt: Wenn der Umfang des Geſchäfts
etriebes eine beſondere kaufmänniſche Einrichtung mehrere Bücher
mer Führung eines kaufmänniſch Gelernten) verlangt, ſo iſt die Arr
ich eine kaufmänniſche und der Betrieb iſt in das Handelsregiſter

inzutragen. Das iſt ein Fingerzeig für die ſchwere Aufgabe der
Amtsgerichte. Jmmerhin genügt dies aber noch
einheitliche Entſcheidung der Amtsgerichte herbeizuführen und die

pandwerker zur Zurückweiſung der h zu beſtimmen. Es
wird immer noch zu entſcheiden ſein, was kaufmänniſche Buch
ührung iſt, wieviel Bücher nöthig ſind u ſ w. Daher ſind weitere
geſetzliche Feſtlegungen ſehr von Nöthen. Die Handelskammern
haben, als ſie die Eintragung der Handwerker ins Handelsregiſter
eantragten, von der geſetzlichen Beſtimmung Gebrauch gemacht, in
er es heißt „Die Organe des Handelsſtandes (das ſind die Handels
lammern) ſind verpflichtet, die Regiſterführung bei den Gerichten zu
unterſtützen und r bei denſelben zu ſtellen.“ Die Handels
dammern haben ſich aber dabei, wie ſchon geſagt, nur nach dem
Umfang (Gewerbeſteuerhöhe) des Betriebes und nicht auch nach der
Art gerichtet. Es iſt nun wohl anzunehmen, daß die Handels
kammern auch bei der Frage nach der Art den kaufmänniſchen
Vetrieb bejahe werden. Aber es iſt nöthig, daß die Organe
ſämmtlicher gewerblicher Berufsſtände ihr
Gutachten abgeben. Denn es iſt eine wer Logik,
daß die Handelskammer die Eintragung beantragt und dann auch
noch gefragt wird, ob ſie damit einverſtanden iſt. Einige Amtsgerichte
haben allerdings auch Anfragen geſtellt an die Handwerks
kammern, aber andere haben naiv geſagt: Wenn die Handwerks
kammern nun „Nein“ ſagen, ſo wiſſen wir wieder nicht, woran wir
ſind. Es ſind alſo nach all dem Geſagten zwei Forderungen auf
zuſtellen 1. Der Begriff Kaufmann“ muß geſetzlich
feſtgelegt werden und 2. die Organe aller Berufsſtände
müſſen gehört werden. Wenn man nun noch kurz die Frage
beantwortek: welche Folgen hat die Eintragung ins Handels-
regiſter? ſo iſt dabei zunächſt zu ſagen, daß der Eingetragene auch
haufinänniſche Bücher führen muß. Es iſt ja et zu befürworten,
daß auch der Handwerker Bücher führt, aber Bücherführen nach
juriſtiſcher und nach volkswirthſchaftlicher Art iſt ſehr zweierlei.
Leteres iſt zu befürworten für die Handwerker, erſteres nicht. Die
Vcher aber genau nach den juriſtiſchen Formalitäten zu führen, iſt
eben für den Handwerker ſehr ſchwer, und die kleinſte Unterlaſſung
inn für ihn verhängnißvoll werden bei gerichtlichen Konflikten.

der in. Handelsregiſter Eingetragene iſt wahlberechtigt zur
Handelskammer, aber auch koſtenpflichtig. Man fragt ſich dabei aber,
weshalb ſind denn die Handwerkskammern eingerichtet worden, wenn
die Handelskammern das Gewerbe für ſich verlangen? Auch iſt zu
beachten, daß die meiſten Gewerbetreibenden nach dem neuen Klaſſen
wahlfyſtem der Handelskammern, das auch in Halle eingeführt iſt,nur eine Stimme haben, alſo nie eigene Anträge r plehnung

an andere Klaſſen durchbringen können. Das Wahlrecht iſt alſo
beinahe illuſoriſch. Es bleibt mithin nur noch die
Koſten pflicht. Der eingetragene Handwerker muß daher nun
zur Handwerkskammer und zur Handelskammer zahlen. Dabei iſt
wieder zu beackten, daß der Handwerker nur für die Beſchäftigung
jaufmänniſch Vorgebildeter bei der Handelskammer zur Koſtenpflicht
herangezogen werden darf, für die übrigen Angeſtellten muß er der
Handwerkskammer zahlen. Das genau feſtzuſetzen, wird auch keine
lampfloſe Mühe ſein.

Es muß alſo endlich geſetzlich feſtgelegt werden,
was iſt kaufmänniſcher, was iſt Gewerbebetrieb?
nd es wird ſich gewiß hexausſchälen, daß der Betrieb kaufmänniſch
genannt werden muß, der kaufmänniſch Ausgebildete beſchäftigen
muß. Was iſt nun für die jetzigen Verhältniſfe, für den Augen
hick zu empfehlen Einſpruch bei jedem zweifelhaften
Fall. Betrieben, die einen Handel

ar

ſah

gezogen werden, und es muß verlangt werden, pag nur der wirklich
kaufmänniſche Theil des Betriebes zu den Koſten herangezogen wird.
Der Einzelne hat alſo zu betonen „Jch erhebe Einſpruch und be
antrage ein Gutachten der Handwerkskammer.“ Da aber der
enzelne Handwerker bei den verſchiedenen Amtsgerichten,
as vielfach nicht weiß und es ſehr fraglich iſt, wenn

nicht, um eine

durchführen wird, ſo iſt es nöthig, daß die Handwerkskammer,
unterſtützt von allen Handwerkern, auf geſetzliche Feſtlegung der Be
Se Kaufmann und Gewerbetreibender und auf das Gutachten der

gane aller Berufsſtände dringt. Dabei werden Eingaben
an den Reichskanzler und an den Reichstag die
erſten Schritte ſein.

Jn der nachfolgenden Beſprechung des Vortrages wurde von
einem Intereſſenten erwähnt, daß manche Gerichte noch nicht zu
wiſſen ſcheinen, daß nach Art und Umfang zu entſcheiden ſei. Auf
die Frage, was ein ſolcher Einſpruch bis zum Kammergericht wohl
koſte, würde die Antwort gegeben Wenn erkannt wird, Sie ſind
nicht verpflichtet zur Eintragung, ſo koſtet die gagze Sache nichts,
andererſeits kommt es auf die Heranziehung der eweismittel an,
die mitunter theuer werden könnten (über 100 Mk. werde es jeden
falls koſten). Ein anderer Jntereſfent erörterte die Frage, was wo l
die Handelskammer zu der Aufforderung der Eintragung veranla
haben möge. Er könne nicht annehmen, daß es nur liebenswürdiges
Intereſſe an dem Wohl des Handwerkerſtandes ſei und daß ſie gutBücher führen lernen ſollten auch das Wahlrecht ſei beinahe
illuſoriſch (die Handwerker wählen nur in der vierten Klaſſe und die
ganze vierte Klaſſe hat nur eine Stimme), es bleibe alſo
nur das finanzielle Jntereſſe der Handelskammer an
den Gewerbetreibenden übrig. Auch das einmal angeführte
Jnverkehrtreten mit der Reichsbank ſei nur ein Scheingrund. Auch
die Frage, ob die Handelskammer, ſelbſt wenn fie wolle,
überhaupt etwas für das Wohl des Handwerkers thun könne,
wurde verneint und darauf hingewiefen, daß man ſonſt die
Handwerkskammern nicht hätte ins Leben rufen müſſen. Auf die
Frage, ob denn alle Handwerkskammern im Reiche einig
ſeien, wurde die Antwort gegeben, daß dies der Fall ſei.
Nur üb. die Form werde man noch berathen, um dem Gefetzgeber
ſofort einen guten Vorſchlag zu machen. Die Verſammlung war
leider nicht beſonders zahlreich beſucht, da eine Anzahl Handwerks-
meiſter anderweitig abgehalten waren. Es wird deshalb noch ein
zweiter Vortrag ſtattfinden.

Prinz Adalbert Sohn des Kaiſers paſſirte heute um
955 Uhr Vormittags den hieſigen Bahnhof auf der Reiſe von Berlin
nach Frankfurt a. M.

Zur Wiederverpachtung des Stadttheaters, das be
kanntlich 1802 pachtfrei wird, ſoll, wie wir hören, von einer öffent
lichen Ausſchreibung Abſtand genommen werden. Unter den Be
werbdern befindet ſich außer dem jetzigen Direktor, Herrn Richards,
auch der derzeitige Leiter des Thaliatheaters, Herr Mauthner,
Vorausſichtlich wird auch Herr Kammerſänger und Hofrath Benno
Koebke, der in Gemeinſchaft mit dem inzwiſchen verſtorbenen
Direktor Jantſch das neu erbaute Halleſche Stadttheater vom Jahre
1886 ab längere Zeit mit künſtleriſchem Verſtändniß geleitet hat, in
den Wettbewerb mit eintreten.

Der Z kommunale Bezirksverein hält morgen Abend
im „Glauchaiſchen Schützenhaufe“ noch eine Verſammlung ab, in
der zunächſt über das Erbbaurecht und dann über den Ausbau der
Moritzburg zu Muſeumszwecken an der Hand von Plänen c. ge
ſprochen werden wird. Gäſte ſind willkommen.

Der 6. kommunale Bezirks-Verein (Halle-Nord) feiert
am kommenden Mittwoch Abend im „Burgtheater“ zu Giebichenſtein
ſein Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Theater und Ball. Zur
Aufführung gelangt zum erſten Male „Dudwig der Salier“,hiſtoriſches Duſſſpiel mit Geſang und Muſik in drei Akten und einem

Vorſpiel von C. Lange.
Die Glafer-ZwangsJnnuung hält am Dienstag den

16. April er., Nachmittags punkt 6 Uhr im Reſtaurant „MarslaTour“
eine Quartal Verſammlung ab.

Telegrammübermittelung durch Fernſprecher. Es
ſcheint nicht allgemein bekannt zu ſein, daß die Theilnehmer der
Stadt Fernſprech Einrichtung durch den Fernſprecher ſowohl Tele-
gramme aufliefern, als auch ankommende fich zuſprechen laſſen können.
In letzterem Falle werden die Ausfertigungen der Telegramme nach
dem Zuſprechen den Theilnehmern durch die Poſt noch zugeſandt.
Dieſe Einrichtung iſt nicht nur bequem, ſondern erſpart auch Zeit
namentlich iſt ſie für ſolche Theilnehmer von Vortheil, deren Wohn
ſtätte entfernt von dem Telegraphenamt liegt. Die Gebühren ſind
verhältnißmäßig gering, denn es werden erhoben a) bei Aufgabe
von Telegrammen neben der ſonſtigen Telegrammgebühr 1 Pfg. für
jedes Wort unter Abrundung nach aufwärts auf eine durch 10 theil-
bare Pfennigſumme, mindeſtens 20 Pfg., b) bei Zuſtellung an-
kommender Telegramme ohne Rückſicht auf die Wortzahl 10 Pfg.
Die Gebühren zu a werden nach Monatsſchluß von dem Theil-
nehmer durch Boten eingezogen die Beträge zu b werden bei
Zuſtellung der Briefe, die die Telegrammausfertigungen enthalten,
in Form von Porto erhoben. Die Aufgabe von Telegrammen durch
den Fernſprecher iſt an eine vorherige ſchriftliche Anmeldung oder
ſonſtige Förmlichkeit nicht gebunden, dagegen werden ankommende
Telegramme nur auf ſchriftlichen Antrag, welcher ſeitens der
Halleſchen Theilnehmer an das Telegraphenamt zu richten iſt, zuge
ſprochen.

Der ESängerbund an der Saale hatte geſtern im großen
Saal der „Kaiſerfäle“ einen Familienabend veranſtaltet, der ſich eines
regen Beſuches von Seiten der Bundes mitglieder und deren Ange-
hörigen erfreute. Die Bundesvereine Männerchor, Männer-Geſang-
verein, Volksliedertafel, Handwerkermeifter Liedertafel, Melodie,
Wiederhall und Tannhäuſer ſetzten ihr beſtes Können ein. Jm
Maſſenchor wurde geſungen: „Aennchen von Tharau“ von Silcher
und „Das Lied vom Rheinwein“ von Zöllner unter Leitung des
Bundesdirigenten. Auch dieſe beiden Vorträge ernteten verdienten
Beifall. Viel Erheiterndes bot das Theaterſtück „Berliner
Wäſcherinnen“, Originalburleske mit Geſang und Tanz von
W. Gericke.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend Abend
ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Die Vierteljahrsrechnung zeigte
eine Vermehrung des Baarvermögens. Der Verein wird ſich am
Gauturnfeſt in Brinnis und am Bergfeſt auf der Huysburg bei
Halberſtadt betheiligen. Das Sommerprogramm wurde feſtgeſtellt,
danach findet die Jahnfeier verbunden mit volksthümlichem Wett-
turnen auf dem „Sandanger“ am Sonntag, den 11. Auguſt, dem
Geburtstag des Altmeiſters, in der bisher üblichen Weiſe ſtatt.

Das 47. W des hieſigen älteren Evangeliſchen
Männer- und Jünglings-Vereins verlief ganz programmmäßig.
Dem Feſtgottesdienſt in der Glauchaiſchen Kirche wohnte eine zahl
reiche Gemeinde bei. Ebenfalls ſtark beſucht war die recht unter
haltende Nachfeier im Vereinshauſe (Mauerſtraße). Der Verein kann
mit dem Verlauf ſeines Feſtes wohl zufrieden ſein.

Der hieſige Ortsverein des dentſch-nationalen Hand
lungsgehülfen Verbandes veranſtaltete geſtern ein Vergnügen in
der „Saalſchloßbrauerei“, welches einen ſchönen Verlauf nahm.
Während der Kaffeepauſe begrüßte der Vorſitende die Gäſte und
wies bei dieſer Gelegenheit auf das nächſte Feſt am 5. Mai hin, an
welchem die Leipziger Mitglieder theilnehmen werden. Um 1 Uhr
endete das Vergnügen, welches wohl jedem Beſucher in angenehmer
Erinnerung bleiben wird.

Goldeue Hochzeit. Das Möbelhändler Karl Müller-
ſche Ehepaar, Steinweg 24, feierte am Sonnabend in ſeltener Rüſtig
keit das Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung er
folgte am Nachmittag in der Moritzkirche durch Herrn Superintendent
Saran, welcher dem Jubelpaare eine prächtige Bibel als Geſchenk
der gedachten Kirchengemeinde überreichte. Danach fand ſich das
Jubelpaar, deſſen Familienangehörige, die im Geſchäft thätigen Per
ſonen c. im „Börſenſaal“ zu einem Feſtmahl zuſammen, wobei es
recht gemüthlich herging. Dem Jubelpaare wurden von vielen Seiten
Aufmerkſamkeiten aller Art zu theil.

Friedenseichen. Es ſind 30 Jahre verfloſſen, ſeitdem die auf
der Würfelwieſe ſtehenden Friedenseichen zum Gedenken an jene

roße Zeit von 1870/71 von den vereinigten Sängern, Schützen und
Turnern gepflanzt wurden. Ein inmitten der ſtattlich herange
wachſenen Bäume in den Erdboden eingefügter Denkſtein giebt der
Rachwelt Kunde von dem Ereigniß und gemahnt ſie, auch fernerhin
für des Deutſchen Reiches Macht und Anſehen einzutreten.

Volksſchulſtatiſtik. Für die Volksſchulſtatiſtik, die der
Kultusminiſter in der ganzen Monarchie zu Beginn des neuen
Sommerſemeſters angeordnet hat, ſind die Fragebogen jetzt aus
gegeben worden die Zählung erſtreckt ſich nicht nur auf die Oſter
konfirmanden, ſondern auch auf die bereits am 1. Oktober v. J. zur
Entlaſſung gekommenen Schulkinder. Die Fragebogen enthalten auch
eine größere Anzahl von Rubriken, die ſich auf die Perſonalien
der Schüler ſowie auf den Erfolg des Unterrichts, die
Führung u. ſ. w. beziehen. So genaue Aufnahmen ſind bisher über
die aus der Volksſchule entlaſſenen Schüler und Schülerinnen noch
niemals erfolgt.

Sanitätskolonne. Der nächſte Uebungsabend der frei
willigen Sanitätskolonne des 1870 er BahnhofsBaracken Vereins
findet nicht Donnerstag, ſondern erſt am Freitag, den 19. d. Mts.
Abends 8i Uhr im „NeumarktSchützenhaus“ ſtatt und zwar in Ver-
bindung mit der Prüfung der Kurſiſten der hieſigen Freiwilligen
Feuerwehr, welche ihren Kurſus beendet hat.

„ESang und Klang“. Jn hergebrachter Weiſe feierte der
Männergeſangverein „Sang und Klang“ am Sonnabend in
„Bad Wittekind“ ſein 34. Stiftungsfeſt durch ein Herren
Feſtmahl, verbunden mit muſikaliſchen deklamatoriſchen und
theatraliſchen Vorträgen. Wie Herrn Rohde's bewährte Küche
und Keller für die leiblichen Genüſſe aufs Beſte ſorgte, ſo war auch
gute Unterhaltung durch ein reichhaltiges und abwechſelungsvollesProgkammg bereitet. A capella-Chöre, Tafellieder, zündende Tiſch
reden, Sologeſänge humoriſtiſche Solo und Enſembleſcenen und
Bläſerquartette löſten einander in ſchöner Folge ab. Den Vogel
ſchoſſen eine überaus draſtiſche Parodie: „Die, Walküre“ und
eine Jnſtrumental-Scene „Kapellmeiſter Brüllop's SinfonieKapelle“
ab. Bis zum frühen Morgen blieben die Sänger und ihre zahl-
reich erſchienenen Gäſte vereinigt und eine Stimme der Anerkennung
herrſchte über das in allen Theilen ſo wohlgelungene Feſt.

Ans der SGlanchaiſchen Kirchengemeinde. Vom erſten
Sonntag im Mai an wird der Gottesdienſt, der bisher Nachmittags
5 Uhr ſiattfand, für die Sommerzeit Morgens 8 Uhr abgehalten
werden. Der Konfirmanden- Unterricht beginnt in der erſten vollen
Woche nach Pfingſten. Wann die einzelnen Abtheilungen ſich ver
ſammeln, wird noch bekannt gegeben werden.

Jnu den katholiſchen Kirchen von Halle-Aliſtadt und
H. Giebichenſtein fand geſtern die erſte Kommunion der
dieſe Oſtern aus der Schule entlaſſenen Kinder ſtatt. Die Mädchen
waren in weiß gekleidet und trugen Kränze im Hear. Nach der
feierlichen Handlung fand Prozeſſion der Kinder ſtatt.

Gewerbliche Anlage. Die Firma F. A. Hollmig beab-
ſichtigt in dem bereits beſtehenden Fabrikgebäude Bahnhofſtr. Nr. 3
(HalleTrotha) eine Weizenmehlſtärke und Nudelfabritk
zu errichten. Die diesbezüglichen Zeichnungen und Beſchreibungen
des Unternehmens, gegen welches etwaige Einwendungen innerhalb
14 Tagen beim Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich
in zwei Exemplaren eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden
können, liegen während der Dienſtſtunden im Rathhauſe (Waagege
bäude) Zimmer Nr. 30 zur Einſicht aus. Der Termin zur münd-
lichen Erörterung der evtl. rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet
am 8. Mai 1901 ſtatt.

Eine Gefahr der Kleidungsſtücke aus Flanuell iſt durch
einen im „Lancei“ beſchriebenen Vorfall enthüllt worden. Es handelt
ſich dabei nicht um den guten Wollflanell, ſondern um den minder-
werthigen Baumwollſtoff, der von weniger wohlhabenden, beſonders
während der kalten Jahreszeit, viel getragen wird. Es wäre gewiß
nichts gegen ihn einzuwenden, wenn er nicht einen ganz unge
wöhnlichen Grad der Brennbarkeit beſäße. Wegen ſeiner
weichen und wärmenden Beſchaffenheit wird er viel
fach zu Nachthemden verarbeitet, und zwar beſonders für Kinder.
Neulich nun war ein ſechsjähriger Knabe, der ein Nachtkleid aus
Baumwollflanell trug, auf irgend eine Weiſe einem Ofen zu nahe
gekommen, und fein Hemd hatte Feuer gefangen. Die Mutter, die
das Kind einen Augenblick allein gelaſſen hatte, lief auf deſſen
Schreien aus dem Nedenzimmer bherbei. Der Knabe hatte aber be
reits ſo ſchwere Brandwunden davon getragen, daß er am folgenden
Tage ſtard. Jm Laboratorium des „Lancet“ iſt daraufhin, wie es
auch ſchon früher geſchehen war, der Flanell auf ſeine Brennbarkeit
unterſucht worden. Er brennt mit einer heißen bläulichen Flamme, die
eine Aehnlichkeit mit der von brennendem Spiritus beſitzt, und wenn
er einmal in Brand geſetzt iſt, ſo iſt es glattweg unmöglich, das
Feuer auszulöſchen. Dabei fängt er ſehr leicht Feuer wegen der
flockigen und poröſen Eigenſchaft des Stoffes, und die heiße blaue
Flamme ſchießt mit Windeseile, dauernd an Größe und Heftigkeit
wachſend, über die ganze Fläche des Stoſfes hin. Es kann daher
nicht dringend genug davor gewarnt werden, Flanell in die Nähe
von Feuer zu bringen, und im Beſonderen ſollten Kinder vor einer
zu nahen Berührung mit dem Ofen vorſichtig geſchützt werden. Nach
den angeſtellten Verſuchen iſt ein Menſch, der mit einem Flanellhemd
bekleidet iſt, falls dieſes in Brand geräth, überhaupt kaum zu retten.

Der Bäckerwanen im Schanfenſter. Geſtern früh 6 Uhr
kam der Bäckermeiſter Otto Jünge, Spitze 1 wohnhaft, mit einem
Bäckerwagen die Thalamtſtraße, Richtung Klausbrücke, entlang ge
fahren. Am Wagen zerbrach ein Haken und dadurch wurde die
Scheere vom Wagen gelöſt. Das Pferd ging in angegebener Rich
tung weiter, während der Wagen mit aller Wucht in das Schau
fenſter des Kaufmanns Otto Glaß, Oleariusſtraße 11, rollte, wodurch
die Scheibe zertrümmert und die Jalouſie beſchädigt wurde. Der
Schaden iſt erheblich. Das Pferd wurde aufgehalten.

Aufgegriffen. Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden
in H.-Trotha zwei Knaben aus Löbejün im Alter von 8 und 12
Jahren, von denen der eine in Strümpfen lief, von der Polizei auf
gegriffen. Sie gaben an, ſie hätten keine Mutter mehr und würden
von ihrem Vater, der faſt alle Tage betrunken wäre, fortgeſetzt ge
ſchlagen deshalb ſeien ſie dieſem entlaufen und wollten nun zu
ihrer Tante in Halle, deren Wohnung ſie aber nicht wüßten. Die
Hauptwache, nach welcher die Knaben zunächſt gebracht wurden,
ſorgte für deren vorläufige Unterkunft und benachrichtigte ihren Vater.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Süd an Tuberkuloſe 8, Lufſtröhrenkatarrh 1,
Diphtherie 3, Schlagfluß 1, Herzlähmung 1, Schwäche 6, Krämpfen 4,
Lungenentzündung 5, Karbunfel 1, Herzfehler 1, Jnfluenza
Wafferſucht 1, Rippenfellentzündung 1, Scharlach 2, Lungenemphyſem
1, Krebs 3, Hirnabſceß 1, Selbſtmord 1, Brechdurchfall 1, Maſern
1, Leiſtenbruch 1, Todtgeburten 3, zuſammen 48 Perfonen, darunter
5 Ortéfremde; im Standesamtsbezirk Nord an: Eiterung der
Bauchböhle und Dünndarmfiſtel nach Blinddarmentzündung 1,
Atrophie 2, Krämpfen 2, Lungentuberkuloſes, fortſchreitender Gehirn
lähmung 1, Lungenentzündung 2, Herzlähmung 2, Lebensſchwäche 1,
Hirnhautentzündung 2, allgemeiner Schwäche nach Keuchhuſten 1,
Luftröhrenkatarrh mit chron. Schrumpfung der Lunge und Herzmuskel
entartung 1, infolge von Geiſteskrankheit 1, Gehirnlähmung 1,
Lungenembolie 1, Magendarmkatarrh 1, Selbſtmord durch Vergiften
1, Lungenödem 1, Blutvergiftung 1, Herzlähmung bei Altersſchwäche
1, Selbſtmord durch Erhängen 1, Blutarmuth 1, Herzlähmung bei
Roſe 1, Bauchfellentzündung 1, Zuckerharnruhr 1, zuſammen 30
Perfonen, darunter 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orts-
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
78 Perſonen.



Selbſtmord hat der Oberſekretär der Staatsanlvaltſchaft
in Kottbus, Johannes Krüdecke, verübt. Krüdecke war außer
in ſeiner Stellung als Oberſekretär bei der Staatsanwaltſchaft des
königlichen Landgerichts auch als Inſpektor des Gerichtsgefängniſſes
thätig. Seit Jahren fungirte er als Vorſitzender der deutſchnatio
nalen Reformpartei in Kottbus. Jn letzterer Eigenſchaft leitete
er unter anderen kürzlich die Verſammlungen, in welchen Abge
ordneter Liebermann v. Sonnenberg über den „Mord in Konitz“
ſprach. Es tvar ſein letztes öffentliches Hervortreten. Jn der Nacht
zum Donnerstag hat er hier in Halle, wohin er zu dieſem Zweck ge
fahren, Leben ein Ziel geſetzt, wie man erzählt, um der
Unterſuchung über die in ſeinem Reſſort begangenen Unter-
ſchlagungen zu entgehen. Von anderer Seite wird uns dazu be
richtet, daß der Betreffende ſchwerverletzt in die hieſige Klinik auf
genommen wurde.

Liebevolle Ehemänner. Als dieſer Tage der Maurer
Emmrich angeblich in betrunkenem Zuſtande Abends nach Hauſe
kam, gerieth er mit ſeiner Frau in Streit, welcher ſehr heftig ge
führt wurde. Hierbei gerieth der Mann ſo in Wuth, daß er ein
Meſſer nahm und damit ſeiner Frau eine zwei Centimeter lange
Wunde in den linken Vorderarm beibrachte. Die 31 jährige
Frau Marie Sch. hatte ohne die Erlaubniß ihres Mannes ein
Möbelſtück verkauft. Als nun letzterer nach Hauſe kam, kam es
zwiſchen ihm und ſeiner Frau zu Meinungsverſchiedenheiten, wo
bei der Mann ſchließlich ſo böſe wurde, daß er mit einem Küchen
meſſer nach ſeinex Frau warf und dieſe damit am rechten Ober-
ſchenkel verletzte. Die beiden Frauen nahmen kliniſche Hülfe in
Anſpruch.

Verbrüht. Als der 19jährige Fleiſcher Beſtel mit Wurſt-
machen beſchäftigt war ſtieß er unverſehens mit dem Fuße an den
Hahn eines mit heißem Waſſer gefüllten Keſſels. Das Waſſer floß
heraus und ergoß ſich über den linken Fuß des B., ſodaß er ſchwer
verbrüht wurde. B. mußte ſich in kliniſche Behandlung begeben.

Schwerer Unfall. Am Sonnabend Morgen ereignete ſich
auf dem hieſigen Bahnhofe ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
48jährige Arbeiter Albert Vöckel, welcher daſelbſt einen Fahrſtuhl
bedient, der nach oben auf den Bahnſteig führt, wollte als der
Fahrſtuhl nach oben ging unten eine Schraube anziehen, dieſe ſprang
jedoch ab, ſodaß das Waſſer (der Fahrſtuhl wird durch Waſſerdruck
in Thätigkeit geſetzt) herausſtrömte. Unterdeſſen kam der Fahr-
ſtuhl ſchnell nach unten, was B. nicht bemerkte. B. wurde nun von
demſelben erfaßt und derartig gequetſcht, daß er einen Bruch der
rechten Mittelhand. Quetſchung der Muskulatur des rechten
Oberarmes und eine Verletzung am Kopfe erlitt. B. wurde der
Klinik zugeführt.

Unfälle. Als der 20jährige Hausdiener Guſtav Kniſcher
einen ſchweren Muſterkoffer auf ſeine Schulter heben wollte, kam
er, als er dieſen faſt oben hatte, zu Falle. Hierbei fiel ihm dieſer
auf den Kopf, wobei der BVedauernswerthe außer einer Wunde im
Geſicht eine acht Centimeter lange Weichtheilwunde auf dem Kopfe
davontrug. Beim Hochheben eines Kanaldeckels quetſchte ſich der
ſiebenjährige Maurerſohn Alfred Altenburg die rechte Hand in
ſchwerer Weiſe. Auf einem Neuban ſtolperte auf dem Gerüſt der
Maurerlehrling Franz Boskugel und kam zu Falle, wobei er mit
dem Kopf auf einen Eiſenträger aufſchlug und ſich eine erhebliche
Wunde am Kopfe zuzog. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

1, Fr, Verletzung durch eine Saarnadel. Geſtern Abend
7 Uhr verunglückte in der Ludwig Wuchererſtraße die Kuttelhof 5
wohnende Wittwe Auguſte Damm geb. Gläſer dadurch, daß ſie von
dem in Fahrt befindlichen Anhängewagen Nr. 24 der Stadtbahn
adſprayg und zu Falle kam. Hierbei zog ſie ſich eine Verletzung
einer Ader dadurch zu, daß ihr eine Haarnadel in die Kopfhaut drang.
Nach e eines Nothverbandes wurde ſie der Klinik zugeführt.
Lebensgefährlich iſt die Verletzung nicht. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen liegt fremdes Verſchulden nicht vor.

Leichenlandung. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr iſt vor
dem Eisbrecher der Gimritzer Mühle die Leiche des ſeit dem 25.
März vermißten Stellmachers Karl Eckhardt, Wörmilitzerſtraße 96,
angeſchwommen. Eckardt litt an Schwermuth und hat in dieſem
Zuſtande Selbſtmord verübt.

Ueberfahren. Geſtern Vormittag 9 Uhr wurde der
Bäckerlehrling Arthur Goldammer von einem Milchwagen der Domäne
Lettin vor dem Grundſtück Marktplatz 16 überfahren. Goldammer
erhielt Quetſchwunden und Hautabſchürfungen an den Armen und
im Rücken; er wurde nach der Klinik gefahren, ſpäter jedoch wieder
entiaſſen. Die Schuld an dem Unglücksfalle dürfte auf beiden Seiten
zu ſuchen ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Staditheaters wird uns geſchrieben

Wir wollen nicht verfehlen, nochmals auf die am Dienstag ſtatt
findende Erſtaufführung von Björnſon's Drama „Ueber unſere
Kraft“ II. Theil aufmerkſam zu machen (142., roth). Mitt-
woch wird „Boccaccio“ (143., blau) wiederholt. Die erſte Auf-
führung der Oper „Die Stumme von Portici“ findet nicht
Donnerstag, ſondern nächſten Sonnabend ſtatt.

Theliatheater. Benefiz Ella Maylor. Was hat
wohl am Sonnabend ſo viele Leute ins Thaliatheater gelockt,
„Flachsmann als Erzieher“ oder das Benefiz von Frl. Maylor?
Wir müſſen annehmen beides. Das Ernſt ſche Luſtſpiel übt noch
immer große Anziehungskraft aus, beſonders in der Form, wie es
im Thaliatheater dargeboten wird. Man kehrt hier den Charakter
des Luſtſpiels hervor und trifft damit ohne Zweifel das Richtige.
Fl. Maylor ferner iſt eines der tüchtigſten und beliebteſten Mit
gliedern des Enſembles. Und als die lebensluſtige, gutherzige Giſa
Holm iſt Frl. Maylor gerade ganz beſonders ausgezeichnet, friſch,
lebendig übermüthig und liebenswürdig. Kein Wunder, daß dieBenefiziantin auch vorgeſtern in dieſer Rolle Triumphe feierte und

mit Blumen und Kränzen geehrt wurde. Zur Einleitung wurden
noch zwei kleine Einakter geſpielt: „Ellas Liebesroman“ von
Marcel Prevoſt und „Herbſt“ von Schmidt-Häßler. Das
erſte echt franzöſiſche, pikant gewürzte Stück blieb leider ohne
Wirkung, da Frl. Maylor es doch nicht genug verſtand, dasJntereſſe des Publikums durch die Vorleſung des Backſiſch Romans

zu feſſeln. Durch zu viel Betonung wurde die Hauptſache nicht
genug herausgehoben und der Knalleffekt blieb aus. Jn dem
„Herbſt“ hatte ſie nur eine kleine Rolle, die ſie aber recht ſympathiſch
durchführte. Die Hauptperſon war Herr Grentzer, der ſeine Rolle
als Großvater, der aus den Erinnerungen an ſeine Jugendzeit heraus
vom Tode heimgeholt wird, ganz meiſterhaft ſpielte. Weniger gut
war Herr Jrwin als der geheimnißvolle Fremde, der den Tod
verkörpert. Seine Maske war ſehr ungeſchickt. Das Stück ſelbſt iſt
wohl geeignet, Stimmung zu machen, kann aber keinen größeren
Werth als den einer intereſſanten Studie beanſpruchen. I. B.

Thaliatheater. Georg Engel: Der Ausflug insSittliche. Die les Heinze hat manchen ſpekulirenden Köpfen
Anlaß gegeben, unſere Bühnen mit einigen aktuellen Stücken
u verſorgen. Unter den Erzeugniſſen dieſer Art iſt „Der
ung ins Sittliche“ eines der allerhäßlichſten. Der Titel

wird im Stücke auf den Journgliſten Georg von Götz
gemünzt, einem Apoſtaten in der Familie, der als gemein
gefährlicher Anarchiſt geſchildet wird und im Hauſe
ſeines Onkels, eines Gutsbeſitzers auf dem Lande, zur Sittlichkeit
bekehrt werden ſoll. Er iſt ein recht unklarer Kopf, der keiner Partei
angehören will als der des Mitleids mit den Mühſeligen und Be
ladenen und der ſchließlich eine Partei der Anſtändigen gründen
will. Er macht im Hauſe ſeines Onkels, zu dem er in einer Prozeß-
angelegenheit gekommen iſt, die trauxigſten Erfahrungen. Abgeſehen
von ſeiner Tante, die ihn erzogen, einer Gutsnachbarin und Jugend

eſpielin und dem alten Jnſpeltor Grothe iſt er der einzige anſtändige
Menſch im Hauſe. Sein Onkel Wodrow übt Herrenmoral, er hält
nicht einmal das Haus rein, die Pflicht der Sittlichkeit dehnt er nicht

uauf den Verkehr mit dem weiblichen Geſchlechte aus. Er iſt über-

haupt ein Tartüffe, die ganze Sittlichkeit an ſich iſt ihm gleichgültig;
er will und ſoll Landtagsabgeordneter werden, und zur moraliſchen
Unterſtützung ſeiner Kandidatur wird ein Verein zur Hebung der
Unſittlichkeit auf dem Lande gegründet, deſſen Präſidium er über-
nehmen will. Seine Standesgenoſſen denken wie er; trotzdem an
einem eklatanten Falle ſeine ſiftliche Laxheit offenbar geworden iſt,
verſichern ſie ihn doch wieder ihres Verkrauens und wollen ſeine
Wahl unterſtützen. Geradezu widerlich verhält ſich der Geiſtliche des
Ortes. Er hälts mit den Großen, er verquickt Religion und Politik
derart, daß ihm die Arbeiter die Fenſter einwerfen. Und gerade er
iſt es, der trotz allem Voraufgegangenen dem Herrn Rittergutsbeſitzer
an der Spitze einer Deputation das Vertrauensvotum ühermittelt.
Man thut dem Stück viel zu viel Ehre an, wenn man
allzuſehr auf das Detail eingeht. Kurz man ſieht in
einen Abgrund ſittlicher Urtheilsloſigkeit und Verworfenheit
hinein. Und das Schlimmſte und eigentlich Gefährlichſte
daran iſt die Tendenz, die darin zu Tage tritt. Der Verfaſſer will
das nicht als einzelnen Fall, ſondern offenbar als typiſch angeſehen
wiſſen. Er will die Geſammtheit der Groß rundbeſitzer als ſittlich
verwahrloſt darſtellen, er will die innere Hohlheit der leitenden Kreiſe
überhaupt au den Pranger ſtellen. Sie heucheln alle bei Wein und
Sekt, der Landrath iſt nicht beſſer wie der Pfarrer, der Oberförſter
nicht beſſer als der Gutsbeſitzer. Und dagegen muß man energiſch
Front machen. Jn jedem Stande giebt es unſaubere Elemente;
deren Vergehen und Untugenden zu Kriterien des ganzen Standes
zu verwenden, verräth einen bedenklichen Mangel an Aufrichtigkeit
oder Urtheilsfähigkeit. Und in dieſer Hinſicht iſt das
Stück geradezu gefährlich. Wären die leitenden Kreiſe
wirklich allgemein ſo, dann ſtände es ſchlimm umGeſellſchaft und Staat. Glücklicherweiſe iſt es aber nicht ſo, und
ſo wirkt das Stück nur aufreizend, agitatoriſch gegen die Agrarier
und die Geiſtlichkeit. Die wenigen Lichtſeiten an dem Gemälde
kommen dagegen gar nicht in Betracht. Das Stück will die
jex Heinze lächerlich machen, mit einer banalen Anſpieiung auf den
Wortlaut des einen Paragraphen ſchließt es ſogar recht
„effektvoll“, es beweiſt aber gerade, wie nöthig ein ſolches
Geſetz wäre. Der Verfaſſer ſpottet ſeiner ſelbſt und weiß nicht
warum. Die Satire kehrt ſich gegen ihn ſelber. Und dieſe Ver-
worrenheit in ſittlicher und politiſcher Beziehung wurde auch noch
beklatſcht. Da es gegen die oberen Zehntauſend ging ſo wurden
alle Radaugeiſter lebendig. Jch habe mich ſehr gewundert, daß ſich
gar keine Oppoſition dagegen regte. Dergleichen Verunglimpfungen
kann man doch unmöglich noch harmlos auffaſſen. Die Aufführung
ſelbſt war ohne allen Tadel, der Applaus aber bezog ſich nicht auf
die vortrefflichen Leiſtungen ſämmtlicher Darſteller und Dar
ſtellerinnen ſondern auf die Tendenz des Machwerks, und zeigte,
wie ganz unreif und unmündig die große Menge noch iſt. K. B.

Aus dem Bnurean des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben: Am Dienstag geht Georg Engels Komödie: „Der
Ausflug ins Sittliche“ als Benefiz- Vorſtellung für
Herrn Paul Otto zum dritten Male in Scene.

Briefkaſten.
G. W. Auch in Zukunft wollen wir Ihnen ſtets gern gefällig

ſein. Aber wir bitten Sie für diesmal, auf die Erfüllung Jhres
Wunſches Verzicht zu leiſten. Denn wir würden es für einen
prinzipiellen Fehler halten, wenn wir ihm willfahrteten. Die Gründe
ſetzen wir Jhnen perſönlich gern auseinander. Ergebenen Gruß.

Vermiſchtes.
Anusſchreitung Streikender. Aus Hamburg wird gemeldet

In der Ludersſchen Reismühle am Moorfleet ſtreiken ſämmtliche
Ärbeiter. Sonnabend Morgen entſtand dort zwiſchen Arbeitswilligen
und Streikpoſten eine wüſte Meſſerſtecherei, wobei ein Mann lebens-
gefährlich verletzt wurde.

Neber einen eigenartigen Schwindel wird aus Paris
berichtet: Die Polizei entdeckte einen von einer Londoner Agentur in Scene
geſetzten koloſſalen Schwindel. Die Inhaber dieſer Agentur entſandten
nach dem Tode vermögender Perſonen Agenten zu den Erden und
ließen ſich von dieſen Summen von mehreren tauſend Fres. zahlen,
um in den Beſitz des Ertrages einer Lebensverficherung von angeblich
100 000 Fres. zu gelangen. Die Erben zahlten faſt regelmäßig die
geforderte Summe, obgleich eine Lebensverſicherung nie beſtanden
hatte. Ueber fünfzig Geſchädigte haben bisher Klage erhoben. Drei
der Agenten wurden in Paris bereits verhaftet.

Wetterbericht vom 15. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s3 S8 O 3J Name der S 3 SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation z gC 57 V
22

1Stornoway 738,0 W ſchwach bedeckt 3,30
2RBBlackſod 747,1 N W friſch wolkig 6,10
3Shields 742,5 8 W leicht wolkig 5,09
4 Seilly 752,9 WNW friſch wolkig 8,30
5 Jsle d'Aix S S6 Paris a be S7 UVliſſingen 747,2 WNW ſtark Regen 6,20
8Helder 745,4 W leicht Regen 5,509 Chriſtianſund 747,5 080 ſchwach heiter 4,50
10 Skudesnaes 742,6) 80 ſtark bedeckt 4,60
11 Skagen 748,2 80 mäßig bedeckt 3,30912 Kopenhagen 748,8 880 mäßig wolkig 3,20
13 Karlſtad 752,5 oONO leicht bedeckt 1,50
14 Stockholm 750,11 M mäßig vedeckt --0,70
15Wisby 749,6 0NO ſtark bedeckt 0,4016Haparanda 758,8 NNO mäßig wolkenlos 90
17 Vorkum 744,3 W leicht Regen ſ 5,3
18Keitum 743,9 80 mäßig Regen 4,6019 Hamburg 744,9 80 ſchwach Regen 4,80
20 Swinemünde 749,1 080 ſchwach wolkig 2,9
21Rügenwalder-münde 750,3 80 ſehr leicht halbbedeckth 2,90
22Neufahrwaſſer 750,1 NW ſehr leicht bedeckt 3,50
23 Memel 747,8 NW leicht bedeckt 1,6*
24 Münſter (Weſtf.)) 746,8 W mäßig Regen 6,8
25 Hannover 746,7 Windſtill windſtill wolkig 7,80
26 Berlin 748,11 80 leicht Regen 4,6027 Chemnitz 749,0 8 leicht bedeckt 6,5028 Breslau 750,51 8 ſchwach wolkig 5,739 Metz 753,81 W friſch wolkig 6,9030 Frankfurt a. M. 750,6 W mäßig dedeckt 8,40
31 Karlsruhe 753,4 8W mäßig bedeckt 8,80
32 München 753,9 W ſtar wolkig 8,20

33 Holyhead S v c34 Bodö 757,91 0 ſtark wolkenlos 1,2035 Riga 745,61 W leicht Schnee 000
Hamburg, 15. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maxima über

Südweſteuropa und Lappland, im übrigen Gebiet niedriger Luft
druck, Minimum (unter 738 mww) nördlich von Schottland. Jn
Deutſchland regneriſch, an der Küſte ziemlich kühl, im Binnenland

wärmer. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

EVetterbericht.
W. Magdeburg, 15. April.

Wetterbe vom 14. Abends. Die alteDepreſſion liegt heute öſtlich von Riga, die neue noch nord
weſtlich von Schotlland. Beide werden getrennt durch eine
Rinne relativ hohen Druckes, die zwei wenig intenſive Hoch
druckgebiete im Norden und im Südweſten verbindet. Jn
Deutſchland herrſcht meiſt trübes, kühles, theilweiſe regneriſches
Wetter, deſſen Fortdauer zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 16. April. Vor
wiegend wolkig bis trübe, Regenfälle, ziemlich kühl.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Leipzig, 18. April. (Privat Telegramm der „Halleſchen

Zeitung“.) Die Kreishauptmannſchaft erklärte das ehren-
gerichtliche Verfahren der ärztlichen Bezirksvereine gegen die
von den Krankenkaſſen neuengagirten Aerzte für unſtatthaft.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Preußtiſche Lebens-Verſichernngs-AktienGeſell
ſchaft zu Berlin hielt dieſer Tage ihre 35. ordentliche General
verſammlung ab. Vertreten waren 366 Aktien mit 75 Stimmen.
Die vorgelegte Bilanz, welche einen Reingewinn von 457 442,26
aufweiſt, wurde genehmigt und beſchloſſen, pro 1900 eine Aktionär-
Dividende von 162 der Einzahlung 50 pro „Aktie zu
zahlen. Die mit Gewinnbetheiligung Verſicherten der Abtheilung B/C
der Jahrgänge 1886--1896 erhalten eine Dividende von 25 der
von ihnen insgeſammt eingezahlten Jahresprämien, die Jahrgänge
1897 1899 12 einer Jahresprämie und die Verſicherten der Ge
winnabtheilung A, außer der garantirten Dividende von 25 aus
der Unterſterblichkeit ihrer Abtheilung eine weitere Dividende von
3 zuſammen alſo 28 Die Aktionär- Dividende wird ſofort bei
der Gefellſchaftskaſſe, VoßStraße 27, bei der Preußiſchen Pfandbrief-
Bank zu Berlin, VoßStraße 29/30 ſowie auch bei den Vertretern
der Geſellſchaft: Subdirektor Bernhard in München, Findlingſtr. 19,
Subdirektor Strack in Cöln a. Rh., Hohenzollernring 31/35 und
Subdirektor Lotze in Halle a. S., Alte Promenade 6 ausgezahlt

Das durch die Herausgabe der „Kurstabellen der Berliner
FondsBörſe“ bekannte Bankgeſchäft von Alfred Neumann, Berlin,
bringt ein neues praktiſches Werk „Bilanztabellen“ zur Verbreitung.
Die „Bilanztabellen“ werden vierteljährlich herausgegeben. Sie
enthalten die höchſten und niedrigſten Kurſe des abgelaufenen
Jahresabſchnittes ſowohl als die des ganzen Vorjahres ſämmtlicher
Bank, Bahn und Jnduſtriewerke der Berliner Vörſe, ergänzen
alſo die nur einmal am Jahresſchluſſe erſcheinenden „Kurstabellen“.
Als wichtigſten Jnhalt bringen die „Bilanztabellen“ eine tabella-
riſche Zuſammenſtellung der Vilanzen aller an der Berliner Börſe
gehandelter Bank und JnduſtrieGeſellſchaften und zwar für drei,
ſpäter ſogar für fünf letzte Rechnungsjahre. Die gedrängte Form,
in der hier die Bilanzen ſämmtlicher Geſellſchaften ein und der-
ſelben Branche für mehrere Jahre aneinander gereiht ſind, gewährt
eine raſche Ueberſicht über die Lage der verſchiedenen Geſchäfts
zweige im Allgemeinen wie der einzelnen Geſellſchaften im Beſon
deren. Durch überſichtliche Anordnung werden die ſonſt ziemlich
todten Bilanz Zahlen auch für den Laien verſtändlich, weil er aus
der Nebeneinanderſtellung gleichartiger Poſten verſchiedener Jahre
leicht zu erſehen vermag, ob ſich die Verhältniſſe der betr. Geſell
ſchaft verbeſſert oder verſchlechtert haben. Zu beziehen ſind die
„Bilangtabellen“ zu dem mäßigen Preiſe von 2 Mark durch die
herausgebende Firma ſelbſt. e

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen 2c.
Rittergutspächter, Rittmeiſter der Landwehr Woldewar

Hertwig in Eulau d. Freyburg (Unſtrut). Schnittwaarenhändler
Heinrich Dilßner in Gößnitz.

Wochenbericht über Butter nud Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 13. April.
Butter: Wie ſtets nach einem Feſte verlief auch das dies

wöchentliche Geſchäft in einer recht luſtloſen flauen Stimmung. Der
Konſum iſt ſchwach und trotz der am Mittwoch dieſer Woche erfolgten
Preisherabſetzung von 4 waren die Bemühungen, einen beſſeren
Abſatz herbeizuführen, vergeblich. Von den auswärtigen Märkten
lauten die Berichte ſehr matt bei weiteren Preisermäßigungen.
Wenn nun auch heute die Notirung unverändert blieb, ſo iſt doch
das Angebot in feiner Hofbutter zu niedrigen Preiſen dringend.
Die Zufuhren ſind recht belangreich und konnten nicht geräumt
werden.

Schmalz: Jn den erſten Tagen dieſer Woche trafen von
Amerika etwas maitere Berichte mit billigeren Notirungen ein, am
Schluſſe der Woche befeſtigte ſich der Markt wieder. Hier bleibt die
Stimmung feſt bei guter Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Rotirung r
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 104--108

e IIa e 100--104II z IIIa 98 99n AbfallendeLandbutter nSchmalz, Prima Weſtern 17 Tara 449 50„reines in Deutſchland raff. 50251
Berliner Bratenſchmalz v 5253Feit, in Amerika raffinirt e 7in Deutſchland raffinirt

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 15. April.
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Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, V. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. U. Qual. II. Qual.

waren ver ung. d. z. d. g. v. tauft verkauft

davon b Ochſen, 7 30 27 2 6 2C en, 7 22 J14 Küde, 29 72 26 27 24 7 14 23 Bullen z 29 323 Kälder, 44 7 40 36 7 23 740 Hammel, Schafe, 27 d 40 2davon Lämmerx, 2 7 2 2 27 7 S134 Schweine, davon 7 d e 103 21134 Landſchweine, 67 45 2 103 31
BVerlin, 13. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4622 Rinder,
1440 Kälber, 12 903 Schafe, 7436 Schweine. Bezahlt wurden für
100 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 63--66; d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 53--62; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54--56 d. gering genährte jeden Alters
50-—53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 59-638,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—-57 e. gering

enährte 50—53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53-54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--52;
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-—48; e. gering genäbrte

n

d O

2 2



Färſen und Kühe 42--45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- Nacherzeugniſſen bewe ä i iertiresel. Da der 7 9 e G di ins er Eoh- zu t d n n n Slergtan i engen geeen len r 5 rie r
e Saugk 70 e. geringe Saugkälber 68 62; a. ältere er Marktſchluß iſt ſehr ruhig. 2—543 6 abe alte gering genährte Kälber Ireſen 42--46. Schafe: a. Maſſlämmer Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 49 000 Ctr. e d n ar

nord und jüngere Maſthammel 60--63; b. ältere Maſthammel 50 58 Raffinirter Zucker: Di iſt wi à ge Haumwollſaatmeh ehen Sig fe (Netncheſ a ger verlegſh V ucke i Woche iſt wiederum geſchäftslos kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 5,65 bis 5,85Hoch ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd e noliten heute ſüg 109 kg m loſe in ſt e W
t iedend (oder 50 kg) mit 20 Taragabzug: a. voufteiſchige feinerer bl i em. Raffingde 50 in t u n un 51n ge feinerer au Papier, gem. Raffinade 60,80-57,30 incl. Sack, 26 F 5,10 rg, Ra:ihre e en geren e e e e e Wünſelteſſitade 0180. 6189 fielen 39 gen 930 z mfehlen; e. ſieiſch. Schweine 53— 85; 4. gering chwldee v r n h S ne e Zu s ß S r h ente Teo 76Vor e Eauen 0- h. Verlauf und Tenderg Das indergeſchäfi ARocreeevante rn 747 er m h mee da 5,40 bis 5,75 ab Hamburg, Weizenkleie 4,70 bis

wickelte ſich ruhig ab; es bleibt kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel Be a. G. (81,5 4 Bris) effetli r tet gieſenggeage Gute Grete v S V erhielten i gng,Lehetele ſt euch glatt Vel den Sehaſch ar der e é a. G. (81,5 4 Brisx) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent Gerſtekleie 4,85 c. bis 5,75 Malzkeime 4,70 bis 5,00
ruhig, es bleibt etwas Ueberſtand Der S weſwemgglt vent n e Wanne l e z ver 50 kg excl. Tonne. ab Hamburg pro 50 kg.

vurd T Sambnurg, 11. April. Futtermittelmarkt. Originala e 13. April. Bericht der Notirungs- e W G. K. O. Züders, Hamburg.) Mit dem Eintritt a e ev en Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof dringend gewe e e e re ne eAh e in en Lagerſtraße waren in der Woche vom 6. mehl auf amerikaniſche Anregung etwas feſter 8 r Saunwolhaaie ronnten wir die Kursnotirungen nicht bringen und ſind die
en die Weg pr 1 im anzen 6776 Stück vom Inlande zu Tendenz: ruhig. letzten Notienngen ſtehen geblieben.thaft. geraprr t W d rn d h den Sure S vom Reisfuttermehl 24—28 Feit und Protern 4,70 bis 4,85 ca dD

ii34 Stück. nach dem Süden 21 Wagen, ab Hamburg 495, bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
Es wurde oezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein 9h e Wange e Beneen Wenn Genenel

barter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

11. 4. 12. 4. 13. 4.

ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
—=-—JJ—-E„=JJW—JJ„— —-vv—xvx—=—«=—7Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 15. April 1901.Geſell Beſte ſchwere reine Schweine 53 53 53 53-5 T

n Schwere Mittelwaare 53 52-5382 53 22 u rt Gute leichte Mittelwaare 53 54 525558 53 22 Preis pro 100 KilogrammGeringere Mittelwaare 51-52 51 52 51-521 24 Kreis Weienar Sauen nach Oualität 46--49 46-49 465—49 ſchw. T. r eizen Roggen Gerſte Hafer Erbſenung B Der Handel war lebhaft flau ziemlich Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.der lebhaftorgänge x v Neuhaldensleben 15,50 14,70 15,00 15,50 uber Ge TagesMarktberichte. Magdeburg 15,40-—16,00) 14,70 15,00 16,70--17,502) 14,40— 15,20 18,60-21,10
aus Magdeburg, 13. April. (Carl Schulze jun.) Trocken- Aſchersleben 14,90 16,20 14,60 15,00 15,50 18,50 14,80 15,30 Sde von chnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4555 die Halberſtadt 15,00 16,00 14,40 14,70 15,50 19,00 15,00 15,60 19,30--20,80W bei kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. u 14 di 20 19,00--22,00

idbrief Magdeburg, 13. April. (Rotirungen des Magdedu 50--15, „99 ,00 „50--15, Srtretern ereins für Landwielbſchaft) We Shirrif 154 160 Hſterburg i5,30 15,50 is/40- 60 13,60—13,80 nwen d e e erichow 1 1500 1570 15o ſ r. 19, Rauhweizen 153--153 Roggen 147—150 abfallende JTeligſch 15.00 1680 1490 -335 und Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſte, Landwaare 1657 bis Wine P /90--15,90 14,00 16,00 15,00--16,00gezahlt 165 mittlere Chevaliers 167--175 feine bis 190 feinſte ren verg 5,30—15,90 14,70 15,00 15,00—16, 00 14001480 S
erliner“ auch über Notiz geſucht. Hafer 144-152 c. Erbſen 186 bis Torgau 15,20 15,60 14,15 14,50 14,50 16,25 14,25 14,75 S
eitung. keicht 1 c. billiger anzukommen. Saalkreis 15,00 16,30 14,00 14,80 16,50 17,00) 15,80 16,20 19,00 20,00

e van e e n haufenen WochenuMarktberichte erſert rborr. c 50 5,00-15, 7ntlicher Ag Querfurt 16,09 15,50 Se e vbellen“. V x n, ſta ,65 6,a e h a za 78 o ehe h h ae Brx v affinerien nur einigermaßen Beachtung, wenn helle, ſchöne Sorten
vorlagen. Geringere Partien waren beim Fehlen der Ausfuhr ſchwer Shirriſf, Rauhweizen 15,10--15,30 Ac, Kolbenweizen 17,50 18,00 Landweizen 16,50 17,00 feinſte Gerſle lis 19,00

d der verkäuflich. Die Preiſe konnten ſich auf letzter Höhe halten. In l Chevalier, Landgerſte 15,0)-16,00

ewährt 3 gchäfts Bankh ingzi t a An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, Ver-n aus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. I0, Bitterfeld u. Delitaseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete.

r Mate, g Zinsfuß Dividende 1899 e Dividende 1899 1900 Dividende ſi800 1900exit. Anleihe 18899 5 97.2063 Breslauer Wechſel-Bank 6 106 506. G Eilenbu Kattun. 1 82.256 Sangerhäuſer Maſchinen 222222274, 9963 BJahre Coursnotirungen e 4., 196 echte S henen 7Geſell t r 4u/ 550 9 Darmſtädter Bank 7 7 134.809 elſenkirchen Bergwerk 10 13 1179 006 G Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 4313,00b5 Gind die der Berliner Vörſe vom 13. April, gert eitel 332838 S e e 41 e er 105 er s etirch die 2 Uhr Nachmittags. Rumän. amort. 756b3. do. Genoſſenſchaftsbank 6 5 185353 Glauziger Zuckerfabrik. 9 g' 136 T ob G Siemens Giainduſtr. 17 41.906
t W 3 76.006 G DiscontoCommandit (10 z 163.2503. Große Berl. Pferdeb. 15 11 225,256 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 168,25 Gn ne i Dresdner Bank 3 53 142 322Saueſge Naſchinen. las 36 427 29 Stolberger ZinkAtt. s 152Prenßiſche und deutſche Fonds. wed. St e i 33 957 700 v o BankVerein 8 5 115.8065.0 Halleſche Union. 10 7 33338 do. do. St.-Pr. 10 1137,506. Bz Hoperſdor, r 4 97-40 Gothaer GrundCreditbant 7 5 121696 Hamburger Pagetfahrt. 8 10 1123 40 b. Subdenburger Maſchinen O 67.,20 b. Boldemar Fineſn e di re n Selpziger Bauk. 10 3 145 500 G Harpener Bergbau. 10 11 177.0064. Thale Eiſenhütten 19 3838,00 Ghändler Oeuiſche ReſchsAnl, b. 1905) 3' e 98 20 do. r 4 873234 Le S e i otchan 19 5 184,50 z. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 150 t Thüringer Sallnen I 3 82r e il. b. u 8 397 Unhar. Golb Rente ioorer 4 833528 etwa 2 106,905 ibernia Shamerock. 12 18, 182,60 Weſteregeln Alkali 17 (210,00bz. G53 65 3 2 z vz r de Shoer 4 89 g. Privatband s 102 3063.6 Hildebranb Mühlen. 13 el W 161 5063.GMälzerei Wrede 6 3,90e 255 c z 33 393 7 tteldeutſche Creditbank. 8 é:, 112 2563. 5 Huldſchinsky 12 12 123.5063. Zeiger Maſchinen (20 (20 1248.256 Gunt. bis 1508) nv. je 97 30 b s 10 127,60 G Aüſcherslebener Kalk 10 10 148,50 t GBreut. Corſ anleihe.... 33 38290 Je Sei 1733893 Zeneehteee Setfert 8 8 Svi. ben San e n 96ns Eiſenbahn StammAktien. d h e e erſ n Wechſel Conrſe,

W e w. t i e e rg. Der ne 60bz B Dividende 1809 10900 Sachſiſche Bani 7772 2,, 146 G Norddeutſcher Lloyd Fifa Si 17900 0 EFTreſ 100 Fr Trfolgten d aftl. eqral. 101 9063 Anatoliſche 1100,256 Schaffbauf. BankVerein 8 7 125,00 G Nordſtern, Koblenbergwerk 16 120 225.2503 G Jtal Prag 160 t 76 955. G
beſſeren o /a2] 96 10 DortmundGronau St.Pr. i 1I86.906 6 Schleſiſcher BankVerein. 7 1143,00 t. Oberſchl. Eiſenb. -Bedarf. 9 I24.99 Vetersd. 100 Rbl. h 55Märkten do. do. 30bz LübeckBüchen es 1137,50 G Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 13 1119 6965 e de v echten w. 78702nen Landſchaft d. Przw. Sachſen 1833323 Marienburg Mlawta 22 72,9 Phönix B. Att. it. A. I1 15 155, Sein Piag 100 Fr. c. 31 oiſt doch d do. Otgteuhiſche Sir 3 7 733 Induſtrie Papi Roſter Brantehien. 13 13 1829318 en 30213Halleſche Stadtanlelhe. Je 93 100 o e 113439 Jnduſtrie-Papiere, n 13 t 135 90 Lond. 1Livresterl. Monate g. 20,24ringend. do. do. von 1900 102 10bz G üehr an I aB. e r Paris 109 Fr. t. 81,1063 Bgeräumt Hamburger Hyp.Bant t el Dividende 1809 1900 Sehr Bemngz g, ß 15 145294 les 1065 ar. mreich. Südbahn 10b3 vidende o St. Pr. 2563 t n nenean egee Drcunu 90 0 VarſchauWiener. 26 Verl.-Vöhm. Brauh. 11 14 206 766

e a u et e h e 2in, am Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 s 98800 po. r 4 5 113.59601 6eibt die s unt. bis 1909) 3 94,006 G Luxembg. Pr. Hur. 53 165.6660. A. G. f. Antlinfabr. 15 23363 Ehluß Courſe,Hann. VodenCredit S s 3 T J Antlinfabr. 4(unt. bis 1905 92006 4 Klee z e z 293393 Tendenz: befeſtigend.7 e e e tr. St hahr w u o ei l T 9 burger e 2miſſion Ausländiſche Fonds. J er 4 z 58753 es n i en 13 110 1357835 339 Dleyrent We baga 85 83e e z S wartzkop e 7 7 bz tali e eeeeeeereeerseesesese 9 dhbahn 58e Zinsfuß Berthold, Meſſingl. e 7 11 „10 153804 III IEIIIIIIIIIIIIIII BI 73 Seine vent III III 188 52
Argent. Gold Anleihe 5 Bank- Aktien Bismarckhütte e 12, 24 239,75 Türken D. e h Warſchau Wien e 798 99 do. imere do. al 73 606 B -2iktien. Bochumer Gußſtahl. 162 162 195,406 eſterreichiſche CreditAktien. 220,40 Nordd. Lloyd e 11210J Griech konf. Goldr. m. l. Cps. 30,706 Buderus Eiſenwerke 6 108,250 G DiscontoCommandit. 183,785 Hamb. Paſket. ehe 123 10do. MonopolAuleihe Dividende 1899 1900 Butkauer Chem. Fabrik. 0 11 2.790 Deutſche Bank e 202,60 Bochumer Gußſtahl 196 55

o 50 de Pohl 90n einen kennene e n e e et e t tn t onalban en h Hibernig. e e 132s Valleniſche Ronte 4 96256 Breslauer Disk.-Bank. 7 4 97,90 EgeſtorffSalzwerke 62 9 148 o 0 is62 Stiſentrwe- 175 00

t Back Sachsa Pofſtſtr. 9110 WohnS e n v ie große Wohnungim z e S S 7 a 0April. Hotel u peneion Pletfenberg a 9 hl iſt ver W i e Wer anderw itig zu verm. Näh. daj-5 S S x. Bunge innegehabte bei Ludw. iathe Sonn.in. Besitzer Otto Wiedemann. c e i rerT e en anueeeeeneeeeeeneeeee e, e |Ofſecbad Banſin, eder Privat Kapitatstenun gelegen. Reinato Höbenluft, herr]. Gobirgsluft bedeutende Miieh- und Noſſenanetaſt s toriſis. aiien, en. seinen sehain en Zehn r ünſlo Q, Heringsdorf, 2 ivat- apitalist
verkauft Fernsicht, Fernsprecher No. 16. pneumatische Kabinet u. s. w., angezeigt bei Er krankungen des Halses, der Luftröhron und Lungen, bei ägen- anerk. ſchönſte Lage d. IJnſ. Uſedom, Leset dio (5224

Prospekte gratis. [5451 vnäoüarmiaiarrin, bei ieberkrankheiten (Galleasteinen), bei hernsaurer Ofathese (Gieht), bei Diabetes. Die direkt an u. im Wald. Br. ſteinfr. T Krgn Falkuue eneuerbaute Badeanstait bietet ausser Bäcdern jeder Art (zuceh kohtensauro und eleſtrische Bäder) Einrichtungen Strand, angezw. Badeleben, 50 ele „Neue Börsen-Foitang“.
e e e e e en e hre gen Silen Pro d d Vorſtandb Badeß. e e gemnenn gratis nnd HanteChristl. Sechospiz Amrum, Fürsten Plessische ade- Bireetlon Baa in 800 SatzCuann- a errugu Zimmerstr. 100

Nordſeebad. oſt el. T neneSeeſiang 23 z Sfädüsches kisen-oor-Bad ren e e Gebrauchte ianmos, Apotheken Bencemanm's
mäßig r W n gen Schrnivdeb h e e e ehe e ehe r 975 en n. W un n e t e gene R en-51 rinaßzigung auf Wohnung. ans chxniele berg Postbez. Halle. Glas, Porzellan, Steingut, Aleer-Chriſtl. Hausordnung. W ien 2 rn Skeohs. Thür. Industrle- S. des Prinzen Eduard von Anhalt. B. BDöll, An der Univerſität I. schaum, Alarmor, Sorpentin, Achat,

e len Litin etinder. Kräftiger Wellenſchlag. m. a 4 Lor- Farkt. Warmbadehaus. Keine Trinkgeider. e h h h bereitung für alle Klaſſen höherer A Sie Albin Hentz S,
Rinder, Auskunft gratis durch Schulen und für die Einj.Freiwill. Ia., glanzhell, ärztlich Sehmeerstr. 24.en für Die Verwaltung. Prüfung. Individuelle u. energiſche empf., unter Aufſicht d. Vereinein Sohönste Sommerfrische Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt f. öffentl. Geſundheitspflege inhlacht b Beſte Empfehlungen. Herzogth. Braunſchweig, wodurch] Wer Reiſfen hat (Gicht, Rheuma-t aus ern gero Mitteldentſchlands. Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann. abſolute Reinheit verbürgt iſt. tismus, Hexenſchuß)verlangeProſpekt

junge e Kur-Apfehwein Liter 30 Pfg. überAlters Schöne, neue, ſehr geräumige Ext. f. Gesundn.-Apfelw. 40 3 r 9 463; Villag, prachtvoll gelegen, vorzügl. g h Fähnv.-, SoeKad.-, Binj. exel. Faß, i. Gebd. v. ca. 30 Ltr. an. Piper 9 t utirhenmg
gering geeignet für Fremdenpenſion, fort Königſtein Prim.-, Abvit. Rramen Schaumweine, nicht unter 12 Fl. hſtets in vetrhe i. Sächs. Sehweiz schnell, sicher. Hans Rödiger Gold mild Flaſche (geſ. geſ,b.) vorn Erfinder undnäſte nzahlung nach Uedbereinkunft. Volle Pensjon v. 6 I. an earte blanchoe Silher, herb Mk. Fabrikanten 5268ältere Auskunft ertheilt bei vorzügl. Verpflegung. Proſpekte gratis De Sol ace 8 incl. Packtg. ab hier geg. Nchn. empf. a. r ipo r. Cherikfer,
52; Neuer Beſ. L. Felgenhauer. Anſtaltsarzt Dr. Flemming. Militür-Vorbereit. Anstalt, Wans Röd4iger. Braunſchweig. Verlin W. 66, Wilheltuſtr. 44.
näbrte 5565)] Goslar, Markty 4 Magdeburg W. Erſte Braunſchwg. Apfelw -Kelterei en er



GNatur
getrene Hagrarbeiten,
und Da

und Zöpfe fertigt zu
Preiſen an
Georg Miedermann

Herren und Damen-Friſeur,
Obere Leipjigerſtr. 70e1.

mäßigen

Klavier- Stimmen
übern. Pianoforlehc andlg. v. Guſt.

Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher lang. Vertr. d. Slüthner-Fil

Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktion BI. Richaräs.,
Dienstag, den 16. April 1901,

Abends 74 Uhr:
210. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnem. 2. Viertel.
142 Abonnemer itsVorſtellung-

Fa arbe: rot
Noviktäl! Zum Male:

U a K 2 iftCDe7 unsere Krt
(Ziveiter Theil).

Sch an ſpiel in 4 Akten von
jörnſtjerne Björnſon.Regie Oberregiſſer Scholling.

Perfonen:
H olger, Groß

indu ſtriell er

Elias Sang E. Kunath.
Nahel Sang Ch.v. Schultz.
Credo F. Runge.Spera Wolfframm.

Novität!

C. Schreiner.

([Ki nder der Fra u S onmmer, der
Schiveſter Holgers

Bratt Sugen Gura.
Falk, Pfarrer O. E ngelke.o V. Schiefer.
Blom C. Stahibe rg.
Sverd Fabrikanten C. Rübſam.
Ketil E. Scholling.
Anker O. Engelke.Baumeiſter Halden W. Faber.
Otto Herre. C. Stahlberg.Der blinde Anders Fritz Berend.
Elſe, gena nnt „Das

Plumenau“ Paulmanu.
Hans Bray S Theo Raven.Hans Olſen 22 E. Lübben.

Aſpelund Z. Z. Th. Gießen.
Per Stua m Z Otto Muth.
Henrik Sem S Zinnſchlag.
Der Wirth „Zur

Hölle“, genannt
„Die Fledermaus“ F. Amberg.

Eine rohe Männer-
ſtimme

Eine Weiberſtimme
Ein braungekleideter

Mann Ad. Dalwig.Fabrikbeſitzer,
Arbeiter, Arbeiterinnen, Diener.

Ort der Handlung Eine Fabrikf-
ſtadt an der norwegiſchen Küſte,
und zwar ſpielt der erſte Akt imArbeitervi ertel, der ſogenannken
„Hölle“, einem ausgetrockneten Fluß-

bette, der zweite in einem HauſeHoiger' s in Obeirſtadt, der dritte
in einem Saale der Holger'ſchenBurg, der Werte im Parke der

Rahel's Hoſpital umgiebt.
Zeit Die Gegenwart.

Kaſſenöſfn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Jzuetag, den. An z901:

e a uBei o.Zum 3. Male Novilät!
Der Ausfiug in's

Sittlechoe.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rieharä Unabert.

Montag, den 15. AprilZLehtesA nftreten!
Die Familie Kelss (6 Perſonen),

Brav.-Luft-Gymnaſtifer am hohen
ſechsfachen Rrck. Eenfationelt)

Die Felieitas-Truppe, Elite-
Parterre Gymnaſtiker. Mr.Fones, Bravour Hand-Equilibriſt
auf der hohen Pyramide. Miß
Alcxangäräne. Equilibriſtin auf

em geſpannten Drahtſeil.
Meſſes. Tap und Bare CIy-
akrobatiſe heExcentr iker u. Parodiſten.

Die drei Schweſtern W algen,genannt „Das Nordſten n Trio“
deutſche Tanzſängerinnen. Frl.
Anna Tharau, Geſangs-
Soubrette. FKer W iüli
Zimmer mann, O DQuig. Geſangs
Humoriſt u. Komponiſten-Darſteller.

Aulecs r e nbaunm's„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch-
weg neuen ſenſationellen lebenden

Shotograuphien. (4841
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ausw. irtige Theater.

Dienstag, de 16. Ayt il 1901.geipgig( die es The ):Margarethe.
Leipzig ittes ThesſeryeFlacheeang

als Er ieherGoth a (HofThea er) Uer
raft (I. Tuch

Weimar (HofThegter):

der unſere

Der Ge-

e SerreuamenPerrücken, Scheitel S

von Mk. 5, bisa S 2

in jeder Preislage.

S S

Belge und Goverteoat
in grossen und modernen Farbensortimenten, das Meter

1,25.

Fantasie Gewenhe,
carriert und ramagiert in Wolle, Halbseide und Mobair

gestreift,

S 8

7

glatt und gemustert in allen modernen Farbenstellungen,
das Meter von Mk. 1,50 bis Z. 75.

Wasehseide,
S Anfertigung von Damentoiletten durch tüchtige, bewährte Kräfte

odellkleiger von allerersten Häusern

Die beliebtesten Artikel der Saison
in denkbar grösstor Auswabl.

dernen und soliden Bindungen,
Diagonal, Cheviot, Crèpe ete. in grösster Farbenanswabl.

Meuneiten,Biousen 3 wlgeStreifen u, Carreau, bis zu dem elegantesten Geschmack.

Fouſardseſde.

Alpacosa in glatt, gestreift, gemustert, das Meter

von Mk. G,-- bis 1,20.

Einfarhbige Stoffe in allon mo-
wio Satin-Tuch, Soteline,

Halle a. S.,
Brüderstr. i6,

pt. u. I. Etage.

e I

Montag

aittagstiseh von I2-

Braiwurst mit Rothkohl und Kartoffelpuree;

a la carte Portion 40 Pfg.
2 Vhr, à Diner im Abonnement 90 Pfg.,

[5572

Apollo-Theater.
Direktion Friedr. Wiehle.

Letztes Auftreten des
geſammten Künſtler-Perſonals
des humoriſtiſchen Spielplaus.

Allabendlich größter Erfolg
Freud und Leid

im TheaterBureau.
Mitwirkung des geſammt. Perſonals,
ſowie acht weitere Spezialitäten.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt- Panorama,
r. Vricehstrasse 6, L.

Nur bis inel. Sonntag
Wien und der Semeriug.

22, 28. Die preuß. Königsſchlöſſer.

Grün's Weinr estaurant
Rathhanss er. 7

Franz St aber.

V orzügliche Kiüiche.
Mittagstisech.

Gesellschaftszimmer.

19. 4. 6 W.
Vom 16, 19. t.

Verreist-
Dr. Hoeniger.

S. B. S

Jch warne hiermit Jedermann,
meinem Schwiegerſohn, den Bier
brauer und Landwirth

August Pönig,
ſowohl ſeiner Ehefrau Friederike
Pönig geb. Brandt auf meinen
Namen etwas zu borgen, da ich
für ſelbige keine Zahlungen leiſte.

Mitteledlau, den 10. April 1901.

neralfeldoberſt. Wilhelm Brandt.

beteelh de ne
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

Schulanfang:

Schultornifter
in Leder, v Seehund,

SeBücherträger!
Federkaften!
Fibeln,

ſowie ſämmtliche
Schul- Artikel

empfiehlt

zu billigſten Preiſen

Albin Hentze,
u Schmeerſtraße 24.

C

Nur hesthewänhrte
Qualitäten in solider

Austührung.
S H. Sehnee Nah S
2 A. Eber mann.
8
S Beadeutendstes
l Strumpfwaaren-S Fahbrikatious Geschäft mit S
e eigenem Maschinenbeirieh in

Halle a. S.

Straumpf-

e JS d SS h Sr

S Anfertigung nach aass S

n SUand- u. Nasehinen- S

S strickerei. S
S Binzelverkanr Sfertigerstrumpfwaaren zu
S hüligsten Preisen. S
S

S
l e

Gr. teinstrasse h
Der e e

Die in der ganzen Wolt rühm-
lichst bekannten Cognaes der Firma
Wartell Co. Cognac
Marke: J. F. Martell,
sind bei allen Händlern zu van

ne
rgohr. ObſtAlkoholfreiee e

Graf Kelterei, Auerdach (Heſſ.).

Zum Schuſtheſss“, r
Spegiafitäten der nhonduarte:

BDienstag:
Fricassee von Huhn Rüttwoch: Thüringer Klösse m. versehied. Braten.

D i gelrerleſrlng n ves
C. W. Brandt in Wernigerode.

Fehtfränlein geſucht!

Für mein Poſam.-, Woll n.S Weißw. Geſchäft fuche ich für

eS Penſion De
finden jüngere Schüler in W
Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltzseh, Halle a. S.,
Karlſtraße 24, I.
theol,. ct phil. in HalleStad.

swolnt
Privatstunclen

zu geben in Latein, Franz., Griech.,
Deutsch u. im Klavierspiol. Geti,
Off. m. Preisvorschlag u. Z. 5697
an die J d, Ztg. erbeten.
Offene und geſucht

Stelle. S
Herrſchaſticher

Kutſcher,
20 Jahre alt, 1,60 aroß, 4 Jahrein derrſchaftlichei Dienſten, auch
mit Tiſchbedienung vertraut, fucht
zum 1. Juli zu 2 bis 3 es
nach r Stellung. Gefl. Off.
unt, 890 poſtlagernd Nade-gaſt Einkalt erbeten.

Verh. u. led. Schweizer fuchen
ſofort durch mich Stelle.
Bhrler's Schtveizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.

W ſofort od. etwas ſpäter ein junges
Mädchen aus achtbarer Familie als
Lehrling. Freie Koſt u. Wohnung 0
im Hauſe, ſowie Familienanſchluß
und gute Behandlung. [5606

Gustav Müller, Eisleben.

Eine tüchtige, einfache, ev.

Wirthlchafterin.
im Kochen, auch f. K., WäſchMolk. ſelbſtändig, zum bald. v

tritt oder auch 1. Juli s
Gehalt 350 [55Domäne Faſaneuhof b. e

Viehmädchen, Kuechte, Kuh
fütterer werden geſucht und nach
gewieſen durch Frau Dvers,

Breiteſtraße 19, I.
Eine erſte, ganz ſelbſtändige

2Wirthſchafterin,
33 Jahre alt, mit den beſten lang
jährigen Zeugniſſen verſehen, fucht
wegen Wirtthſchaftsänderung ander-
weit paſſende Stelle, wo ihr Ge-
legenheit geboten wird, ebenfalls
ſelbſtändig zu ſein. Eefl. Off. mit
Angabe der näheren Bedingungen S
zu richten an A. Z. S poſt-
lagernd Herrengofferſtedt beiSatſadt, Thür.

Zuloin ſ. zu ſof. oder

Kohlehrſcineit 1. Mai u. ſehr

günſt. Beding. mit Familienanſchl.
C. W. Brandt in Wernigerode.

Sauberes ordentl. Mädchen z.
Reinmachen der Geſchäftsräume
u. Wegegehen ſofort geſucht.
Fritz FöHler, Photograph,

Alte Promenade I.
Suche eine
Kochtmarnſell

für mittleren Gaſthof zum 1. Mai.
Alter und Gehaltsanſprüche 757
einzuſenden an [55

Mühne, Gartenhaus,
b. Meisdorf a. H.

Sommerarbeiter,
Kuechte u. Mägde per c er

1. Mai er. empfiehlt e
S. Koniee rn y, Koſten in

Poſen, Poſener Vorſtadt 1.

Arbeiter für Landwirthſch. und
Induſtrie hat ſofort abzugeben

laskulewiez, Kempen in Poſen.
Kräftiges, junges Mädchen, nicht

unter 16 Jahren, zurerlertuig o. Landwirthſch.

ohne gegenſeitige Vergütung zum
ſofortigen Antritt geſucht. Töchter
aus klein. Wirthſchaften bevorzugt.
Frau S. Marggrar, Gutsbeſitzer,

Rieda b. Stumsdorf.

es Mädchenkräftiges
z. Ausbildung im landwirthſch.
Haushalt ohne gegenſeitige Ver
gütung bei Familienanſchl. geſucht
auf Kloſter Zella b. Mühl-

zum 1.

n
Oktober zu vermiethen. Been I 1 Uhr. [(4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Maler-Atelier (Nordlicht) p.
1. Juli zu vermiethen.

Fritz Möller,
Alte Promenade 1.

Großer heller
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph,

Alte Promenade 1.

Lindenſtraße
herrſchaftliche halbe zweite Etage

7. oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 650
Näheres Taubenſtraße 14

im Kontor

Kellerraum

Geidverkehr.
Per 1. Juli 1901 ſind

30000 Mark
als erſte Hypothek auszuleihen
durch den Unterzeichneten. [5414

suehsland, Nechtsanwalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/7 8.

32000 Mark
auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. Hypothek hinter 80 000

der Prov. Sachſen ſofort oder
1. Juli bei pünktlicher Zinszahlung
geſucht zu 409 SelbſtdarleiherZelle gefällige Offerten an die

Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 5006 einſenden. [5006

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 69 u. aunehmbarer
Quärtals Rückzahlung durch
K. IKasztI, prot. Kreditagentur,
Budapeſt, Kecskemötergaſſe 4.

Retourmarke erbeten.

In

Dr.Harang's Finj, Anstalt,

Halle a. S.
bestanden 138 Einjährige,

2 Abit., 9 Oberprim.,
14 Prim.,

14 Obersek.,
22 Sek. u, 8 für untere

Klassen seit 18014.

Pension. W DF Prospeki,

I Fauilienugchrichten.

e

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer

Tochter Gertrud mit Herrn
Franz Wiechmann in 2
Drohndorf (Anhalt) beehren
wir uns ergebenſt anzuzeigen.

Gustav Paetz und Fran
s Luice geb. Amtmann.

Dehzipsen (Anhalt), im
April 1

Gertrud Paetz 5
Fran Imerlo

Mehringen. Drohndorf.

W WGeburts- Anzeige.
Gottes Güte ſchenkte uns heute

ein geſundes Töchterchen
Halle a. S., den 14. April 1901.

A. Ross und Fraugeb. Trehst.
s

Geburts Anzeige. J
O

Die Geburt eines munteren 2
S Mädchens beehren ſich er8 gebenſt anzuzeigen

8 Ritterg. Eptingen b. Mücheln,
S den 12. April 1901.

C. Bach und Frau5 Lucie geb. Strandes.
s99900

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe berz

lichſter Theilnahme beim Tode

und unſeres lieben
Entſchlafenen danken herzlichſt

Familie Hüther.

Verlobt: gnes ane
mit Hrn. R BockGr.Ammensleben Magdeburg

rl. Laura Engels mit Hrn.
Dr. Adolf Sieverts (Dresden).
Frl Magda Pies mit Hrn.

berarzt Dr. Fritz Müblenbrock
(Ehrenbreitſtein). Frl. JohannaRauſchoff mit Hrn. Chemiker
Dr. Bernhard Heymann( Rieheim).

Verehelicht: Hr. OberleutnantPaul Thümmel mit Frl. FelicitasWaſſerſchleben (Bü n

Geboren: Eine Tochter:Hrn. Amtsrichter Goertz (Krappitz).
Hrn. C. Bach Rittergut Eptingen
b. Mücheln).

Geſtorben: Herr
W. Küſter r deburg). Herr
Reg Rath Dr. Georg Buchenau(Marburg). Hr. Apotheker Carl

onn). Hr. Plantagen
beſ. Theodor Franke (Franken
53 e Max Wirth (EilenSaphard Petermann
e e Dr. Ludwig Berge
(Erfurt). Fr. Emma Höpfner
(Merſeburg). Fr. HenrietteDegen ch r Frau

riederike öppig (Erfurt).l. Louiſe be Werner
Eliſa Heinzelmannrfurt el Alwine Schult

rivatier

raun i en Frl. Sophie
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r ——D—=Provinzial Muſenm für heimathliche
Geſchichte und Alterthumskunde der Provinz

Sachſen in Halle a. S
Für die reichen Zuwendungen, welche in dem Zeitraume vom

1. April 1900 bis 1. April 1901 dem Provinzial-Muſeum gemacht
worden ſind, beehrt ſich der unterzeichnete Direktor den aufrichtigſten
Dank auszuſprechen. Durch dieſe Schenkungen ſowohl wie durch
Ausgrabungen und Ankäufe iſt dem Muſeum ein ſchätzenswerther
Zuwachs geworden.

Wie ſchon wiederholt gelegentlich des öffentlichen Dankes ſeitens
der Muſeums Verwaltung ausgeführt, iſt unſer Provinzial-Muſeum
auf die Unterſtützung aller Kreiſe der Bewohner angewieſen, und
erlaubt ſich der Unterzeichnete an erſter Stelle die Bitte auszuſprechen,
bei Entdeckung vorgeſchichtlicher Siedelungen, Wohngruben und Grab-
ſtätten ihm Nachricht ſo frühzeitig zukommen zu laſſen, daß eine
ſachgemäße Aufnahme an Ort und Stelle und eine Bergung der
Funde ſtattfinden kann. Ein ſchnelles Eingreifen Sachverſtändiger
iſt deshalb nothwendig, weil erfahrungsgemäß Gefäße, Bronceſchmuck
und Metallgeräthe von den Geld und Gold vermuthenden Arbeitern
häufig ſo beſchädigt werden, daß es ſpäter nicht mehr gelingt, die
Gegenſtände in einen befriedigenden Erhaltungszuſtand überzuführen.

Die Muſeums- Verwaltung iſt gern erbötig, die Arbeiter für
Verſäumniſſe zu entſchädigen und einen entſprechenden Finderlohn

zu zahlen.
Nur in einer Sammlung von größerem Umfange, wo durch

Nebeneinanderſtellung vorgeſchichtlicher Funde Vergleiche möglich
werden, finden derartige Altſachen eine zweckmäßige Aufſtellung, nur
an einem ſolchen Platze können ſie die Wiſſenſchaften fördern und
Freunden derſelben ein klares Bild von den Lebensverhältniſſen
längſtvergangener Geſchlechter geben. u

Obgleich dem ProvinzialMuſeum in erſter Linie die Pflege der
Vorgeſchichte oblag, hat ſich doch im Laufe der Zeit die Sammlung
kultürgeſchichtlich und geſchichtlich wichtiger Alterthümer derartig ver
mehrt, daß eine planvolle Vervollſtändigung und Egänzung ge
boten erſcheint. Daher ergeht an alle Gönner unſeres Muſeums die
höfliche Bitte, durch Zuwendung von Münzen, alten Städtebildern
und Porträts hervorragender Perſönlichkeiten aus der Provinz, von
Hausgeräth und Spielzeug vergangener Jahrhunderte, von Nippes-
ſiguren, Vivatbändern, Waffen und veraltetem Jagdgeräth die noch
vorhandenen Lücken ausfüllen zu helfen.

Wie den früheren Dankſchreiben, ſo ſei auch dieſem hinzugefügt,
daß nicht nur durch Schenkung Alterthümer dem Muſeum zuge-
wendet werden können, ſondern auch durch Ueberweiſung „unter
Vorbehalt des Eigenthumsrechts.“

Auch iſt das Muſeum bereit, Gegenſtände von Werth, ſofern
ihr Herkunflsort verbürgt iſt, durch Kauf zu erwerben.

Das ProvinzialMuſeum, Domſtraße 5, iſt Jedermann unent-
geltlich geöffnet, und zwar Sonntags, Dienstags und Donnerstags
von 11 dis 1 Uhr, an den übrigen Tagen zu denſelben Stunden
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., außer dieſen Stunden bis
Abends 6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 1 Mk.

Halle a. S., den 1. April 1901.
Der Direktor des Provinzial-Muſeums

Dr. O. Förtſch,Major a. D. und Stadtrath.

Aus dem Verzeichniß der ſeit dem 1. April 1900 dem Provinzial
Muſeum gemachten Geſchenke führen wir folgende an: Herr Kauf
mann Alfred Gorgas in Halle: Ein Wiegeſchein von 1727, ein
Eiſenbahnbillet von Halle nach Magdeburg von 1850. Herr Storp
in Burgſcheidungen: 12 Stück verſchiedener Kupfermünzen jüngeren
Datums. Herr Handelsmann Mohr in Giebichenſtein: Ein Schlüſſel
aus dem 18. Jahrhundert. Frau Ober-Bergrath Mehner in Halle:
Eine „Piöta“, nach Michelangelo aus Eichenholz, und einige Bücher,
dabei die, Markſcheiderkunſt“ von 1713 und die „Revidirte Bergordnung“
von 1772. Herr Amtsgerichtsrath Peter in Halle: Eine geſchriebene
ältere Aufforderung zum Aufſuchen vorgeſchichtlicher Alterthümer e.
Zeitungs- und Flugblätter aus den Jahren 1813-1815 der Städte
Leipzig, Diesden und Naumburg, ſowie zwei Bildertafeln, die „Huſiten
vor Naumburg“, gedruckt 1832. Herr Dr. W. Raſch in
Halle „Sebaſtian Vachs Schulzeit in Ohrdruf und die Ohrdrufer
Familiennamen nach Herkunft und Bedeutung.“ Jahresbericht des
Ohrdrufer Progymnaſiums 1899/1900. Herr Prof. Dr. Laſtig in
Halle: Portrait des Fürſten Bismarck, nachLenbach, 2 Diſſertationen, Bei
trag zur Landeskunde der Provinz Sachſen und Beitrag zur Landeskunde
des Fürſtenthums Reuß ä. L, Herr cand. phil. Lippert in
Halle: 1. Ein älteres Werk: „Erklärung nützlicher Maſchinen und
Inſtrumente“, Nürnberg, ohne Jahreszahl. 2. „Die größten Brücken
aller Welttheile“, Leipzig 1735, ſowie 3. ein Buch „Das Leben
Karl XII. von Schweden.“ Herr Major a. D. Dr. Förtſch:
Mittelalterliches gegliedertes Hundehalsband mit Außenſtacheln aus
Eiſen, eine Koppelkette für zwei Rüden, ein mittelalterlicher Bart-
ſchlüſſel, 13. Jahrhundert, fünf Armbruſibolzenſpitzen, ein römiſches
und ein mittelalterliches Glöckchen aus Bronze, ein kleiner Glocken
llöppel, ein reichverzierter Sporn aus Eiſen, Anfang des achtzehnten
Jahthunderts, zwei Webegewichte aus gebranntem Thon von der
Flur Obhauſen, eine Sammlung von Naturbildungen, 20 Stück,
welche als menſchliche Artefakte angeſprochen worden ſind,
21 gedruckte Werke verſchiedenen Umfangs, welche auf die Vorge
ſchichte und Geſchichte der Provinz Sachſen und deren Nachbargebiete
Bezug haben. Der Gymnaſiaſt Meyer in Halle Sechs Thon
ſtützen von der Flur Giebichenſtein. Herr Lehrer Ohle in Halle:
Zwei kleine mittelalterliche Gefäße aus der Flur Fredelsloh.
Herr Lehrer Reck in Halle Eine Bibel von 1654, gedruckt zu Lüne
burg. Herr Gürtlermeiſter Bergunter in Halle Kleiner Hand
kalender von 1760 mit dem Bilde des Herzogs Karl zu Kurland,
ein Petſchaft mit gezeichnet an einem Perlenbande, zwei
Zündnadelgeſchoſſe älteſter Konſtruktion. Herr Tapezierer Kipp
in Halle: Ein altes Petſchaft mit Pelikan, die Jungen fütternd,
eine bemalte Obertaſſe von Porzellan, mit dem Hauſe Gr. Wallſtr.,
alte Nummer 1104. Herr Fabrikbeſitzer Hugo Damm in Halle:
Ein Leſeglas mit Griff und Futteral, vier kleine Medaillen, ein
Cigarrenhalter (ſog. Klemmer), Reiſekompaß mit verſtellbarer Sonnen
uhr, ein Pfeifenreinigungsinſtrument, aus Stopfer, Nadel, Löffel und
Krätzer beſtehend, vier kleine Münzen, ein Evangelien- und Predigten
buch vom Jahre 1537; gedruckte „Feſtrede“ des Dr. Gaßmann, ge
halten am Erinnerungsfeſte der Kampfgenoſſen von 1813 1815.
Herr Kaufmann Carow in Halle Ein altes Schloß mit Schlüſſel,
18. Jahrhundert. Herr Regierungsbaumeiſter Berger in Halle
Thürklopferbeſchlag aus Meſſing vom Hauſe Spiegelſtraße 8 hier.
Herr Kaufmann Niedhold in Halle: Geldkatze aus Leder, 18. Jahr-
hundert. Herr Major a. D. Thomas in Halle Ein Riechfläſchchen,
in Seide mit Flitterſtickerei eingenäht. Herr Generalleutnant
v. Ziegner in Halle: Ein „Wincheſter“, verbeſſerter Spencer-
Karabiner der nordamerikaniſchen Kavallerie von 1862.
Herr Paſtor em. Heine in Halle: Der Auszug der Halleſchen
Studenten am 7. Februar 1822 nach der Broihanſchenke, betitelt:
„Das Buch vom Auszuge des Volkes Jsrael“, ſowie eine Feſtzeitung
des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen zur Feier des 5 jährigen
Stiftungsfeſtes am 3. Dezember 1881. Herr Julius Thomas in
Halle Zwei Aſſignaten der franzöſiſchen Republik.
Herr Lehrer John in Halle: Ein franzöſiſches Chaſſepot
Seitengewehr und zwei alte Hufeiſen. Herr Major Wagner in
Halle: Ein eiſernes Kreuz I. Klaſſe von 1813 (Ritter des Kreuzes
war der verſtorbene Generalleutnant v. Grabowski). Herr Profeſſor
Dr. Pott in Halle: Ein gewölbtes Steinbeil und verſchiedene
Steinwerkzeuge, eine verzierte römiſche Thonlampe, Knochen- und
Bronzenadeln, ſowie verſchiedene römiſche Gegenſtände: Broſche,
Ringe, Armband, Fibeln, Spielſteine 2c. Herr Kaufmann Lüderitz
in Halle Gedruckte Predigt, gehalten am 7. Nov. 1813 bei der Siegesdenk-

feier in der Moritzkirche, ſowie verſchiedene gedruckte Kirchenlieder,
bei Sieges- und Denkfeiern geſungen. Herr M. Kühne in Halle:
Ein eiſernes Beil zum Streuhacken, 16. Jahrhundert, gefunden bei
den Ausſchachtungsarbeiten auf der Moritzburg. Herr Profeſſor
Dr. Taſchenberg in Halle Kupferne Erinnerungsmünze an die
Zerſtörung des däniſchen Linienſchiffes „Chriſtian VIII.“ und die
Eroberung der Fregatte „Geſion“ bei Eckernförde am 5./4. 1849,
ſowie Halleſche Theaterzettel von 1842 und 1343. Herr
Schuhmachermeiſter Wel s in Halle Ein Tintenfaß, (ſogenannter
Stecher), ein Schlüſſellochſchiebr mit Hundekopf. Herr
Kaufmann Mulertt jun. in Halle: Eine 7pfündige
Granate, gefunden auf dem Schlachtfelde von Großgörſchen,
ein Hirſchfänger, 18. Jahrhundert, und ein Schleswig-Holſteinſches
Seitengewehr von 1849. Herr Schneidemühlenbeſitzer Berghaus
in Halle Ein mittelalterlicher Sporn. Herr Dr. Schönichen in
Halle: Ein mittelalterlicher Sporn. Herr Bergwerks Direktor
Dr. Schäfer in Halle: Ein bronzezeitliches Grab aus Steinplatten
mit den darin befindlichen Gefäßen, ſowie mehrere andere Gefäße
und Scherben von der Flur Golpa. Herr Gymnaſiaſt Nichtitz
in Halle Celtartiges eiſernes Werkzeug, gefunden in Oberthau.
Herr Lehrer Haupt in Halle Ein bronzezeitliches und ein mittel-
alterliches Gefäß, ſowie ein Polierſtein aus ſchwarzem Kieſelſchiefer.
Herr Direktor Lägel in Halle: Lehrbrief des Müllergeſellen Leib
aus Langenreichenbach vom 13. Januar 1833. Herr Kaufmann
Haſſe in Halle: Ein Lehrbrief des Muſikers Johann
Friedrich Haſſe zu Halle vom Jahre 1806, ſowie acht
alte Operntexte von 1788 und dem Anfange des 19. Jahrhunderts.
Herr ProvinzialBeamter Chriſtiani in Halle: Bunte Kaffee
kanne aus dem Anfange des 19. Jahrhunderts. Herr Magiſtrats
ſekretär Heinzel in Halle: Ein altes Kartenſpiel aus der
Halleſchen Fabrik „Kobitſch u. Küper“ (Anfang des 19. Jahrh.).
Schüler Karl Klepzig in Halle: Ein kleiner mittelalterlicher
Schlüſſel (13. Jahrh.). Frau Dr. Böttger in Halle: Flache
Elfenbeinbüchſe mit zwei durchbrochenen Scheiben von gleichem
Material, Monogramm B. P. in Lorbeerkranz, mit Marquiskrone
darüber. Angeblich Erkennungsmarken eines im 30jährigen Kriege
gefallenen Offiziers. Herr Hofbuchhändler Fr. Starke in Halle
Eine Mahlſteuerquikttung über einen Groſchen für Mahlen eines
Scheffels Roggen, ausgeſtellt Heyrode, den 23. 8. 1813. Herr
Lehrer Reiſchke in Halle Kartätſchbüchſe, gefüllt mit cylindriſchen
Stücken aus Gußeiſen, gefunden bei Weißenfels wahrſcheinlich vom
Jahre 1813.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Capelle (bei Zörbig), 14. April. (Beſetzung.) Der

Predigtamts Kandidat Otto Schul z aus Chörau iſt für die preu
ßiſche Parochie Capelle, zu welcher die in Anhalt liegenden Filialen
Thurland und Torna gehören, als Pfarrer berufen worden.

Wettin, 14. April. (Gin Sittlichkeitsver-
brechen) an einem acht Jahre alten Mädchen verübte der Berg-
mann Reinhard von hier.

X Nienburg a. S., 13. April. (Biberfang.) Jn dieſen
Tagen wurde von dem Fiſchermeiſter Heſſe hier ein ca. 20 Kilo
wiegender Biber gefangen, der in einen ausgeſtellten Garnſack ge
rathen war. Das ſeltſame Thier hatte ſich aller Wahrſcheinlichkeit
nach auf einer Wanderung aus der Elbe in die Saale verirrt, was
bei dem Hochwaſſer leicht möglich war.

t Saudersdorf, 14. April. Verbrannt.) Als am
Freitag Nachmittag das zweijährige Arbeiterskind Richard Bawei
kurze Zeit in der Stube der elterlichen Wohnung unbeobachtet blieb,
war es an den brennenden Ofen gegangen, woſelbſt es in der
Aſche herumſpielte. Dabei fielen brennende Kohlen auf das Kleid
des Kindes, welche es in Brand ſetzten. Ehe dem laut ſchreienden
Kinde Hilfe zu Theil wurde, hatte es entſetzliche Brandwunden auf
mehr als zwei Dritteln der Körperoberfläche davongetragen, ſodaß
es nicht wahrſcheinlich iſt, das Kind am Leben zu erhalten. Am
nächſten Morgen wurde der bedauernswerthe Knabe nach der
Halleſchen Klinik übergeführt.

O Wittenberg, 14. April. (Otto Friedrich's Glück
und Ende.) Jn der Villa Friedrich hat geſtern die Zwangsver-
ſteigerung von 6 vollſtändigen Zimmereinrichtungen in Eiche, Nuß-
baum und Mahagoni, ſowie einer Reihe von hochherrſchaftlichen
Gegenſtänden ſtattgefunden. Dieſe Verſteigerung, die mit Rückſicht
auf ihre Vorgeſchichte einen tief traurigen Eindruck machen mußte,
iſt eines der Schlußkapitel eines Lebensbildes, das man mit dem
Titel Friedrichs Glück und Ende“ bezeichnen kann. Friedrich
gründete vor etwa fünfundzwanzig Jahren den bald in der ganzen
Welt berühmt gewordenen Hundepark mit Hundehandel in Zahna.
Das Geſchäft hatte, unterſtützt von rieſigen Annoncen und Reklamen,
einen ſo außerordentlichen Erfolg, daß es ſeinen Gründer in kurzer
Zeit zum mebrfachen Millionär gemacht hätte, wenn derſelbe nicht
immer neue Mittel und Wege gefunden hätte, immer noch mehr
Geld auszugeben, als ihm die Poſt- und Bahnnachnahmen für ver
kaufte Hunde ins Haus ſchaufelten. Er legte unrentable Geflügel und
Fiſchzüchtereien an, führte zu den letzteren rieſenhafte Teichbauten aus, trieb,
ohne etwas davon zu verſtehen, Oekonomie im großen Stil auf
Pachtacker, pachtete ungeheure Jagdbezirke, für die er Forſtbeamte
halten mußte, führte Meliorationen aus, richtete eine Viehmäſterei
ein und baute zuguterletzt in Zahna eine Bäckerei von Hundekuchen
und für 120 000 Mk. eine Villa in Wittenberg. Eine Buchführung
hatte er nicht, weil er ſich von der Steuereinſchätzungskommiſſion
ſeinen ungeheuren Verdienſt nicht nachrechnen laſſen wollte, und ſo
hielt er ſich noch für einen reichen Mann, als er ſchon unrettbar ver
ſchuldet war. Alle ſeine koſtſpieligen Unternehmungen hätte wohl
das ſchier unverwüſtliche Hundegeſchäft getragen, aber die Gerichts
koſten trug dasſelbe nicht mehr. Friedrich hatte die bedauerliche
Marotte, niemand oder doch nur vereinzelte ohne richterliches Er
kenntniß, und dieſe auch nur bei drohender Zwangsvollſtreckung zu
bezahlen er verfolgte dabei ſeine zahlloſen Prozeſſe durch alle Jn
ſtanzen und hat ſeit 20 Jahren ein fürſtliches Vermögen an Gerichts
koſten bezahlt. Er konnte zuletzt die Zinſen nicht mehr
erſchwingen und iſt endlich vor zwei Jahren in bitterſter
Noth, wenn auch umgeben von fürſtlichem Luxus, geſtorben.
Seine Wittwe trat die Erbſchaft mit ihren unendlichen Sorgen
an, verkaufte das Hundegeſchäft an ein Konſortium, das mit Erfolg
bemüht iſt, das alte Renommee wiederherzuſtellen, vermochte aber
mit dem Erlös nur einen kleinen Theil der Gläubiger zu befriedigen,
konnte die Zinſen für die anderen nicht ſchaffen, die denn nun den
Zuſammenbruch der einſt glänzenden Haushaltung veranlaßt haben.
Die mit 80000 Mark Hypotheken überlaſtet. Villa, deren Bau
120 000 Mark gekoſtet hat, wird in nächſter Zeit unter den Hammer
kommen, wird aber höchſtens 50 000 Mark bringen, und ähnlich wird
es mit den anderen früheren Beſttzungen gehen.

Merſeburg, 13. April. (Verlegung der Pro
vinzial-Verwaltung.) Es wurde bereits darauf hin
gewieſen, daß der Antrag des Herrn Provinzial-Landtags-Abge-
ordneten v. d. Schulenburg, in Erwägung zu ziehen, ob die
Verlegung der Provinzial- Verwaltung von Merſeburg nach Magde-
burg angängig, bezw. mit welchen Koſten dieſelbe verbunden ſei, in
der Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes am 24. April vorausſichtlich
zur Beszathung geſtellt werden würde. Das wird nun thatſächlich
der Fall ein, der Antrag iſt auf die Tagesordnung am 24. April
geſtellt worden. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir eine frühere
Mittheilung berichtigen. Es war uns mitgetheilt worden, der An-
trag Schulenburg habe in Magdeburg 68 Unterſchriften gefunden.
Das würde alſo bei einer Anzahl von 124 Abgeordneten die Ma-
jorität geweſen ſein. Dieſe Mittheilung, die übrigens von ſonſt
wohl informirter Seite ſtammt, iſt unrichtig, nicht 68, ſondern nur
46 Abgeordnete haben den Antrag unterzeichnet, vorwiegend, wenn
auch nicht ausſchließlich, Herren aus dem Regierungsbezirk Magde

(„Merſeb. Kreisble“)])burg. a

N. Ober Kaka (Kr. Weißenfels), 13. April. (Beſi
wechſe l.) Der bisher vom Gaſtwirth Zangenberg innegehabte
Gaſthof geht mit 1. Juni durch Verkauf an den Privatmann
Weidling aus Eiſenberg über.

N. Liſſen, 13. April. (Die Lehrerſtellen) in hieſiger
Ephorie ſind bis auf Ober-Kaka und Groß-Geſtewitz beſetzt. Die
vierte Stelle in Stößen iſt dem Lehrer Oehler, bisher in Memleben,
übertragen, während der bisherige Jnhaber derſelben in die durch
Weggang des Lehrers Ehrhardt rn dritte Stelle einrückte.

b. Lebendorf, 13. April. (Ein Opfer ſeines Berufes)
wurde der 30jährige Häuer Otto Lange dadurch, daß demſelben
auf dem Steinſalzwerk Grube Solvay mit Schachtmauern beſchäftigt

ein aus dem Stoß abgelöſtes Gebirgsſtück auf den Kopf fiel
Lange erlitt infolgedeſſen einen ſchweren Schädelbruch, welcher ſeinen
alsbaldigen Tod verurſachte.

Vom Harze, 12. April. ((Einen ſchrecklichen
Selbſtmordverſuch) unternahm vorgeſtern ein 18 jähriges
Dienſtmädchen aus Ballenſtedt, das bei einer Herrſchaft in Blanken
burg bedienſtet war. Als der gegen 9 Uhr Abends aus Rübeland
fällige Zug der Zahnradbahn über die ſtark abfallende Strecke im
Eichenberg fuhr, kroch das junge Mädchen auf Händen und Füßen
dem Zuge entgegen, um ſich von demſelben überfahren zu laſſen.
Die Lebensmüde wurde jedoch vom Heizer bemerkt, der mit dem
Führer der Maſchine mit aller Kraft bremſte. Nur dieſem Um-
ſtande iſt es zuzuſchreiben, daß das junge Mädchen nicht total zer
ſtückelt wurde, jedoch konnte nicht verhindert werden, daß die Räder
der Lokomotive den Körper des Mädchens erfaßten und zur Seite
ſchoben, wodurch die Unglückliche zahlreiche Verletzungen an Kopf,
Seite und Rücken erlitt. Die Ohnmächtige wurde auf die Maſchine
gehoben und dann ins Krankenhaus gebracht. Hier gab ſie als
Grund zu der That an, daß ihr, weil ſie ihre Herrſchaft belogen,
von ihrem Vater eine Züchtigung v worden ſei, der ſie ſich
durch Selbſtmord habe entziehen wollen. Man hofft, die Unglück
liche trotz der ſchweren Verletzungen am Leben zu erhalten.

Schlenſingen, 14. April. (Verſchiedenes.) Am Mitt-
woch Abend fiel der Kaufmann H. aus Waldau auf dem Heim
wege vom ſteilen Ufer in die Schleuſe und wurde von den Fluthen
fortgeriſſen. Sein Sohn, der ihn zu retien verſuchte, erlitt ſelbſt
Verletzungen. Der Leichnam des Frrurgüee wurde ſpäter
aufgefunden. Die über 60 Jahre alle Ehefrau N. von
hier erhängte ſich am Mittwoch auf dem Boden ihres
Hauſes in einem Anfalle von Schwermuth. Vorgeſtern Abend
wurden durch Zerreißen eines Hauptleitungs Drahles der
elektriſchen Beleuchtung die Straßen und ein großer Theil der an
geſchloſſenen Privathäuſer in Dunkel gehüllt. Der Schaden wurde
am anderen Tage beſeitigt. Die Wieſenbauſchule, die
bisher in der Stadtſchule untergebracht war, ſoll ein eigenes Gebäude
erhalten. Am 1. April iſt auch die hieſige ſtadtfern-
ſprecheinrichtung mit 7 Theilnehmern in Betrieb genommen
worden.

Wernigerode, 14. April. (Walpurgisfeier. Am
Abend des 30. April findet, wie ſchon gemeldet, auf dem Brocken
eine Walpurgisfeier ſtatt. Zur Erleichterung der Theilnahme an
dieſer wird die Direktion der Brockenbahn am 30. April Nachmittags
einen Sonderzug einlegen, der von Wernigerode 4 Uhr 50 Min. ab
geht, eine Stunde ſpäter in Dreiannen-Hohne Anſchluß von Nord
hauſen her hat, um 7 Uhr 14 Min. auf dem Gipfel des Berges
eintrifft und dieſen am 1. Mai Vormittags 9 Uhr wieder verläßt
in Dreiannen Anſchluß nach dem Süden hat und in Wernigerode um
11 Uhr 50 Min. ankommt.

Klansthal, 14. April. (Nach Batavia.) Aus Grund,
Klausthal und Zellerfeld ſind wiederum Bergleute ins Ausland
abgereiſt, um in fernen Landen Bergbauunternehmungen nach
deutſchem Muſter einzurichten das Reiſeziel iſt NiederländiſchJndien,
wo ſie im Auftrage einer deutſchen Firma in Batavia die harzer
Bergbaukunſt zu Ehren bringen werden.

Anerberg, 15. April. (Goldene Auszeichnung
Jn Sangerhauſen war im Schaufenſter des Juweliers Otto
Becherer die goldene Uhr nebſt Kette ausgeſtellt, die von Herrn Mai
gatter, dem Pächter des Gaſthauſes auf dem Auerberg, angekauft
wurde, um ſie dem 100 000. Beſucher des Ausſichtsthurmes auf der
Joſefshöhe als Geſchenk zu übergeben. Da die Zahl der Beſucher
auf ca. 90000 geſtiegen iſt, ſteht die Uebergabe jedenfalls in dieſem
Jahre bevor. Auf der Vorderſeite der Uhr iſt in künſtleriſcher Aus
führung der Joſefsthurm, auf dem inneren Deckel die Widmung:
„Dem 100 000. Beſucher des Ausſichtsthurmes auf der Joſefshöhe,
geſtiftet vom königl. und fürſtl. Hoflieferanten Maigatter, Auerberg“,
eingradirt

B. Deſſan, 14. April. (Selbſtmord) begangen hat heuke
gegen Mittag der Arbeiter Chriſtoph Vaupel, ein etwas geiſtesſchwacher
alleinſtehender alter Mann, welcher in der Leipziger Straße einedürftig eingerichtete Wohnung innehatte. Derſelbe ſerang am Roth

kehlchenheger in die Mulde und widerſetzte ſich den Verſuchen herbei
geeilter Männer, ihn zu retten, ſo hartnäckig, daß er ſeine Abſicht
e und ertrank. Die Leiche wurde kurze Zeit darauf ge

unden.
x Crüchern (Anhalt), 13. April. (Ausgrabungen.)

Der in der Nähe unſeres Ortes liegende „Lauſeberg“ wird in dieſem
Frühjahre behufs Ausbeutung an Alterthümern abgetragen werden.
Seitens des Deſſauer Geſchichts- und AlterthumsVereins ſind zu
dieſem Zwecke 400 Mark bewilligt worden. Auch der „Schneiderberg“
bei Baalberge ſoll auf Alterthümer unterſucht werden.

W. Mühlhauſen, 13. April. (Die Auflöſung der
Klempner-Jnnung) wird bald vollendete Thatſache ſein.
Maßgebend für die Auflöſung iſt, wie von Seiten der Klempner-
meiſter erklärt wird, der Umſtand, daß die hieſigen Meiſter ſich durch
die Konkurrenz der Gasanſtalt, welche bekanntlich auch Jnſtallations
arbeiten durch ihre Organe ausführen läßt, ſchwer geſchädigt fühlen.

W. Pößneck, 13. April. Benutzung der Saalbahn.)
Wie das „Pößn. Tabl.“ meldet, ſind von den vier Eilgüterzügen,
welche bisher die Strecke Probſtzella-Gera auf dem Thüringer Bahn
hof hier paſſirten, bereits zwei vor einigen Wochen über die
Saalbahn geleitet worden und ſoll mit dem 1. Mai auch noch
ein dritter dorthin geleitet werden. Es verbleibt demnach für den
hieſigen Verkehr nur der eine noch beſtehende, welcher Mittags 1,10
Uhr die Station Pößneck paſſirt und in der Richtung nach Sagalfeld
auch Perſonen mitnimmt. Dieſer Perſonenverkehr ſoll künftig ſchon
von Gera beginnen und wird ſo den Güterſchnellzug zu einem ge
miſchten Zuge ſtempeln. Aus welchem Grunde der Verkehr der
Güterſchnellzüge verlegt worden iſt, entzieht ſich der öffentlichen
Kenniniß; jedenfalls liegen betriebstechniſche Gründe vor.

Eiſenach, 14. April. (Kaiſerbeſuch.) Einer offiziellen
er zufolge kommt der Kaiſer am 27. April nach der Wart

urg. Weimar, 14. April. (Der Deutſche Photographen-
Verein) feiert bei Gelegenheit ſeiner 30. vom 12.
bis 16. Auguſt in Weimar das Jubiläum ſeines 25jährigen Beſtehens.
Großherzog Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar hat das Protektorat
über dieſe Verſammlung und die damit verbundene Ausſtellung
photographiſcher Erzeugniſſe und Gebrauchsgegenſtände übernommen

ür die Ausſtellung ſind vom Großherzogl. Staatsminiſterium die
äume der Baugewerkenſchule in Weimar koſtenfrei überlaſſen.

Außerdem hat das Miniſterium einen Geldbetrag, ſowie Staats
medaillen zur Verfügung geſtellt. Die Ausſtellung bleibt bis zum
26. Auguſt geöffnet. Es ſind derſelben von Freunden und Gönnern
des Vereines namhafte Preisausſchreibungen in Form von Stiftungen
Wage die einen Werth von ca. 3000 Mk. repräſentiren. Vorkäuſigenfte e der Vorſitzende des Deutſchen Photographen

wier in Weimar.
n

Vereins K.
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Amtliche Lekannkmachungen.
Verepnſmagung,

z Die Herren Miniſter der Finanzen und des Innern haben durch
vom 29. März d. Js. ihre Zuſtimmung zu dem von dem

7 Ausſchuſſe in Merſeburg genehmigten Gemeindebeſchluß vom
1. c d. Js. ertheilt, nach welchem hierſelbſt für das Rechnungs

r 1901 120 Zuſchläge zur Staciseinkommenſteuer als Gemeinde
kommenſteuer erhoben werden ſollen. Auf Grund dieſer Ge

nehmigung wird hierdurch bekannt gegeben, daß nach dem von den
ädtiſchen Körperſchaften feſtgeſtellten Haushaltsplane folgende direkte
emeindeſteuern für das gedachte Rechnungsjahr in hieſiger Stadt zur

Hebung gelangen werden
a) 120 Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer und dem fingirten

Normalſteuerſatze von 4 Mk. als Gemeindeeinkommenſtener,
b) 4,68 der nach den 88 2 bis 6 der Grundſteuer- Ordnung

vom 8. März 1895 feſtgeſtellten Grundſtückserträge als
ſtädtiſche Grundſteuer,

e) 145 Zuſchläge zu der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſtener,
d) die Betriebsſtener nebſt 45 Zuſchlag zu derſelben.

Halle a. S., den 12. April 1901. Der Magiſtrat. Staude.

Gras Verpachtung.
Die n r den Gräben und auf den Böſchungen der

Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll auf die ſechs Jahre
vom 1. Mai 1901 vis dahin 1907 an folgenden Terminen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden:
1. Mittwoch, den 17. April d. Js., Nachmittags 5 Uhr in der

„GBambrinushalle“ zu Eisleben für die Eisleben AlsleberChauſſee von Station 50 dis 4,0.
2. Donuerstag, den 18. April d. Js., Vormittags 9 Uhr im

„Stammer'ſchen Gaſthofe“ zu Polleben für die Eisleben Als-
leber Chauſſee von Station 4,0 bis 9,87 und für die Nietleben
Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 29,3.

3. Donnerstag, den 18. April d. Jse., Vormittags 10 Uhr
im „Rathékeller“ zu Gerbſtedt für die Eisleben--Alsleber
Chauſſee von Station 12,58 bis 18,7 und für die Gerbſtedt-
Friedeburg--Brucker Chauſſee von Station 0,0 bis 4,7.

4. Donnerstag, den 18. April d. Js., Nachmittags 1 Uhr im
„Gaſthofe z ſchwarzen Adler“ zu Alsleben g. S. für die
Eisleben Alsleber Chauſſee von Station 19,45 bis 20,74, für
die Sandersleben Alsleben--Plötzkauer Chauſſee von Station
8,75 bis 17,42 und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

5. Donnerstag, den 18. April d. Js., Nachmittags 5 Uhr im
„Gaſthofe zum goldenen Ring“ zu Friedeburg für die Gerb-
ſtedt--Friedeburg--Brucker Chauſſee von Station 4,7 bis 11,3.

6. Sonnabend, den 20. April d. Js., Vormittags 9 Uhr
im „Wend!'ſchen Gaſthofe“ zu Dölan für die Nietleben
Siersleber Chaufſee von Station 9,0 bis 5,0.

7. Sonnabend, den 20. April d. Js., Vormittags 11 Uhr
im „Gaſthof zur Fortuna“ in Salzmünde für die Nietleben
Siersleber Chauſſee von Station 5,9 bis 11,8.

8. Sonnabend, den 20. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr
im „Albers'ſchen Gaſthofe“ zu Schwittersdorf für die Niet-
leben Siersleber Chauſſee von Station 11,8 bis 22,5.

9. Montag, den 22. April d. Js., Vormittags 10 Uhr im
„Böttger'fchen Gaſthofe“ zu Oberteutſchenthal für die Benn-
ſtedt-Lüttchendorfer Chauſſee von Station 0,0 bis 10,2.

10. Montag, den 22. April d. Js., Nachmittags 1 Uhr im
„Boblenz'ſchen Gaſthofe“ zu Stedten für die Bennſtedt--Lüttchendorfer Chauſſee von Station 10,2 bis 16,4, ſowie für die
m Chauſſee nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen
a. See.

11. Montag, den 22. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr im
„Böſel'ſchen Gaſthofe“ zu Erdeborn für die Bennſtedt Lüttchen-
dorfer Chauſſee von Station 17,7 bis 22,6.
Eisleben, den 10. April 1901.

Der Kreis-Ansſchuſt des Mansfelder Seekreifes.
v. Wedel.

Verdingung von Eiſenkonſtruktionen,

Die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenkonſtrultionen für die
vom Kreiſe Querfurt zu erbauende Unſtrutfluthbrücke bei Lancha
ſoll vergeben werden.

Die Brücke enthält acht Oeffnungen von je 8,6 m Skützweite mit
einem Eiſengewicht von zuſammen 87 Tonnen und zwei Oeffnungen
von je 22,3 m Skützweite mit einem Eiſengewicht von zuſammen
82 Tonnen.

Bedingungen und Zeichnungen liegen in der Landes- Direktion zu
Merſeburg (Zimmer Nr. 80), ſowie bei dem Maurermeiſter Schöppe
zu Laucha a. d. Unſtrut zur Einſicht aus und können gegen vorherige
Einſendung von zwei Mark von der Kanzlei der Landes- Direktion zu
Merſeburg bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt unter der Aufſchriſt: „Angebot auf
Lieferung der eiſernen Ueberbauten für die Unſtruifluthbrücke bei
Laucha“

bis zum 7. Mai 1901, Vormittags 11 Uhr
an die Kanzlei der Landes Direktion zu Merſeburg porto und beſlell-
geldfrei einzuſenden, woſelbſt die Eröffnung der Angebote zu dem ge-
nannten Zeitpunkt im Zimmer Nr. 80 erfolgen wird.

Merſeburg, den 10. April 1901.
Die Banleitung.

[5503

Die Angebote ſind unter Be-
nutzung der den Bedingungen an-
gehefteten Formulare bis zum
19. Mai d. Js., Vormittags 10

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung von Kies und

Sand für die Pflaſterung der
r rrgſemin am Freitag;, den 19.

April, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Heffentliche Ausſchreibung.

ir ſchreiben aus:
Die vollſtändige Herſtellung eines

Doppelwohnhauſes für mittlere
Werkisbeamte im Gutsbezirk
Dürrenberg a. Saale, umfaſſend
folgende Arbeiten

I. Erd und Maurerarbeiten, ſo
wie die dazu nöthigen
Materialien,

2. Zimmerarbeiten und Holz
lieferungen,

3. Stagkerarbeiten,
4. Dachdecker- und Klempner-

arbeiten,
5. Tiſchlerardeiten,
6. Glaferarbeiten,
7. Schloſſerarbeitett,
8. Anſtreicherarbeiten.
Die Zeichnungen und Be-

dingungen liegen beim Königlichen
e 5 zur Einſicht aus. Die
dingungen können auch gegen

rſtattung von 2 Mk. Schreib-
ebühr von uns bezogen werden.
er Geldbetrag iſt portofrei nach

bier einzuſenden

Uhr mit der Aufſchrift „Angebot
auf den Neubau eines Doppel-
wohnhauſes für mittlere Werks
beamte“ unter Beifügung der in
den Bedingungen angeforderken
Proben verſchloſſen und porkofrei
an uns einzuſenden.

Die Eröffnung der Angebole
erfolgt an dem genannten Termine
im Amtsgebäude des Königlichen
Salzamts.

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Dürrenberg,d. 10. April 1901.

Königliches Salzamt.

mee
Alter Familieunbefitz

Schleſiens, 2600 Morg. incl. 500
Morg. Eichen, Kiefern, Hochwald,
beſter Rübenboden, 6 km von
Zuckerfabrik, vorzügl. Jnventar, beſt.
Gebäude, feud. großes Schloß, prächt.
Park, baldigſt durch mich preisw.
z verkaufen.
57] Jeltseh,Karlsruh bei Steinau (Oder).

Reitpferd,
braun. Wallach, 9 Jahre alt, 172
em groß, für jedes Gewicht, firm
geritten, ſehr preiswerth zu ver-

kaufen. [5594P. Zorn,
Gr. Gräfendorf, Kr. Merſeburg.

Auktion.
Dienstag, d. 16. April d. J.,

Nachmiltags 1 Uhr verſteigere ich
in Enulan, Bahnſtation Naum
3 a. S., gegen gleich baare Be
8 ung zur Rittergutspächter

rtwig' ſchen Konkursmaſſe ge
ar beſſere Möbel, Kieidungs
tücke, Betten, 1 faſt neues franz.
Billard mit dazugeh. Queues,
Kutſchwagen mit Geſchirren, einen
Schlitten, den ganzen Jnhalt der
Gärtuerei, mehrere Pferde, alte
und junge Bernhardiner Hunde,
Ziegen u. dergl. mehr, 1 Gewehr
ſchrank mit Jagdgewehren, Hinter-
lader. Der Verkanf findet unn-
mehr beſtimmt ſtatt. Sammel
platz Rittergutshof.

ivke,Gerichtsvollzieher in Freyburg a. U.

Gnutsverkauf.
Verkaufe mein ſchönes Gut,

Sachſen- Altenburg gelegen, Größe
267 Morgen. Gebäude in gutem
Zuſtande, ſchönes Wohnhaus,
Schieferdach, Stallgeb., ſämmtlich
gewölbt. Vorzüglicher Viehbeſtand,
ſelbſtthätige Waſſerleitung, Selbſt
tränker, ſämmtliche Maſchinen der
Neuzeit entſprechend. Gute Arbeiter
verhältniſſe, Arbeiterwohnungen
vorhanden. Forderung 108 000
Mk., Gebäudeverſicherung 319000
Mk. Anzahlung 20 bis 25 000
Off. erb. u. W. V. 3000 an
Rudolf Iosse, Weimar.
e in einer großen Jnduſtrie-
S Stadt am Harz herrlich

gelegenes Grundſtück, be
ſtehend aus gut verzinslichem,
3 ſtöckig,, neuem, maſſivem Wohn-
haus mit reichlichen Wirthſchafts-
gebäuden, Fabriksgebäuden mit
aushaltender, ſtarker Wafſfſerkraft,
welches ſich zur Einrichtung eines
Kurhauſes vorzüglich eignet, da
ein ſolches nicht am Platze, auch
läßt ſich darin maſchineller Betrieb
einrichten Leiſernes, gutes Waſſer
rad mit Antrieb vorhanden) und
deshalb für jeden Profeſſioniſten
reſp. kleinen Fabrikanten zu
einpfehlen, bin ich willens krank-
heitshalber ſofort zu verkaufen.

Zum Grundſtück gehören noch
6 Morgen Land. Brandkaſſen-
werth 40 000 Mk. Taxwerth
der Acker und Wieſen 80 00 Mk.
Verkaufspreis bedeutend unter
Taxe. Gut verzinsliches Wohn-
haus oder Geſchäftshaus nehme
in Zahlung. Offerten unter Chitkre
Z. 5608 an die Expedition d.
Zeitung erbeten. [560

Verkänflich
5jährige iriſche

Fuchsſtute,
fehlerfrei, trägt jedes Gewicht,
truppenfromm, zur Jagd und als
Adjutantenpferd gegangen Leicht
zu reiten.

Stendänex,
Leutnant u. Abtheilungsadjutant

im Feld-Artillerie-Rat. 75.

1160 Stück m., 11 Monate alte

Hammellämmer
hat zu verkaufen

R. Wilke,Dom. Gaberndorf b. Weimar.

Z4 öctcSchafböcke,
jährige echte Ramdonillets, ſowie
jährige echte Oxfordſhiredowns,
große Figuren mit ſtarkein Wollbe-
fatz, verkanfen ſehr preiswerth

Wahren Co.,5563) Querfurpt.
1090 2000 Otr. Stroh,

geſundes Roggen- oder Weizen
maſchinenſtroh in Bunden ſuche zu
kanfen. Gefl. Offerten mit Preis
angale an Gem Vorſt. BamKe,
Höckricht, Kr. Glogau.

Pfanzkartoffeln:
Früähhblaueg u.
Kalserkrone p. Ctr. A. 3,00
Imperatorr,
Sälesia mueg
Vene Zwfehel 2,2Prof. Raereker u.
Geheimr. Thie!
bei Abnahme ron 100 Cir. hat ab-

zugeben [5505Domäne Schladebach
b. Kötſchau.

Trokenſchnitel
offeriren billigſt, proupt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [4770
JVrühkartoffeln

zur Saat verleſen Juli, rothe
Roſen und Kaiſerkronue pr. 1Ctr.
3 Mk. verkauft Oekonvomie Büſch-
dorf. H. Bardenwerper. [5243

Ia. Daberſche Saat n.
Speiſe- Kartoffeln

empfiehlt Julius Gallus,
Sommerfeld (N.-L.).

8 22700

(5509

Zinſen für die fremden Gelder
Verwaltungskoſten.
Kursverluſte
Abſchreibung auf Mobilien

3/9 Zinſen für das Grundkapital

Netto-Gewinn (einſchließlich Vortrag)

ß s eAktiva. Bilanz am 31. Dezember 1900. Paſſiva.

A. i SNicht eingezahltes Grundkapital 1000 000 Grundkapital 2 6600 000
Kaſſenbeſtand u. Guthaben auf Reichs Reſervefonds 1 003 59bank-Girgkonto 48 30524 Depoſiten-Cinla gen 393 432 16Beſtand an Coupons und Sorten 5 29587 KontokorrentKredikoren 925 925 01
Beſtand an Effekten 281 32380 Guthaben auf Vorſchuß-Konto 1074 50Beſtand an Wechſeln 12 845 75 Vorauserhobene Zinſen 2441 20
Vorſchuß Forderungen in Pfandbrief- Rückſtändige Verwaltungskoſten 1846

Darlehnsſachen 499 904 10 3 Grundkapital- Zinſen 35 000KontokorrentDebitoren 1 155 61190 Vortrag vom Jahre 1899 153229Mobilien Netto-Gewinn im Jahre 1900 41 032 81
3 403 287 66 3 403 287 66

2Soll. Gewinn und Verluſtrechnung. Haben.
2 J r35 000 Vereinnahmte Zinſen 128 590 62

62 031 84 Verdiente Proviſionen 1266197
23 91254 Gewinn an Effekten 23 33349
2 321 95 I Sonſtiger Gewinn 67 063554 Vortrag vom Jahre 1899 1 532 29

42 565 10

Landſchaftliche

Dr. Schneider.

166 185143 166 18543Halle a. S., den 12. Februar 1901.

Bank der Provinz Sachſen.
Rockrohr.

Vermögensbilanzam 31. Dezember 1900.
Activa.

Grundſtück-Conto 96 144 40
InventarConto 2789 23
Caſſa-Conto 3 97Genoſſenſchaftsbank-

Conto 602 70955550
Paſſiba.

Geſchäftsantheile-Conto 1 145 00
Hypotheken-Conto 60000 00
Beitragsfonds- Conto 33 525 41
Reſervefonds Conto 435 76
BVekriebsrücklage- Conto 101888
Genoſſenſchaftsvank

Conto 3 455 25
99 550 30

Mitglicderbewegnug:
Zahl der Genoſſen

am 1. Januar 1900 29.,
Zugang 148. Abgang: 2.

Zahl der Genoſſen
am 1. Januar 1901. 175.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres
haben fich die Mitgliederguthaben
um 813 Mk. und die Haftſummen
um 16 100 Mk. vermehrt.
Die Geſammthaſtſumme aller Mit-

glieder gepns am Jahresſchluſſe

Halle a. S., den 13. April 1901.
Vereinshaus Genofſfenſchaft

des Akademiſchen Landlvirth-
ſchaftlichen Vereins

zu Halle a. Saale,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be

ſchränkter Haftpflicht.
R. Menzel. P. Haake. M. Assmann.

Rübensamen,
Erbsen
Bohnenhabe ich noch z. Samenbau auf

S feſten Abſchluß für größere
J und kleinere Flächen zu ver S
J geben und wollen ſich reflek-
tirende Gutsbeſitzer mit mir
in Verbindung ſetzen.

l Carl BRobrra,
Samengroßhandlung.

e Aschers leben.h Fernſprecher 72. m
m

Marescnhaliel-
Rosen,

hochſtämmig, liefert in
Waare, à Stück 3 Mk.

G. Renneberg,
Charlottenſtr. 7.

Hochſtehendeſtarke Dreſchmaſchine
mit Göpel verkauft ſehr billig

Lieskan, Kirchſtraße 3.
Pferdekrippen, ſehr gut erhalten,
zu verkaufen. Zu erfragen bei
Rudolf Kosse, BVrüderſtraße.

Sagtkartofel-Verkanf.
Handverleſene Waare.

Max Ehyth pro Ctr. 2
Prof. Maercker 2ab Station Markendorf bei Jüter
bog. In Käufers Säcken oder 25 Pf.
pro Sack. Nachnahme oder vor-
herige Einſendung des Betrages.
Rttgt. Markendorf b. Jüterbog.

Einige hundert Centner

Kartoffeln,
Prof. Maercker, hat noch abzu-

prima

geben L. Schrmmidt,5563 Weſtewitz bei Wallwitz.

Sorinerweizen,
rother Schlanſtedter, offerirt

Preußiſche
Lebens-Verſicherungs- Aktien Beſellſchaft

zu Beriin, Voßſtr. 27.
Berſicherungsbeſta nd
HZaährliche Rente
Prämien-Zinſen und Gebühren- Einnahme

pro 190o h.Bis Ende 1900 ausgezahlte Verſicherungs-
ſummen, Renten und Policen-Rückkaufs
werikhe

Mk. 1590 718610,75
248 906,53

9 148 680,27

t

31 599 704,00

Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Kapital-Verſicherungen
auf den Todes und Erlebensfall, mit und ohne ärztliche Unterſuchung,
ſowie Renten- und Penſions-Verſicherungen. Bei Todesfall-Ver-
ſicherungen Jährliche Prämien-Ermäßigung durch Betheiligung am
GeſchäftsGewinn.

Antragsformulare, Proſpekte, ſowie nähere Auskunft durch die
Direktion, das unterzeichnete Bureau im Hanſe der Geſellſchaft
zu Halle a. S., Alte Promenade 6:

Herr Subdirektor W. Le
ſowie durch die Herren

Generalagent R. Marſchall in Halle a. S., Gütchenſtraße 15,
Hauptagent M. Fackenheim Gr. Ulrichſtr. 12
und Jnſpektor K. Nothe Jahnſtr. 6.

Jeckolt c Naauſte,
Halle a. S., Bankgeschäft, Riebeckplatz.

Einlösung von Coupons.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Check- und Wechsel- Verkehr.
Annahme Von Baar-Einlagen.

2 Gewinn Ziehung schon 9. Mai

Marien- Sburger Fian
J 11 Looso 10 Mark, VortoS re a 1 fark, ung Igto 20 N. extra

T

2 reren

J 3524 D ſeit u.a. C nen
z S
ä e S 2und S S t v S vErster Hauptgewinn:

n Pferden n Lanäauer.
Havptgewinne:
300 4 Ein Wegen mit
a

l Ein Wagen mit

Pferden i. W. e ten A 5069 en l 1000Ein Wag it T Ein Gewinn V.2 n 3590 2 e w. 1599i age t. Fünf Gew. vont 2 Fiergen“ W. 3690 Reitpfcrden i. W. i
8 Ein Vagen mit 0 Gew. Reit- u. 2443a Fferaen W. 2290 4 Wagen i. W. 36999

rereer Fahrräder härter Silhergewinns.
h Locse versenädet gegen Postanweisung od. Nachnahme dus Genera!-Det: S

Ieudl, Müller r Co. veltte b.
D Telegramw-Adresee: Glücksmüller.

Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. iitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Ernst
Kleinsohmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel!, Gr. Ulrichstr. 36, Sahor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buchhandlung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,

Max Stoye, Riebeekplatz, Oscar Schröder, Geiststrasse 47.

hin. Weiss Icaalc,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.

e Halte mit einem groſzen Transport derS beſten oſtHreußiſchenr hochtragenden, ſowie
ſfriſchmilehenden Kühe
im „Ruſſifſchen Koef“ zum Verkauf.a

F. Facobime, Halle a. S.
t. RM. Zaqesperg (Loſen).
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